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können nicht berückſichtigt werden. 


die Waldbrände in Preußen. 


Das für unſere Volkswirtſchaft wichtige Gebiet 
Waldbrände hatte ſich bislang der amtlichen 
Statiſtit entzogen; erſt vor einigen Wochen hat 
zus königliche Landesamt eine Auszählung nach 
zer Anzahl von Beſitzungen, der verwüſteten 
klagen in Hektar und nach der Höhe des ent⸗ 
kandenen Schadens vorgenommen, und zwar für 
Er fünf Jahre 1903—1907. Die Ergebniſſe der 
angehenden Anterſuchungen find nach mehr als 
I ner Seite hin ungemein intereſſant. Vor allem 
keuchtet aus ihnen hervor, daß es ein ganz bedeu- 
zendes Stück Volksvermögen ift, welches alljährlich 
urch Waldbrände ohne Deckung verloren geht. 
enn auch ein Teil des Schadens durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt, ſo iſt es doch nur ein verſchwindend 
einer; und dieſer Umſtand iſt vielleicht für die 
utereſſenten eine Anregung, der Frage einer mög: 
t weitgehenden Verſicherung näherzutreten. 
er Geſamtſchaden aus dem Jahrfünft 1903—1907 
ruft ſich auf 3344831 Mark. Von dieſem 
Gaben waren 562 808 Mark verſichert; zur Aus⸗ 
itung gelangte aber nur ein Entſchädigungs⸗ 
trag von 242 567 Mark. 
Mit Recht nennt das Landesamt diefe Zuſtände 
Haadezu unhaltbar und bezeichnet die Vorſicht der 
erſicherungsanſtalten der Waldverſicherung gegen⸗ 
wer verſicherungstechniſch ganz ungerechtfertigt. 
a man den durchſchnittlichen Wert eines 
ers Wald mit 500 Mark einſetzt, ſo repräſen⸗ 
5 der ganze Waldbeſtand in Preußen einen 
Nis von rund 4 Milliarden Mark, und wenn von 
fen 4 Milliarden in einem Jahrfünft nur 
0 Millionen verloren gehen, ſo iſt das Riſiko, 
té: die Verſicherungsgeſellſchaft bei einer Wald⸗ 
gleicherung eingeht, doch nur ſehr gering. Ver⸗ 
eicht man es mit dem Riffo bei der Gebäude- 
der Mobiliarverſicherung, ſo zeigt ſich, daß bei 
flen im Durchſchnitte eines Jahres mindeſtens 
en Tauſend der verſicherten Werte durch Feuer 
h Richtet wird, bei der Waldverſicherung aber noch 
einmal zwei Zehntauſendſtel. Wenn wir den 
i oluten Schaden, der im genannten Jahrfünft 
0 Volksvermögen durch Waldbrand zugefügt iſt, 
ei erwägen, ſo erſcheint die Gründung einer 
verſicherungsanſtalt als dringend notwendig. 
bei der Feuer⸗ und Transportverſicherung, 
e ja bei den großen Werten eine Deckung 
ch Rückverſicherung eintreten, das heißt die Ver⸗ 
g des Riſikos auf eine Reihe von Verſiche⸗ 
Wanſtalten. 
dr te einzelnen Jahre von 1903 bis 1907 ſind in 
Kung der Waldbrände außerordentlich ver- 
Yan > der Schaden ſchwankt in angrenzenden 
der tet um mehr als das achtfache. So beläuft ſich 
an Geſamtſchaden im Jahre 1903 auf 176 590 Mart, 
Ya denen 20 750 Mark verſichert waren, und im 
€ 1904 auf 1344 867 Mark, von denen 380 725 


der 


M durch Verſicherung gedeckt waren. Die ver- 


don ete Fläche betrug 1903 insgeſamt 1290 Hektar, 
Bean en 94 verſichert waren. Dagegen 1904 ins⸗ 
Bafi t 7931 Hektar mit 507 Hektar verſichertem 
Si Das Schlußjahr der diesmaligen Er⸗ 
757 "gen 1907 zeigt einen Geſamtſchaden von 
74 Mark, der durch 486 Brände in 509 Be- 


die "en an 2372 Hektar angerichtet wurde. Nur 


Au egierungsbezirke Danzig, Bromberg und 
dug blieben verſchont, während der Bezirk Lüne⸗ 


Sen mit 53, Arnsberg mit 44, Frankfurt mit 
am 


She der Brände inbetracht kommt. 


alls 44 und Düſſeldorf mit 37 Bränden die 

p heiten heimgeſuchten waren, ſoweit die An⸗ 
ad Den größten 
teig, batte Stettin mit 220 799 Mark, die un- 
für waren, und Frankfurt mit 189 363 Mark, 
ung 1104 Mark als Entſchädigung für Verſiche⸗ 
den zdezahlt wurden. Der von den meiſten Brän⸗ 
San Mgefuchte Bezirk Lüneburg hatte nur einen 
ve erh von 58 057 Mark, von dem noch 4666 Mark 
I, galtene Entſchädigung in Abzug zu bringen 


ö das Leichenbegängnis König 


Eduards. 


& 
8 i find gegenwärtig in London ein Kaifer, 


Ipe, 49 Fürſten und Prinzen königlichen 


Vet Ss 8 I 
i ; l lige d ein Expräſident verſammelt. 


Die 
e hat bisher wohl kein Ereignis zu 


verzeichnen, das die gleiche oder auch nur annä⸗ 
hernde Zahl erlauchter Perſonen zu Freud oder 
Leid vereint hat. Am Donnerstag Abend 
waren alle dieſe Monarchen und Fürſtlichkeiten 
im Buckingham⸗Palaſt zum gemeinſamen 
Diner erſchienen. Es iſt begreiflich, daß ſich das 
Publikum in den Straßen Londons, die der 
Trauerzug paſſieren mußte, in unglaublichen 
Maſſen drängte, um dieſen Zug in ſeinem nie 
geſehenen Pomp und ſeiner ganzen Großartig⸗ 
keit zu ſchauen. Daß dabei auch viele Anfälle 
vorgekommen find, darf nicht Wunder nehmen. 
Es heißt, daß gegen 2000 Perſonen zu Schaden 
gekommen ſeien. — Die Hitze, die ſchon am 
Morgen geherrſcht hatte, hielt während der 
ganzen Trauerfeierlichkeiten an. Zahlreiche 
Fälle von Sonnenſtich waren zu verzeichnen. 
Hunderte wurden ohnmächtig. Die Ambulan⸗ 
zen wurden ſtändig in Anſpruch genommen. 
Auch die Truppen hatten erheblich zu leiden. 
Die Trauerfeierlichkeiten ſelbſt vollzogen ſich in 
vollkommener Ordnung und Harmonie. Kurz 
nach 9 Uhr morgens verließen die Fürſtlichkei⸗ 
ten den Buckinghampalaſt um ſich nach der 
Weſtminſterhalle zu begeben. Nach kurzem 
Gottesdienſt wurde der Sarg hinausgetragen 
und auf die Lafette geſetzt, worauf ſich der 
Trauerzug nach dem Bahnhof zu bewegte. Un⸗ 
mittelbar hinter dem Sarge folgte das Lieb⸗ 
lingspferd des toten Königs; es trug die 
Reiterſtiefel König Eduards, umgedreht am 
Sattel hängend. Dann ritten nebeneinander 
König Georg und Kaiſer Wilhelm, denen nächſt 
der Lafette mit dem Sarge das Hauptintereſſe 
des geſamten Publikums galt. Nachdem der 
Sonderzug, der den Sarg und das Trauer⸗ 
gefolge nach Windſor führte, dort eingetroffen 
war, wurde der Sarg wieder auf die Lafette 
gehoben, die diesmal aber nicht von Pferden, 
ſondern von Matroſen gezogen wurde, und in 
derſelben Weiſe, wie in London, bewegte ſich 
der Trauerzug nach dem Schloſſe, wo in der St. 
Georgskapelle ein Gottesdienſt ſtattfand. Der 
Biſchof von Wincheſter zelebrierte, der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury verlas die Gebete. 
Die Verſammlung in der Kapelle machte mit 
ihrer Fülle glänzender Uniformen und blitzen⸗ 
der Orden, die zu dem tiefen Schwarz der 
Damengewänder in wirkungsvollem Gegenſatz 
ſtanden, einen unvergeßlichen Eindruck. Die 
Trauerverſammlung erhob ſich, als die Geiſt⸗ 
lichkeit in doppelter Reihe, geführt von den 
Erzbiſchöfen Canterbury und Vork, erſchien und 
unter den Klängen des Schubertſchen Trauer⸗ 
marſches zu dem Weſtportal ſchritt, um den 
Sarg mit der Leiche des Königs zu empfangen. 
Zehn Minuten ſpäter begannen die vereinig⸗ 
ten Muſikkorps vor der Kirche den Beethoven⸗ 
ſchen Trauermarſch zu ſpielen. Gedämpfte 
Trommelwirbel kündigten an, daß der Sarg von 
der Lafette gehoben wurde, während zugleich 
die letzten Pfeifenſignale der Matroſen vor der 
Kirche für den toten Großadmiral ertönten. 
Der Gottesdienſt ſchloß mit der Trauerliturgie, 
mit der der Erzbiſchof von Canterbury die kö⸗ 
nigliche Leiche der Erde übergab, während der 
Sarg langſam in der Gruft verſchwand. Un⸗ 
mittelbar vorher trat der König vor und legte 
ſeines Vaters Garde⸗Grenadierflagge auf den 
Sarg, damit ſie mit ihm begraben werde. In 
dieſem feierlichen Augenblick ſchluchzten die 
Damen auf, die Königin⸗Mutter verhüllte ihr 
Angeſicht, der König vermochte ſeine Tränen 
nicht mehr zurückzuhalten. Dann trat der erſte 
Wappenkönig des Hoſenband⸗Ordens vor und 
verkündete mit den herkömmlichen feierlichen 
Worten den Heimgang des Königs Eduard und 
forderte die Verſammlung auf, den Segen des 
Allmächtigen auf den neuen Herrſcher herab- 


zuflehen. Während der Erzbiſchof den Segen 


ſprach, kniete die ganze Verſammlung nieder, 
dann geleitete der König ſeine Mutter zur 
Gruft, und Mutter und Sohn warfen den letzten 
Blick auf den Sarg. Dann begab ſich die fürſt⸗ 
liche Trauerverſammlung zum Schloß, nahm 
dort ein Mahl ein und fuhr hierauf nach 
London zurück. À 

„Daily News“ ſpricht ihre Befriedigung 
über Kaiſer Wilhelms Anweſenheit in London 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


aus und ſagt dann weiter: Man hat den 
Kaiſer in England wie den König in Deutſch⸗ 
land nicht immer gerecht beurteilt. Beide 
haben vonzeit zuzeit unverdienterweiſe Arg⸗ 
wohn und Mißyverſtändniſſe erregt. König 
Eduard iſt zu einer Zeit abberufen worden, wo 
die Beziehungen zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land eine entſchiedene Beſſerung zu erfahren 
ſcheinen. Dieſe Beſſerung hat dem König ſehr 
am Herzen gelegen, an ihr hat er eifrig gearbei⸗ 
tet, und wir ſind gewiß, daß der Kaiſer, der 
hoffentlich noch viele Jahre voller Kraft vor 
ſich hat, nicht weniger darum beſorgt iſt. Seine 
Gegenwart in unſerer Mitte am heutigen Tage 
hat nicht nur perſönliche Bedeutung, ſie iſt ein 
Zeichen nationaler Achtung, freundlicher Ge⸗ 
ſinnung und jenes guten Willens zwiſchen den 
Staatsmännern und den Völkern, den zu ver⸗ 
breiten König Eduards beſondere Miſſion war. 
— In einer Beſprechung des Beſuches König 
Georgs und Kaiſer Wilhelms am Sarge des 
verſtorbenen Königs vom Donnerstag ſagt 
„Daily Mail“: Die Monarchen gingen durch die 
für das Publikum beſtimmte Tür hinaus und 
miſchten ſich frei unter das Volk, und der Kaiſer 
wechſelte ſogar ein paar ſympathiſche Worte 
mit Frauen, die die Menge um ihm herum 
drängte. Dieſe Szene wird von denen, die ſie 
miterlebt haben, niemals vergeſſen werden. 

Der König der Bulgaren, Prinz Ferdinand 
von Rumänien und Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand reiſten Freitag Abend wieder von Lon⸗ 
don ab. ö 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Wirkung des Enteignungsgeſetzes. 

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes 
erledigte am Donnerstag mehrere Etats. 
Beim Etat des Miniſteriums des Innern 
machte eine Mitteilung Aufſehen, wonach 
das Enteignungsgeſetz wohl anfänglich eine 
gute Wirkung gehabt habe, die Polen be⸗ 
trachteten es jetzt aber nur noch als einen 
Bluff. Seine Wirkung verſage. b 

Das Waſſergeſetz. 

In der Agrarkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt von einem Regierungsvertreter mit⸗ 
geteilt worden, daß das neue preußiſche 
Waſſergeſetz im weſentlichen im Entwurf 
fertiggeſtellt fei und in den nächſten Wochen 
vorausſichtlich dem Staatsminiſterium unter⸗ 
breitet und wahrſcheinlich noch in dieſer 
Seſſion dem Landtage zugehen werde. 


In der Frage der Vereinigung der be⸗ 
ſtehenden Kurzſchriften 


iſt zum 8. Juni eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern der Reichsregierung und der Bundes⸗ 
ſtaaten einberufen worden. Auch der öſter⸗ 
reichiſchen und ſchweizeriſchen Regierung iſt 
eine Vertretung durch Entſendung von 
Kommiſſaren, die mit beratender Stimme an 
der Konferenz teilnehmen können, anheim⸗ 
geſtellt. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß 
noch vor Ablauf dieſes Jahres die Frage zu 
einer endgiltigen Löſung gebracht wird, ob 
und in welcher Form eine Vereinigung der 
beſtehenden beiden Hauptſyſteme möglich iſt. 
Vorausſetzung hierfür wäre allerdings, daß 
die Vertretungen der beiden Schulen ein 
größeres Maß von Entgegenkommen gegen⸗ 
über dem andern Syſtem bekunden als 
bisher. i 


Zum Kampf im Baugewerbe. 
Der „Dresdener Anzeiger“ meldet: Nad- 


dem es gelungen iſt, die Bereitwilligkeit des 


geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe ſo⸗ 
wohl als auch der Zentralvorſtände aller 
beteiligten Gewerkſchaften und des Zentral⸗ 
verbandes chriſtlicher Bauarbeiter zum Ein⸗ 
tritt in neue Verhandlungen über 
die Beendigung der Ausſchließung im Bau⸗ 
gewerbe herbeizuführen, hat am Donnerstag, 
wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, das 
Reichsamt des Innern den Vor⸗ 


ſitzer des Arbeitgeberbundes wiſſen laſſen, 
daß das Reichsamt des Innern die Ver⸗ 
handlungen einleiten will. Darauf hat der 
Oberbürgermeiſter Dr. Beutler, der die 
Präliminarien bisher geführt hatte, die Ein⸗ 
ladung zu einer erſten gemeinſchaftlichen 
Verhandlung der Parteien, die am Sonn⸗ 
abend in Dresden ſtattfinden ſollte, zurück⸗ 
gezogen. 1 


Zur Kretafrage. 


In der kretiſchen Nationalverſammlung 
entwickelte am Donnerstag der Chef der 
proviſoriſchen Regierung Venizelos das Pro⸗ 
gramm der Regierung, die alle diplomatiſchen 
Mittel anwenden wolle, um an der gegen⸗ 
wärtigen Lage nichts zu ändern und an der 
Protektion der Schutzmächte feſtzuhalten. 
Venizelos machte Mitteilung von der War⸗ 
nung der Konſuln, den Eid dem König der 
Hellenen zu leiſten, und ſagte, die Mitarbeit 
der Muſelmanen in der Nationalverſammlung 
ſei unmöglich, da er von ihnen annehmen 
müſſe, daß ſie gegen den kretiſchen Staat 
handelten. Nach langer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Muſelmanen zur Nationalver⸗ 
ſammlung nicht zuzulaſſen. Darauf vertagte 
ſich die Verſammlung auf 40 Tage. — Nach 
den letzten Nachrichten vom Freitag hat ſich 
die Kretafrage ſehr kritiſch geſtaltet. Die 
Auffaſſung der offiziellen türkiſchen Kreiſe 
über die weitere Entwicklung der Kretafrage 
geht dahin, daß die Türkei unbedingt durch 
eine Aktion auf die Entſchließungen der 


Schutzmächte einwirken müſſe. Hierfür ſei 
eine Flottendemonſtration vor Kanea mit 


einer etwaigen Ausſchiffung von Truppen 
geplant. Die Türkei wolle dadurch die 
Schutzmächte zu einem energiſchen Eingreifen 
zwingen. Gefahr eines Krieges mit Griechen- 
land beſtehe indeſſen nicht, ſolange ſich die 
griechiſche Regierung vor Provokationen fern⸗ 
halte. Die Botſchafter der Kretaſchutzmächte 
traten Donnerstag Abend in Konſtantinopel 
zu einer Beratung zuſammen; es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Pforte eine Note zu überreichen, 
in der erklärt wird, daß der Eid der freti- 
ſchen Deputierten 
werde. 


Die perſiſche Miniſterkriſis 
ſcheint vorläufig gelöſt zu ſein, da ein Tele⸗ 
gramm aus Teheran meldet, daß Miniſter⸗ 


präſident Sepahdar an der Spitze des 
Kabinetts bleibt. 


Generaloberſt von der Goltz in 
Argentinien. 


Der Bevollmächtigte des Kaiſers für die 
mit einer Weltausſtellung verbundene Zentenar⸗ 
feier der argentiniſchen Republick General⸗ 
oberſt von der Goltz iſt Sonntag früh in 
Buenos Aires eingetroffen. Am Kai 
waren bei ſeiner Ankunft 400 argentiniſche 
Offiziere anweſen. Es wurde dem General 
eine künſtleriſche Begrüßungsadreſſe durch 
Oberſt Uriburu überreicht. Freiherr von 
der Goltz hielt nach einer Meldung des 
„Tag“ eine Anſprache, worin er die vorzüg⸗ 
lichen freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Länder und Armeen, des Freiheitskrieges 
und des Paraguay⸗Feldzuges erwähnte. 
General Garmendia antwortete durch ein 
Hoch auf den Kaiſer und führte aus, daß die 
argentiniſche Nation ſowie Armee in der 
Entſendung des Generals von der Goltz eine 
beſondere Ehrung erblicken. Hierdurch würden 
die freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Staaten befeſtigt. 

| Friede in Südamerika? 


Den Bemühungen des Staatsſekretärs 
Knox ſoll es gelungen ſein, den Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen Peru und Ecuador 
im letzten Augenblicke zu vermeiden. Die 


beteiligten Staaten haben eine Note unter⸗ 
zeichnet, in der die Zurückziehung der Truppen 
verſprochen und die Schlichtung der Streit⸗ 
frage einem Schiedsgericht übertragen wird. 
Knox hat es verſtanden, Argentinien und 


als nichtig betrachtent 


RIA 


— m u — 


Brafilien zu gemeinſamem Vorgehen gegen 
die kriegsluſtigen kleineren ſüdamerikaniſchen 
Staaten zu veranlaſſen. 


Deutſches Reich. 


à Berlin, 20. Mai 1910. 
— Da der Kaiſer verhindert ift, am 
7. Juni zur Teilnahme an der Taufe des 
Erbgroßherzogs nach Schwerin zu kommen, 
iſt die Feier auf den 11. Juni verſchoben 
worden. 

— Das 
Familie 
Beſuch 
etwa zwei Monate dort verweilen. 

— Der Gouverneur von Togo hat wegen 
Ausbruchs des gelben Fiebers an der eng⸗ 
liſchen Goldküſte die Verhängung der Qua⸗ 
rantäne über die Häfen des deutſchen 
Schutzgebiets veranlaßt. 

— Landrat von Achenbach in Höchſt 
wurde als vortragender Rat ins Kultus⸗ 
miniſterium berufen. 

— Der bisherige erſte Sekretär bei der 
Geſandtſchaft im Haag, Legationsrat Graf 
von Hacke, iſt zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter bei den Repu⸗ 
bliken Peru und Ecuador ernannt worden. 

— Abg. Singer wird, wie der „Vor⸗ 
wärts“ meldet, ſeine Tätigkeit nach den Ferien 
wieder aufnehmen. Die Augenoperation ſei 
vollſtändig gelungen, die Gefahr einer Er⸗ 
blindung ganz ausgeſchloſſen. 

— In Limburg und Weilburg haben in 
Gegenwart eines Vertreters des Kriegs⸗ 
miniſteriums in der Unterſuchungsſache der 
Zeppelinkataſtrophe Ortsbeſichtigungen ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Bei der Herrenhauserſatzwahl wurde 
für den verſtorbenen Grafen Praſchma der 
Graf Pückler aus Friedland mit 64 Stimmen 
gegen 44 Stimmen, welche der Graf Strach⸗ 
witz⸗Weichenau erhielt, gewählt. 

— Die neue Rechtsanwaltsordnung tritt 
ſchon am 1. Juni 1910 inkraft. 

— Die königlich preußiſche Lotteriedirektion 
begeht am 1. Juni ihr 100jähriges Beſtehen. 

— Der 15. internationale Kongreß für 
Hygiene und Demographie findet nach einer 
neuerlichen Meldung der Kongreßleitung vom 
23. bis 29. September 1912 in Waſhing⸗ 
ton ſtatt. 

Metz, 20. Mai. 


N 


ruſſiſche Kaiſerpaar trifft mit 
am 24. Auguſt in Darmſtadt zum 


Die Vereinigung zur 


Schmückung und fortdauernden Erhaltung 


der Kriegergräber und Kriegerdenkmäler bei 
Metz veröffentlicht in Gemeinſchaft mit einem 


e 


der einzelnen Bundesſtaaten als Polizeiverordnung ers 
laſſen waren. Seit dem 1. April d. J. hat dann der 
Bundesrat aufgrund des Geſetzes vom 3. Mai 1909, 
durch welches ihm die Anordnung für die polizeiliche 
Regelung übertragen iſt, Beſtimmungen erlaſſen, in denen 
hinſichtlich der Kennzeichnung die bereits beſtehenden 
Vorſchriften übernommen wurden. Dieſe Vorſchriften, 
welche den Zweck haben, bei Unglücksfällen den Beſitzer 
des Fahrzeuges zu ermitteln, dienen nicht nur der ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung bei Uebertretungen von Polizei⸗ 
vorſchriften, ſondern auch einer zivilrechtlichen In⸗ 
anſpruchnahme des ſchuldigen Teiles. Die Statiſtik der 
letzten Jahre zeigt nun deutlich, in welchem Umfange die 
einheitliche Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge auf eine 
vermehrte Feſtſtellung bei Unfällen von Einfluß geweſen 
iſt. Denn während noch vor dem Erlaß der einheitlichen 
Beſtimmungen über die Kennzeichnung bei 12,4 Prozent 


werden konnte, fiel dieſe Zahl ſchon im erſten Jahre 
nach Erlaß der Vorſchriften auf 5,4 Prozent. In den 
beiden folgenden Jahren trat eine weitere Vermin⸗ 
derung der Fälle ein, in denen eine Ermittelung des 
Fahrzeugbeſitzers nicht gelang, ſo daß im letzten Jahre 
nurnoch bei 3,9 Prozent aller Fälle eine Feſtſtellung 
des Schuldigen nicht möglich war. 


Heer und Flotte. 


Die neue Rangliſte. Die am Montag 
den 23. d. Mis. zur Ausgabe im Buchhandel ge- 
langende „Rangliſte der königlich preußiſchen 
Armee und des 13. (königlich württembergiſchen) 
Armeekorps für 1910“ feiert diesmal ein Jubi- 
läum. Vor 125 Jahren, anno 1785, erſchien 
zum erſtenmale im Druck die Stamm⸗ und Rang- 
liſte“, deren erſter Teil (die Stammliſte) die Be⸗ 
ſchreibung aller Regimenter der preußiſchen Armee 
mit ihren Garniſonen, Uniformen und eingehender 
Geſchichte enthielt. Schon nach ſieben Jahren kam 
die „Rangliſte“ als eigenes Buch heraus, zunächſt 
allerdings nur bis zum Jahre 1806, wo bis 1817 
eine durch die ſchweren Kriegsjahre erklärliche 
Unterbrechung der Publikation eintrat. Seit 1828 
iſt die jetzige königliche Hofbuchhandlung von E. S. 
Mittler u. Sohn in Berlin die Verlegerin dieſes 
inzwiſchen von 379 auf 1448 Druckſeiten gewachſenen 
erſten militäriſchen Nachſchlagewerkes. Dadurch, 
daß die neue Rangliſte bereits mit dem Stande 
vom 6. Mai abgeſchloſſen iſt, werden die Bezieher, 
aufgrund der inzwiſchen bekannt gegebenen großen 
Perſonalveränderungen im Heere (vom 19. Mai) 
und den am 21. Mai zu veröffentlichenden Ver⸗ 
änderungen im Beurlaubtenſtande, ſofort wohl an 
die 750 Korrekturen vorzunehmen haben, um die 
Neuausgabe wieder à jour zu bringen. 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik bei der Bethlehem 
Steel Company iſt beendet. Die 
Ausſtändigen haben die ihnen von dem Prä⸗ 
ſidenten Schwab geſtellten Bedingungen an⸗ 
genommen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Gerichtsvollzieher Herr Doellning bei dem Umts- 


lung den Beſchluß des Magiſtrats, die Ausführung 
ſelbſt beſorgen zu laſſen und die Anlieger. ſoweit fie 
obſervanzmäßig verpflichtet ſind, zur Zahlung ihrer 
Beiträge heranzuziehen. Die Koſten ſind auf 1533,70 
Mark veranſchlagt. 

A Graudenz, 19. Mal. (Zur gemeinſamen Feier 
ihres 25 jährigen Lehrerjubiläums) hatten ſich am zweiten 
Pfingſtfeiertage, abends um 8 Uhr, im Hotel „Goldener 
Löwe“ hierſelbſt, 12 Herren des Graudenzer Seminar⸗ 
kurſus 1882/1885 eingefunden, darunter aus Thorn die 
Herren Wagner und v. Zaleski. Herr Kuhn⸗Allenſtein, 
Rektor der Mädchenmittelſchule dortſelbſt, begrüßte die 
Erſchienenen, von denen ſich die meiſten ſeit dem Aus⸗ 
tritt aus dem Seminar nicht wiedergeſehen hatten, mit 
herzlichen Worten. Nach den getroffenen Feſtſtellungen 
ſind von den 29 Kurſusgenoſſen, die am 5. März 1885 
die Lehrerprüfung beſtanden haben, noch 20 im Schul⸗ 


des heſſiſchen Hofes ein und wird der Unfälle der Fahrzeugbeſitzer nicht feſtgeſtellt amte tätig, 3 find frühzeitig geſtorben und 2 infolge 


Krankheit in den Ruheſtand verſetzt worden, während 
ſich 4 einem anderen Berufe zugewandt haben. Von 
letzteren traf geſtern noch Herr Stadtſekretär Zielinski⸗ 
Brieſen zur Teilnahme an der Feier ein. Von den 
20 noch im Schulamte wirkenden Perſonen konnten 2 
wegen großer Entfernung nicht erſcheinen, 6 dagegen, 
die ebenfalls ihre Teilnahme in Ausſicht geſtellt hatten, 
waren in letzter Stunde durch Krankheit und aus 
anderen Urſachen behindert, ſich an der Feier zu be⸗ 
teiligen. Geſtern Vormittag erfolgte ein Rundgang 
durch die Stadt, bei welcher Gelegenheit die neu er⸗ 
baute 5. Gemeindeſchule (eine Knabenſchule) und das 
Seminar beſichtigt wurden. Die erwähnte Schule iſt 
in jeder Beziehung, ſowohl inbezug auf die bauliche 
Einrichtung als auch auf Ausſtattung, eine Muſteran⸗ 
ſtalt, die, wie die beiden aus Berlin anweſenden Herren 
bemerkten, den dortigen, in letzter Zeit erbauten Ge⸗ 
meindeſchulen in nichts nachſtehen. Die Ausſtattung 
des Lehrmittelzimmers und des geräumigen Zeichen⸗ 
ſaals erregte geradezu Erſtaunen. Nachdem die Teil⸗ 
nehmer im Garten des „Tivoli“ gefrühſtückt und ſich 
über ihre Erfahrungen und Erlebniſſe längere Zeit 
unterhalten hatten, verſammelten fie ſich um 2 Uhr im 
„Goldenen Löwen“ zu einem Feſteſſen. Herr Rektor 
Kuhn gedachte hierbei der verſtorbenen Klaſſenbrüder, 
deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Die Jubiläumszeitung, die zur Verteilung ge⸗ 
langte, ift von dem Kurſusgenoſſen, Herrn Rektor 
Schlaweck⸗Berlin, verfaßt worden. Nach dem Feſteſſen 
unternahmen die Teilnehmer einen Spaziergang nach 
dem gut gepflegten Stadtwalde. Heute fand in der 
Seminarkirche ein Reqiem für die verſtorbenen Klaſſen⸗ 
brüder ſtatt. Mit einem „Auf Wiederſehen!“ nach 5, 
ſpäteſtens nach 10 Jahren, ſchieden die Teilnehmer aus 
Graudenz. 

Strasburg, 19. Mai. (Der kürzlich hier an dem 
Arbeiter Rolinski verübte Mord) iſt aufgeklärt. 
Der Arbeiter Sobietzti aus Domäne Strasburg, 
ein berüchtigter Raufbold, hat jetzt eingeſtanden, 
den verhängnisvollen Meſſerſtich, der den ſofortigen 
Tod des Nolinski zur Folge hatte, geführt zu 
haben. Sobietzki befindet ſich in Haft. 

Marienburg, 20. Mai. (Beim Zweigbundes⸗ 
tag des Zweigbundes Weſtpreußen des Bundes 
der Bäcker⸗ und Konditorgefellen Deutſchlands), 
die hier im Geſellſchaftshauſe tagte, wurde auch 
eine Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. 
Der bisherige erſte Vorſitzende, Herr Hinzmann⸗ 
Danzig, lehnte eine Wiederwahl ab. Die Ver⸗ 
ſammlung ernannte ihn zum Ehrenvorſitzenden. 
Zum Vorſitzenden wurde darauf Herr Fels⸗ 
Danzig, zum zweiten Vorſitzenden Herr Auguſt 


Ehrenausſchuß, der fih aus den Spitzen der gericht in Culmſee ift auf feinen Antrag mit] Bahlo⸗Danzig, zum erſten reſp. zweiten Kaſſierer 


Kriegsteilnehmer von 1870/71 
werden, ſich möglichſt zahlreich in dieſem 
Jahre einzufinden, in welchem aus Anlaß 
der verfloſſenen vierzig Jahre ſtatt der 


ſchlichten Feier der Ausſchmückung der 
Kriegergräber und Denkmäler des Metzer 
Schlachtgefildes ein allgemeines deutſches 


umfaſſen. 


Ueber den Saatenſtand 
in Preußen 


wird amtlich mitgeteilt: Saatenſtand in Preußen 
Mitte Mai, wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet: Winter⸗ 


Sommerroggen 2,7 
Hafer 2,6 [2,8], , 
[2,7], Widen 2,6 [2,9], und 2,8 [2,9], Zuckerrüben 


ee — _—_— __ —_  —_ ——— ——]| 


Feſtſtellung bei Unfällen 
im Automobilverkehr. 


gemeinſchaftlich Mittag gegeſſen wird Am Nach⸗ 
mittage findet im Park zu Lulkau emülliches 
Beiſammenſein ſtatt. Den Familienaugehörigen 


Stadtvertretung iſt die Mitteilung zugegangen, daß das 


behalt zu überlaſſen, es wieder zurückfordern zu können, 
wenn es zur eventuellen Vergrößerung des Denkmals⸗ 
Als Vertreter zum weſt⸗ 


der 
etri⸗ 


een in den Staatsdienſt rechnet, hat ſich ent- 
ſchloſſen, die Direktorſtelle zum 1. Oktober aus⸗ 


Mark und gleichzeitiger Eröffnung einer 
in Oſtrowo gegründet. 
beſtand in einem Aufkauf der Dampf⸗ 


Waſſermühle von Aron Fiſcher in 


175 000 Mark. 
zunächſt 
meldet war. — In 


worden. — 


Die in Gneſen 
Gründung einer polniſchen Bargellierungsbüt die 
nicht zuſtande gekommen, wei 
Gründungsverſammlung polizeilich nicht 
Pomarzany 
Gneſen, ift ein polniſches Warenhaus er 
In Koscieszky in Kuj 
vor einigen Tagen der erſte polniſche 
ſchaftliche Frauenverein gegründet worden. 


Ihre erſte Tätig 


liale 
3 keit 
und 
Kempen 


k ift 


ange; 
Kreis 


Verein ſoll, wie der bei der Oründungeneſan 
lung anweſende Redakteur Dr. v. Lebins 


Poſener „Wielkopolanin“ ausführte, 
eine Quelle der Aufklärung fein, ſondern au 
zwiſchen dem Gutshofe un 


Bindeglied 
Bauernhütte dienen. 


5 nur 
wu als 


. ˙ A T 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. 5 
cy a 

Wie in Telegramm 


Mai 1910 


aus 
lotte 


Berlin meldet, ſteht jetzt feit, daß auch die Oirer 
in größerem Umfange an den diesjährigen, fee, 


— (Das weſtpreußiſche Verbands 


den 19. Juni d. Ss. in Dirſ 
Damit wird zuglei 
den evangeliſchen Arbeiterverein s 
ahne verbunden fein. Der eit, 
Hauer Verein ift mit 360 Mitgliedern der 


werden. 
ſchaner a 


größte der Provinz. 


Von bekannt 


. ial’ 
ovini der 


ment. 
ſam feſt 
pits” 
Sonntag 


en Ar 


führern werden Anſprachen halten Wirkliche wii 
konſiſtorialrat Generalſuperintendent D. Döbl 


Danzig, 
roth = Dirihau, 


Auch 


Radfahrerbundes, 
botas") Wie uns 
Exzellenz 


anſtaltun 


Gürtler ⸗ 


Gau 


err Oberpräſident von ti 
Intereſſe für diefe. bedeutſame 15 liche er ſich 
dadurch zu erkennen g e 5. 
bereit erklärt hat, dem in der Bi 
Ehrenausſchuß beizutreten. 
reiche Nennungen unſerer 
der am 5. Juni ſtattfindenden Rundfahrt, n den 
320 Kilometer eingegangen, und man neh t 
beteiligten Gauen und Vereinen dem Ausg 


Es ſind 


mitgeteilt wird, 5 


en, 
ung begriffe, 


1 
beften Dauerfahre ger 


S -Cibi er Morgen 
Pfarrer Pfarrer iar arienbürg, 
Pfarrer Döhring⸗Fiſchau, Pfarrer Heuer⸗ 
Pr 6276 ee D. Meyer⸗ 
ein Erſcheinen zugeſag 
— Welch elrundfahrt des deu fte 


bereits 3 


i 5 f en. 
der Fahrt mit rasen Intereſſe entögg ez grel 


— (Die rajenf 


fahrt) der Danziger und Königs 


portliche 


und Danziger Seminariſten hat am 


Thorn 


werder, 


— (Zum Kampf 


e we 
Die Arbeitgeber harren noch immer in der Ausſp 
aus. Was fie erlangen wollen, iſt in der Hauß 
daß die abgeſchloſſenen Lohnverträge auch wi ne 
Bisher wurden Lohnverträge 50 e Ar⸗ 
zelnen Bezirken abgeſchloſſen; verfügten . A 
beiterführer den Vertragsbruch, den Streik, ing 
beſtimmten einzelnen Bezirk oder eine Pros beitet 
konnten in den übrigen Provinzen, wo welter ge 
wurde, große Mittel geſammelt werden, um Steligkeit 
möglichſt lange durchzuführen. er 


halten werden. 


ihren Abſchluß gefunden. 
kurzen Beiſammenſein dortſelbſt traten 
nehmer an der Fahrt die Heimreiſe 
und Königsberg an. In den vier Stä 
ulm, Thorn und Bromberg 
Wettkämpfen 6000 Perſonen bei 


gewohnt un 


berger Studenten 


Nach, y 
die r 
nach Danzig 


dten Marien 


n den 


haben da⸗ 


2 fë 
durch ihr Intereſſe an dem körperſtählenden Kalt 


ſport zu erkennen gegeben. 


im Bau 


Nun ford 


da kann auch der a fange 
von 9 Millionen angeſammelte Streikfonds nicht 


Das hat d 


r be. 
erung 
Hader 
rklich ge⸗ 


9 


[3 


treit 


die Arb 
ern Arbeiter 


liebt Wiig 


Geſellen“ 


vorhalten, und es ſoll denn auch ſchon ee Higunget 


u 
Thorn hat man jetzt ſeitens der Arbeitgeber lóa Aus. 
die noch widerſtrebenden Bauunternehmer jjer: Die 
ſperrung zu zwingen, die Materialfperre sen, 10 
Ziegeleien des Thorner Kreiſes liefern Ziegel! Arbell⸗ 


leute.) 


der Feuerwehr mit ihren Führern — a 
Herr 


mitglied der Wehr, 
war zugegen — auf dem 


Klempnermel 
Hofe der Do 


einem feierlichen Akte verfammelt. e 


orderung, 


t nichtorgaN rung 


Feuer i 15 
die Marge 
uch das pelat 


0 ent⸗ 
9 15 en. 


wird, , 
teil e Herob⸗ 


bandes ri 
pon Male fe 


” pandins? 
ben unb 2 


tfeuerwa 


im 7 eoj k 
Tätigke ent. 


uf die 


mM 
oni er der Wehr ein Sporn fein, fih ihrer gleich 


‘Ge Man machen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
no nieftät den Kaiſer. Herr Bran dinſpektor Ku⸗ 
Und pr ankte für die der Wehr zuteil gewordene Ehrung 
Und ic dte ein Hoch auf die hohe Stadtverwaltung 
Kingston ürgerſcgaft Thorns aus. Herr Julkowski iſt 
Vile ter der Firma Dietrich & Sohn, Herr Leppert 
ledepntarbeiter. 
dg ranzöſiſcher Vortrag.) Am nächſten 
am d. um 1/9 Uhr abends, wird Herr Direktor 
ALTE franzöſiſchen Vortrag über den berühmten 
Achter en Dichter Edmond Roſtand, feine Frau, die 
prag Roſemonde Gerard, und über Roſtands viel 
zwar 1 10 neues Drama „Chantecler“ halten und 
Sehe Sn di des königlichen Gymnaſiums. (Näh.: 
L Mferat). 
wng Coppernitusverein) Am. Montag 
{nme : Mts., abends 8% Uhr, findet im Fürſten⸗ 
uf d des Artushofes eine Monatsſitzung ſtatt. 
des To Tagesordnung ſtehen neben Mitteilungen 
die Reg kan es und der Wahl des Bibliothefars 
Sousa ungste ung für das abgelaufene und der 
— tsplan ür das neue Vereinsjahr. 
Iten (Mili kärfonzert im Tivoli.) 
eitim gab die Kapelle der 61 er, die unter 
het vel des Muſikmeiſters Herrn Nimtz und dank auch 
iee eten Schulung als Theaterorcheſter mit an 
ein gabe der Militärkapellen ſteht, im Tivoli 
Progra dert, das ziemlich gut beſucht war. Das 
anf m brachte, in Abwechslung mit er- 
oja er leichterer Koſt, Stücke aus „Lohengrin“, 
ade“, „Götterdämmerung“ und eine 
Nikon aus der neuen Oper „Tiefland“, die im 
did, n Winter hier zur Aufführung gelangen 
tise Toben Beifall fand auch der vorzüglich 
topei Otte „Prieſterchor“ aus der „Zauberflöte“, 
hüten gas Erheben der drei Poſaunenbläſer einen 
I Effekt machte. 
Mg as Promenadenkonzerth wird 
Asher tag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei 
gt Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markt von 


RE D. des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt. 
Aden pferd er Großſtadt.) Am Donnerstag 
dummen Urde die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch ge⸗ 
Dusj. um eine junge Mutter und ihr Kind, das im 
Re — des Hauſes Breiteſtraße 37 das Licht der 
oug 5 litt Hatte, zur Pflege in das ſtädtiſche Kranten- 

don chaffen, nachdem der im Hauſe wohnende Arzt 
he an Swinareti ſich ihrer in menſchenfreundlichſter 
at en genommen und fie mit dem zum Transport 
le un ausgeſtattet hatte. Wie feſtgeſtellt wurde, ift 

theip Mutter die erft 16 Jahre alte Tochter des 
Berlin 5 G—i in Moger, Goßlerſtraße, die ſoeben von 
beehrt wohin ſie der Freiheitsdrang getrieben, zurück⸗ 


ar. 
Nbenlünf all) Di üffi 

t 3 e Abſchüſſigkeit der unteren 
Wed tabe hat wieder zu einem Unfall geführt. Geſtern 


gelen am ein mit Fäſſern Teer beladener Wagen ins 
y M und fuhr in das Schankhaus I hinein, wobei 
tt Hut des Schlafzimmers zertrümmert wurde. 
Shad fher fiel vom Sitze, erlitt aber weiter keinen 
`< (Pak daß er geteert wurde. 
ble olizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 

icht heute 4. 
je A efunden) wurden ein Portemonnaie 
ttes nal, ein Schlüffel und ein Schlüſſelbund. Nä⸗ 
. OR olizeiſekretariat, Zimmer 49. 
il Dei on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
et Aiel betrug bei Thorn heute 1,06 Meter, er 
W y ern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
205 Swice ift der Strom von 2,40 Meter 
eter gefallen. i 

Ro 55 

ba pez 20. Mai. (Eine Sitzung des Amtsaus⸗ 
i foon 00013) hat geftern unter dem Vorſitz des 
ple ſatehers Bürgermeiſter Kühnbaum im Rathaus⸗ 
Ara efunden. Zunächſt erſtattet der Vorſitzer die 
que S für das Etatsjahr 1909. Der Zuſchuß vom 
Age Ug 850 Mark, die Umlage 1218,65 Mark, die 
Nichenen fen brachten 512,60 Mark und an unvorher⸗ 
$ Anl x Einnahmen find 31,50 Mark verzeichnet 
TE w. Die Geſamteinnahmen beziffern fih auf 
NR g. ark, denen Ausgaben in Höhe von 2713,04 
dals rnuberſtehen, ſodaß die Bezirkskaſſe mit einem 
ben „von 74,84 Mark abſchließt. Von den Mus- 
Den, Ma eu erwähnt: Gehalt des Amtisvorſtehers 
was iat t, Entſchädigung des Amtsdieners 360 Mark. 
gala ür das Jahr 1910 iſt faſt der gleiche wie im 
OW mit Jahre. Er ſchließt in Einnahme und Aus- 
Gals 2473,64 Mark ab. Der Voranſchlag des 
Ray i genehmigt. Das Amtsausſchuß⸗Mitglied 
er fü eyer⸗Stewken ſtellte den Antrag, die Straf- 
an ing eſchädigungen des feſtgelegten Weges an 
pi iöauffee (Schule Stewken) nach der Zollſtraße 
baden à die Amtskaſſe in die Gemeindekaſſe Stewken 
u die gellen und. begründet feinen Antrag damit, 
MTA eitfegung des Weges etwa 2500 Mark koſten 
ingen Stewken die Hälfte dieſes Betrages aufzu⸗ 


Pita haben wird. Die Strafgelder dürften die 
Wannen aßen aufbringen. Der Aare wird ange» 
aden W Am Anfange und am Ende des Weges 
genf arnungstafeln aufgeſtellt werden. U. a. foll 
bu mit eſtraft werden, der es unternimmt, dieſen 
a. mehr wie 40 Zentner ſchweren Ladungen zu 
Nithunwalde, 21. Mal. (Diebſtahl) Der 
e Ne Boleslaus Roſchinski, der ſich ſchon 
Mme De von Diebftählen hat zuſchulden 
mer laſſen, entwendete aus der Räucher⸗ 
ie Wat es Herrn Amtsvorſtehers Tresp 17 
ürſte. Da er auch ein Schulſchwänzer 

wohl einer Beſſerungsanſtalt 

werden. | 


pa. Briefkaſten. 


rd oder aa Der neue Haus wirt darf Ihre durch Bers 
Asp dah uldung erworbenen Rechte nicht antaften. 
Bene gene nicht das Recht, Ihr ſchon Jahr und Tag 

8 es Firmenſchlld durch das feinige zu über⸗ 


Med, 

ping, Sie find befugt, in der Wand ein Fenſter 
ter van Da die Wand Ihres Hauſes aber nur 

den Feen der Grenze des (unbebauten, ländlichen) 

N bon tids abſteht, ſo muß es 2 Meter über 

t en angebracht und mit Drahtgitter oder 


do 
den 90 eiſernen, 2 Zoll von einander abſtehenden 
ben werden. 


Literariſches. 


de 
10 Dt alt mir auf die Nerven!“ Dieſen Ausruf, wie 
dt. Ulog tt ihn ‚aus dem Munde des Nervöſen, der 
Pur an darf wie ein Spielball von den Dingen treiben 
ros ann fih aber, wie die praktiſche Wochenſchrift 
Ober Bat aus“ in ihrer Pfingſt⸗Nummer („Von der 
X endes A nicht immer fragen: Wie wirkt dieſes 
t A Jm mich, kann ich dieſes oder jenes auch ver- 
en, in Gegenteil ſoll man die Dinge nicht erft viel 
udern zugreifen und zwar jo, daß die Ges 


danken ganz dam ausgefüllt find. Dann hat man keine 
Zeit zum Grübeln, dann fällt einem auch garnicht ein, 
daß man ein armes, nervöſes Menſchenkind iſt. Vor allem 
aber muß man ſeinen Willen pflegen, und das liegt in 
jedermanns Hand. Fange mit kleinen Dingen an, die nur 
ein kleines Maß Willensſtärke erfordern, Dinge, bei denen 
du den Erfolg nahe vor Augen haſt! Dann gehe zu 
ſchwereren und längeren über! Aber nie greife zum folgenden, 
ehe du nicht das erſte zu Ende getan haſt, und nimm nicht 
zuviel nebeneinander vor! — „Fürs Haus“ hat zu 
Pfingſten eine recht auſprechend ausgeſtattete Feſtʒ⸗ Nummer 
mit farbigem Umſchlag erſcheinen laſſen, die im Innern 
einen reichen Bilderſchmuck aufweiſt. Die in dem Hefte 
enthaltenen zahlreichen ſommerlichen Kindermoden dürften 
den Hausfrauen im jetzigen Zeitpunkt gleichfalls ſehr will⸗ 
kommen ſein. Schließlich ſteht auch der übrige, teils praktiſch 
belehrende, teils unterhaltende Inhalt völlig auf der Höhe 
der Zeit, ſodaß die überaus große Verbreitung dieſes 
Blattes nicht wunder nehmen kann. Vierteljährlich 13 Num⸗ 
mern für insgeſamt 1,30 Mk. (mit Schnittmuſterbogen 
1,60 Mk.) iſt Abonnements nimmt jede Buchhandlung und 
Poſtanſtalt entgegen. 


Mannigfaltiges. 
(Singen erhält jung.) In Frei 
burg ſtarb der älteſte Sangesbruder Badens, 
ein Schuhmachermeiſter von 89 Jahren. In 
ſeinem 82. Jahre hatte er noch bei einem 
Sängerfeſte mitgeſungen. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhauſe. 
Berlin, 21. Mai. Das Herrenhaus hat 
die Wahlrechtsvorlage in zweiter Ab- 
ſt im mung mit 127 gegen 82 Stimmen an- 
genommen. 


Berlin, 21. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 000 Mark auf Nr.: 276 114; 

10 000 Mark auf Nr.: 86 155, 204 384, 
263 030, 280 319; 

5000 Mark auf Nr.: 59 539, 82 411, 
102 096, 244 774; 

3000 Mark auf Nr.: 1396, 13 399, 


17 829, 20 804, 24 790, 30 975, 33 675, 
42 341, 48 670, 53 576, 55 849, 66 195, 
69 462, 71 800, 72 817, 78 982, 84 105, 
94 130, 97 018, 100 302, 102 470, 117 930, 


124 333, 137 837, 156 226, 156 992, 166 411, 
169 656, 179 640, 180 996, 195 476, 203 147, 
206 407, 213 124, 217 570, 217 216, 218 452, 
258 974, 263 374, 269 055, 279 130, 279 312, 
287153. (Ohne Gewähr.) 

Anterſchleife in einer Maſchinenfabrik. 

Halle a. S., 20. Mai. In einer Ma- 
ſchinenfabrik wurden Anterſchleife entdeckt, wie 
ſie bei der Kieler Werft vorkamen. Es fanden 
mehrere Verhaftungen ſtatt. 
=. Von einem Einbrecher erſchoſſen. 

Köln, 21. Mai. Als geſtern die 20jährige 
Schweſter eines Metzgermeiſters in einem Vor⸗ 
orte den Hühnerſtall ſchließen wollte, kam ihr 
ein Einbrecher entgegen, der ſie würgte und 
dann durch drei Nevolverſchüſſe tötete. Der 
Mörder entkam unerkannt. 5 

Geheimrat Planck f. 

Göttingen, 21. Mai. Wirkl. Geh. Nat 
Profeſſor Dr. Gottlieb Planck iſt geſtern Abend 
im beinahe vollendeten 86. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Geheimrat Planck iſt bekanntlich einer 
der Haupturheber des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches. Er war jeit 1868 erblindet. 

Schweres Unwetter in Steiermark. 

Graz, 21. Mai. Über das ganze Raab- 
tal iſt in vergangener Nacht ein fürchterliches 
Unwetter mit heftigen Wolkenbrüchen nieder⸗ 
gegangen. Eine Arbeiterbaracke wurde von 
den Wellen weggeriſſen; 19 flovakiſche 
Arbeiter eertranken, 12 Leichen ſind 
geborgen. : 

Das Urteil im Prozeß Tarnowska. 

Venedig, 20. Mai. Im Prozeß wegen 

Ermordung des Grafen Komarowski wurde 


heute am ſpäten Abend das Urteil geſprochen. 


Es wurden verurteilt: Naumow zu drei 
Jahren 1 Monat Zuchthaus, die Gräfin 
Tarnowska zu acht Jahren 4 Monaten 
Zuchthaus, und der ehemalige Rechtsanwalt 
Prilukoff zu 10 Jahren Zuchthaus unter 


Einrechnung der erlittenen Anterſuchungshaft. 
Die Zofe Perrier wurde freige⸗ 
ſprochen. i 


Der „Temps“ gegen die Verlegung 
eines ruſſiſchen Armeekorps in Ruſſiſch⸗Polen. 
Paris, 20. Mai. Der „Temps“ kritiſiert 
in lebhafter Weiſe die Verlegung des ruſſiſchen 
5. Armeekorps vom linken Weichſelufer nach 
Parm⸗Wologda, die durch eine Indiskretion 
ruſſiſcher Blätter Frankreich bekannt geworden 
iſt. Die Verlegung des Armeekorps gehe das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis, das ein Militär- 
abkommen enthalte, in erſter Linie an. Des⸗ 
halb hätte eine ſo wichtige Veränderung 
Gegenſtand einer gemeinſchaftlichen Prüfung 
ſein müſſen. Das ſei aber nicht der Fall. 
(Rußland hat bekanntlich die Verteidigungs⸗ 
grenze gegen Deutſchland etwas mehr ins 
Innere Ruſſiſch⸗Polens zurückverlegt. 
Die Schwindeleien der Schweſter Candida. 
Paris, 20. Mai. Wiederholte Haus- 
ſuchungen, die bei Schweſter Candida vor- 
genommen wurden, haben zur Entdeckung eines 
Teiles der Pfandſcheine für die verſetzten 
Schmuckſachen und der Summe von 1250 000 
Frinks in Wrtpapieren geführt. PE 


Entibndung der Königin von Spanien. 


Madrid, 21. Mai. Die Königin iſt heute | 


früh 2½ Uhr von einem toten Knaben 
entbunden worden. Das Befinden der Kö⸗ 
nigin iſt befriedigend. 
Der Verwandtenmord in der polniſchen 
Ariſtokratie. 
Warſchau, 20. Mai. Eine neue Spur in 


der ſenſationellen Mordaffüre Chrzanowski 
beſchäftigt die Gerichtsbehörden. In den 


Städten Lublin und Hrubieszow, in deren Ge⸗ 
gend die Nittergüter von Chrzanowskis Vater 
und dem Grafen Nonikier liegen, kamen ge⸗ 


fälſchte Wechſel über die Geſamtſumme |? 


von 80 000 Nubel zum Vorſchein. Die Wechſel 
waren angeblich durch Stanislaus Chrza⸗ 
nowski ausgeſtellt und mit dem Namen jeines 
Vaters giriert. Man vermutet, daß, als jetzt 
der Fälligkeitstermin dieſer Wechſel heran⸗ 
rückte, der Fälſcher ſich bemühte, den jungen 
Chrzanowski mit Gewalt zu zwingen, die ges 
fälſchten Akzepte als ſeine eigenen beim Vater 
anzuerkennen und bezahlen zu laſſen. Da aber 
Chrzanowski dies ablehnte, wurde er ermordet. 
Daß Ronikier iý an dieſer Machination Hez 
teiligt hat, iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Die überreichung der Kretanote der Schutz⸗ 

mächte. 

Konſtantinopel, 21. Mai. Die Bot⸗ 
ſchafter der Schutzmächte haben der Pforte die 
angekündigte Note überreicht. 

Zum Aufitand in Albanien. 

Saloniki, 20. Maj. Trotz der fort- 
ſchreitenden Beruhigung in einzelnen Bezirken 
Albaniens wird die Lage noch als zweifelhaft 
bezeichnet. Nach den Angaben der Arnauten 
ſtehen noch bei Diakova 17 000, im Gebiet von 
Drenitza 20 000 und zwiſchen Pritzrend und 
Tettow noch 8000 Aufſtändiſche. Die Letzteren 
werden von dem früheren Gendarmeriekomman⸗ 
danten Ramadan Zaſſida befehligt. Alle aus 
Samſun eingetroffenen acht Bataillone, von dez 
nen ein Teil für die theſſaliſche Grenze beſtimmt 
war, gehen nach Albanien ab. 

Jahrhundertfeier in Argentinien. 

Buenos-Aires, 21. Mai. Geſtern 
empfing der Präſident die deutſche Abordnung. 
Der deutſche Sprecher Generaloberſt v. d. Goltz, 
drückte ſeine Genugtuung aus, daß er der Zen⸗ 
tenarfeier beiwohnen dürfe und überbrachte 
die Grüße des deutſchen Kaiſers. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 21. Mai 1910. 
Wetter: ſchön. 


ſchön. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet i- 
Weizen ohne Handel. 
per September — Oktober 194 Mk. bez.. ; 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 732 Gr. 144 Mk. bez. : 
Regulierungspreis 1461/, Mk. 
per September — Oktober 147½ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer matter, ver Tonne von 1000 Star. 
inl. 142—154 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,95 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Wetzer 9,40—10,00 Mk. bez. 
Roggen- 8,95—9,20 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Verliner ee 


21. Mai 20. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: — RE RE 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,10 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . . f 216,50 | 216,45 
Wechſel auf Warſchan 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » » . 93.— | 98, — 
Deutſche Reichsanleihe 3% 84,60 


Preußiſche Konſols 3½ % „ 93,— 93.— 
Preußiſche Konſols 3% „ 84,69 | 84,60 
Thorner Stadtanleihe 4% s o e- —— — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . — — 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 0% neul, Uf —— — 
* 


Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,10 | 91,25 
Ruſſiſche amtfizierte Staatsrente 4%, . 91,60 | 91,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . | 95,75 95,75 
Große Berliner Slraßenbahn. Aktien . | 186,20 | 186,60 
Deulſche Bant-Mklin. s a e -e e 251,25 | 251,90 
Diskonto⸗Konmnandit⸗Anteile 188,10 | 187,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklten . . | 123,25 | 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . f 128,75 | 128,8 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft 268,10 | 268,10 
Bochumer Gußſſtahl⸗Akllen 235,25 234,90 
Harpener BVergwerks⸗Akllen . | 198,10 | 196,9 
Laurapütle-Mtien. e e e ee o e 175, — 172,25 
Weizen loko in Newyorê. 2». e 115%, | 115%, 
= OBERE ns 214,50 | 214,75 
U FREE rs et e sen e 202,75 | 204,25 
„September. 192,50 | 193,— 
Roggen M. 3 147.— —— 
e AR RE 148,75 | 150,— 
„ September. I 150,75 152,25 
Spiritus: 70er lolo n 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %,ͤ Privatdiskont 3¼5%,ͥ 


Dan (Getreidemarkt.) Zufuhr 16 in⸗ 
ländiſche, 31 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 21. Mal. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 20 
inländiſche, 51 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Klele und 
3 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 20. Mai. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holländiſch 
wiegend, gut geſund, 144 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, 

ut gefund, 142 Mk. Leichtere Qualitäten 125—141 — 
erſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — Hafer 
144—149 Mk. Zum Konſum 150—163 Mk. — Die Preiſe 


verſtehen fih lord Bromberg. 

Magdeburg, 20. Mai. Juckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —— ——. Nachprodukte 75 Grad 
al Sat —.— ——. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade J 
ohne Faß 25,00 —25,25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24.25— 24,50. Stimmung: ſtetig. 

"Hamburg, 20. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 58,00, 
Kaffee ſtetig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 lofo ſchwach, 6,00. Welter: heiß. 


21. Mai, 9% ihr vormittags. 


zg, 21. Mai. 


Hamburg, Wetterlage 
wenig verändert: Hochdruckgebiet mit Maxima über 770 mm 
über Skandinavien und Finland, Ausläufer nach dem 
Schwarzen Meer; Depreſſion über der Südweſthälfte Europas, 
verflacht, Minima unter 758 mm über Frankreich, Süddeutſch⸗ 
land und Oberitalien. Witterung in Deutſchland: warm, 
trocken, meiſt heiter, im Alpenvorland weſtliche, ſonſt nord⸗ 
öſtliche Winde. ; 


— — — — 


Berliner 1 1 Ah 

Städti Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der on. 

. Perl in, 21. Mai 1910. 

Poa Verkauf ſtanden: 5074 Rinder, darunter 1439 Bullen 
230 


Ochſen, 1334 Kühe und Färſen, 1359 Kälber, 10432 Schafe, 


18061 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
gewicht gewicht 


Preiſe für 1 Zentner 


s A $i äftete, höchſt 
e, ausgem 5 en 
x ee böchſtens 6 Jahre alt 


b) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete 

und ältere ausgemäſtete 36—40 | 65—70 
c) mäßig genährte junge und gut ge- 0 

nährte ältere .| 30-35 | 57—84 
d) gering genährte jeden Alters —.— 
a) nonteife hene böcht 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en 

Schlacht wertes 38—41 | 66—71 
b) vollfleiſchige jüngere 35—38 | 60—63 
c) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere 4 30—34 | 56—59 
d) gering genährte 4 m —.— 


. Järjen und Kühe: 

a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen : 
höchſten Schlachtwertes — — 

b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 


Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 37—40 65-69 

c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 33—37 | 60—64 
9 mäßig genährte Kühe und Färſen 27—32 | 55—59 
e) gering hr —26 —54 
24—32 |. 52—55 


4. Gering gen. Jungoieh (Greier) 
Kälber 
a) Doppellender feiner Maft 


. 4 80—400 (117—132 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 


SS ² ˙ KA 63—67 105—111 
9 mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 52—60 | 90—101 
) geringe l ä 85—50 | 67—88 

afe: 

a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel 37—41 | 78—82 
b) ältere Maſthammel —37 69—78 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 

(Dersſche . ru 24—32 | 58—66 
d) re Fe — — 

weine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 58—54 | 66—67 
c) vollfleiſchige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 21/, Btr. Lebendgew. 51—583 | 64-88 
ch fleifhige Schweine . .| 50-52 | 63—65 
e) gering entwickelte Schweine „| 48—50 | 60—63 

Suiee n . 48—49 | 60—61 


Rindergeſchäft langſam, es bleibt Überftand, Kälberhandel 
matt. Schafhandel ziemlich glatt, es wird faſt geräumt. 
a 3 verltef ruhig und wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. Mat 1910. 


r re 3 RR WFT Hr; 
Name der IH a E 52 f 
Beobachtungs⸗ ES ä 8 Wetter g i = 
Station 8 2 
3 
Borkum 761,1 O SO [heiter 16 0 759 
amburg 763,30 tenlos 0 1761 
winemünde 765,1 NNO wolkenlos 14 01765 
Neufahrwaſſer 766,3 N heiter 14 0765 
Memel 767,3 O wolkenlos 15 01765 
annover 760,8 O wolkenlos 18 0 759 
erlin 762,6 N wolkenlos 17 0761 
Dresden 760,3 ONO beiter 17| 01759 
Breslau 763,1 0 wolkenlos 17 | 0761 
Bromberg „2 N wolf 17 ni an 
Metz 7,9 NN W rg 17 01756 
Ban ati) 757,3 0 elter 19 01755 
arlsruhe (Baden) 757,9 | S W wolkig 10 0 1754 
Münden 756,8 N W heiter — 55 
Sead — -= — — — 1 
ellly 63,0 NNO heiter 2 01759 
Aberdeen 763,8 — pun 11 01761 
Ile d' Aix 758,4 N N O eckt 15 0756 
Paris 759,6 SS W wolkenlos 1614757 
Bliffingen — — — — — | — 
Chriſtianſund 768,00 — wolkenlos 144 01768 
Skagen 768,3 O SO wolkenlos 18 0 766 
Kopenhagen 767,8 O w 08 12| 0 766 
Stockholm 769,3 O0 S O [heiter 14 0 769 
Haparanda 768.1 S W edeckt 71 0 770 
Archangel 765,4 N bedeckt 8| 01784 
St. Petersburg 770,1 N 2 halbbedeckt 5 01767 
iga 69,2 N wolkenlos 7 0 766 
Warſchau 764.2 N 0 wolkenlos 18 01768 
Wien 759,3 0 Dun 0 758 
Rom 759,6 | S W halbbedeckt 16 0 769 


iſche Beobachtungen zu Thorn. 
Meteorologische 2 eob 0 1 gen zu Th 


Lufttemperatur: + 14 Grad Celf, 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 767 mm. 
Vom 20. morgens bis 21. morgens rn Temperatur 
+ 27 Grad Celf., niedrigſte + 9 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 121. 1,06 20. 1,22 
Zawichoſt.—— ( 

Warſchauu . e 20. 15119. 1,60 
Chwalowicse 20. 3,35 19. 2,46 

Zakroczyn > 17. 1,82 | 16. | 1,45 

DBegel . „ 120.| 5,86 | 19. | 5,88 

Brahe bei Bromberg U Begel „ 20.194 19. 1,6 


Netze bei Gzarnitau. . - » » . 119. | 0,72 | 18. | 0,74 ` 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 22. Mai: 
Schön Wetter. 


22. Mai: Sonnenaufgang 3.57 1115 
Sonnenuntergang 7.56 Uhr, 
Mondaufgang 6.15 h 
Monduntergang 3.18 

23. Mai: 


Sonnenuntergang 7.58 
nden 7.27 
Mond ang 3.32 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: der Kahn des Schiffers A. Gorſchka mit 


Er $ 
r. 


Sonnenaufgang 3.56 15 


600 Ztr. Gütern von Danaa; Abgefahren: Dampfer „Wilhelm“, 


Rapt. Tomaske, mit Bir. Mehl, 300 Ztr. Gütern und 
75 Faß Er, ſowie der Kahn des Schiffers F. Deutſchen⸗ 
dorf mit 2200 Btr. Brettern nach Spandau; ferner die Fahr- 
euge ber Somi F. Kotowski und A. Grajewski mit je 
4000 Bir, W. Mielke mit 5000 Zir. und der Kahn des 
Steuermanns Gniafinsti mit 6000 Zir, Zucker nach Danzig. 


Der Kinder beſter Schutz gegen Krankheit iſt außer 
Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regelmäßige Er⸗ 
nährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter das Neſtle'ſche 
Kindermehl, eine naturgemäße, leicht verdauliche und gern 
genommene Nahrung, welche die Kleinen vor Darm- und 
1 matan ſchützt und das Entwöhnen bedeutend er- 
eichtert 


— 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Otto Scharf 


tritt der Verein am Sonntag den 22. 
d. Mis., vormittags 11¼ Uhr, pünktlich 
am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Dorftand. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſten feſt⸗ 
geſetzt worden ſind, werden dieſelben in 
der Zeit vom 
23. Mai bis einſchl. 5. Juni d. Is. 
im Steuerbureau im Rathauſe, Zimmer 
45, während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht öffentlich ausliegen. 

Die Gemeindeſteuerliſten enthalten nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche nach 
einem Einkommen von weniger als 900 
Mark jährlich veranlagt und demzufolge 
zur Staatseinkommenſteuer nicht heran⸗ 
gezogen worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den fin⸗ 
gierten Normalſteuerſätzen können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ablauf 
der Auslegungsfriſt, aljo bis einſchließlich 
3. Juli d. Is., das Rechtsmittel der 
Berufung bei dem Herrn Vorſitzenden 
der Veranlagungskommiſſion des Stadt⸗ 
kreiſes einlegen. 


Der Magijtrat, 


Steuerabteilung 


Bekanntmachung. 


Seitens der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung jollen einige Mädchen in ſchul⸗ 
pflichtigem Alter und jüngeres Pflege⸗ 
ſtellen überwieſen werden, wo An⸗ 
ſpruch auf Entgelt nicht erhoben wird. 

Perſonen, welche zur Aufnahme und 
ferneren Erziehung eines oder mehrerer 
dieſer Mädchen gewillt ſind und durch 
ihre Perſönlichkeit Gewähr für das leib⸗ 
liche und ſittliche Wohl derſelben zu 
bieten vermögen, wollen ſich umgehend 
bei uns melden. 

Marienburg (Weſtpr.) den 18. Mai 1910. 
Magiſtrat, 
Armen verwaltung. 

In das Fenoſſenſchaffsregiſter ift heute 
bei dem Richnauer Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗ Verein, eingetragene Ge- 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in Richnau eingetragen worden, daß der 
Name jetzt Gr.⸗Reichenauer Spar⸗ u. 
Darlehnskaſſen⸗ Verein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit a Haft⸗ 

pflicht, Gr.⸗Reichenau lautet. 

Thorn den 14. Mai 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Kleie- etc. Versteigerung. 


Freitag den 27. Mai d. Is., 


vormittags 10 Uhr, 
werden im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ 
verwaltung A: 


Roggen: und Weizenkl eie, 
ußmehl ie. 


verfteigett. . 
Proviantamt Thorn. 


irie wünſchr Beſchäftigung. 
Slickerin TH fed ſcherſdage 17. 


Ausbeſſerei jeder Art übernimmt. 


Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lohnſchnitt 


Zude, Schneidemühle, 


Podgorz. 


Bäckerei 


oder Mühle geſucht. Angebote unter B. 
10, poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Friſches Fleiſch. 


Kohisehmidt; Roß⸗Schlächterei, 


Coppernikgsſtr. 8, Fernſprecher 565. 


Tats. sorgenfreie Existenz. 
Jährl. Netto⸗Verdienſt wenigft. 10 000 
Mark ohne jegl. Branchekenntniſſe, auch 


als Nebenbeſchäftigung. Schnell entſchl. 
Reflekt., die ein Kapital von 5000 Mark 
nachw., erhalten Auskunft auf Angebote 
unter N. K. 1889 an Maasen- 
stein & Vogler, A.-G., Köln. 


Maurerpolier, z 


tüchtig und energiſch, ge 0 aaa 
mit Lohnforderung unter W. MR. in der 


Geschäftsstelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Suche ſofort 


zum Umbau eines größeren Anbaues in 
der Nähe von Thorn eine geeignete. pet on 
für die Ausführung. Wo, jagt die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lohnender 


Verdienit. 


Junger, tüchtiger Kutſcher, 
der ſich zum Verkauf von 
Backwaren eignet, per ſofort 
geſucht. 

Kaution von 100 Mark er⸗ 
forderlich. 


Thorner Brotfabrik, 
„Karl Strube. 


Madel Arbeitsturstien 


ein 


Otto E. 7 5 5 Thorn⸗Mocker. 


t 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 


perſönlicher Leitung des 


Anfan 


Kaufmann Groth, 
Familien (3 Perſonen) 50 


d. 


Jeden Dienstag 


ichhaltige Hbendhnete, 


Großes Kaffee⸗Konzert. 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familie (3 Perſonen) 60 Pfg. 
Vorverkauf in den Zigarren⸗Geſchäften Glückmann-Kaliski. 
Filiale Artushof, bei Aa Olbeter, Mellienſtraße, und Herrn 
lt Bit Markt. Einzel» Billetts 20 Pfg., 


22. d. Mts.: 


Sloßes Pramenadenkonzelt, 


ausgeführt vom Muſikkorps 0 n Regiments Nr. 61, unter 
önig 


Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 
Uhr. 


Hochachtungsvoll 


Behrend. 


und Donnerstag: 


EEUE OLERIFA inopen 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 21. d. Mits.: 


Owh Garten⸗Konzelt, 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Jalil. Regts. Nr. 176, mit sell, 


Eintritt 10 Pfg. pro Perſon, 
auf Wunſch einen Fllederſtrauß 


giltig al für den Saal. Jeder Beſucher erhält 
peiſen und Getränke in bekannter Güte. 


Täglich vorzüglichen Kaffee und Kuchen, friſche Milch von eigenen Kühen. 
Jeden Dienstag und Mittwoch: 


e e frische Waffeln. < e 


2 tüchtige, geübte 


Auskarrer für Ringofen, 
8—10 kräftige 
Arbeitsburſchen 


(über 16 Jahre) zum Abſchneiden an den 
Ziegelpreſſen und Abſetzen in den 
Rüſtungen erbolten 10 Beſchäftigung 


Dampf = Negele Michalowo 


bei Argenau, Bahnſtation Suchatowko. 


Ordentl. Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
J. Teehiohe u, Eliſabethſtraße. 


Laufbürsche 


per ſofort geſucht 
Samuel Wollenberg, Bacheſtr. 17. 


Erſtes Stellen-Bermittelungs- 


Bureau in Thorn 

offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Tüchtige 


öunrbeiterinnen 


ſowie tüchtige 


ooneidergefellen 


werden bei hohem Lohn und 
dauernder Stellung ſof. geſucht. 


HerrmannSeelig 
Modebaſar. 


Achtung! Achtung! 
Empfiehlt u. ſucht 


ſämtliches männl. und weibl., kauf⸗ 
männiſches ſowie Land» und Hotel⸗ 
Perſonal. 
Vermittl.⸗Bureau Mathias Smiejkowski, 
Coppernikusſtraße 2 


Felpte Aunrbeiterin und ar 


auf ein Jahr können fi ich melden bei 
Frau M. Rindke, Altſtädt. Markt 18, 
Warſchauer Modiſtin. 


Cine „einfache edegewandte Frau 
zum Haufieren geſucht. Zu erfragen in 
E Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ach Berlin. 
Für kleinen Haushalt tüchtiges Müd- 


chen ſofort geſucht. Vorzuſtellen vor⸗ 
mittags. Mausolf, Heiligegeiftitr. 1. 


Mädchen für alles 
2 Lohn (auch dur 


An) 
Spa zabe 9, 


Damenfahrrad 
billig zu verkaufen 
Bacheſtraße 12, 3 Tr. 


Günfige sauf objekte 


Wohnhaus, maſſiv, 23000 Mk., 8 ¼ % 
5 5 dto. Fachwerk, gr. Hbſtgart, 
36 000 Mk., 8 ¼ 0 verzinsl.; dto. maſſ., 
ee eas Vorſt., 50 000 Mk., 7½ d 
verzinslich; dto, maſſ., 49 000 Mk., über 
70% 2000 10 Meſtaur⸗Echgrundſt. 
malf, Ya ME, T/a %, verzinslich. 
Gefl. A nfrag. b. Selbjttäuf, u. E. 58 
durch die n der „Preſſe“. 


Weidenkämpe. 


„FFF 
5 Krankheitshalber 

: 

. 

% 

= 

* 

8 


ſtelle ich meinen nur 1 5 Zeit; 
im Betriebe geweſenen 


Dampi-Dreittapgaralband = 


billig zum Verkauf. 
Angebote unter „112“ an die; 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
FCC OE NA I AOAO NE 
Verkaufe Braunbier fiierit 


jeden Dienstag und Freitag vormittags 
Beiligegeilte. 10 und Schillerſtr. 19. 
Brauerei Fr. Knjas, Thorn⸗Miocker. 


Echler Wolfppitz, 


ſehr wachſam, umſtändehalber billig zu 
verkaufen Heiligegeiſtſtr. 7/9, 3. 


Kalt neue Möbel au lauf. 0 


Blücherſtraße 18, 1 


Für Gaſtwirte! 
Grammophon mit Platten und 
10 Pf.⸗Einwurf, 1 Faß Wein 
von 23 Litern, 1 15 Cognat, 
22 Liter, zu verkaufen. 

Gerberſtr. 20, Laden. 


1 Schreibtiſch, 1 Plüſchſofa, 
Beitgeft. m. Matrahen u. Betten 


zu verkaufen. Gerberſtraße 20, Laden. 


Eidbüchſe 


preisw. zu verk. Gefl. Angeb. unter Nr. 
3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſtarkes, zugfeſtes 


Pferd 


und ein faſt neuer 83“ Wagen zu 
verkaufen. Se ee 
eibi 


Landgrundſtück, 
100 Morgen Weizen- und Roggenboden, 
für 32 000 Mark zu verkaufen. Angeb. 
unter R. L. an die Geſchäftsſtelle 1 
„Brefle”. 
Einen kompletten 


Dampf-Dreſchſatz, 
1 Kranken ⸗Selbſtfahrer 


mit Handbetrieb und einen 


Roll: und Crageſtuhl 


hat abzugeben 
Frau Elis abet Stock, 
Domäne Kiewo bei Plutowo. 

N wenig gebrauchte u. 
jj ufschwagen, neue Dogkarts, Hotels 
omnibus, Coupés, Landauer, Halbgedeckte, 
Phastons, Plauwagen, Verdeckwagen, 
Selbſtfahrer, Feldwagen, Jagdwagen, 
Pony: u. Parkwagen, Federrollwagen ꝛc. 
punai Breslau, Kloſterſtraße 68. 


Lewin, gerichtl. vereid. Sachverſtänd. 
für den Landgerichtsbezirk Breslau. 


Alters- und krankheitshalber 


verkaufe meine 


Wirtschaft, 


106 Morgen, davon über 40 Morgen 

6000 Mark Anzahlung. 

Rosenke, Steinort 
bei Oſtrometzko. 


200 Sentner 


spelje- Kartoffel 


RACE mit bitm 1 Waggon 
Goßlershauſen verkauft 


Piecewo p. Goßlershauſen. 
ibti Grundſtück 
iſt bei kleiner Anzahlung billig zu 

verkaufen. Auskunft wird erteilt 


Kleine Marktſtraße 4. K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


NEN 


ea 


[dr Huß⸗ Verein zu 


e. G. m. u. h. 


Thorn, 


Zu der am 


Kötel Drei rei Kronet 
Sonntag den 22. . Mt, 


— 
Vorspeise. 
Fruhlingosuppe. 


Sonntag den 29. d. Mis., nachm. 5 Uhr, zanerücken misi eit Senden 


im We des Artushofes ſtattfindenden 


Festsitzung 


anläßlich des 


1 


DO jährigen Beſtehens unſeres Vereins 


mit daran anſchließendem 


gemeinſchaftlichen Eſſen 


laden wir gei Mitglieder hierdurch ergebenſt ein. 


Der Vorſtand. Der Auſſichtsrat. 


Bund der Tandwirte. 


Verſammlungen finden fatt: 


Am 24. Mai, abends 8 Uhr, in Groß⸗Böſendorf, Lokal Oberskl. 
Am 25. Mai, abends 8 Uhr, in Gurske, Lokal Zielke. 

Am 26. Mai, abends 8 Uhr, in Koflbar, Lokal Panseyran. 

Am 27. Mai, abends 8 Uhr, in Grabowitz, Lokal Bielitz. 

Am 28. Mai, abends 8 Uhr, in Rudak, Lokal Wendtland. 


Referent: Herr Stange Berlin. 
Hierzu ſind unſere Milglieder und Freunde unſerer Sache aus allen Erwerbs⸗ 


und Berufsſtänden höflichſt eingeladen. 
Der Bundesvorſtand. 


Am nächsten Mittwoch den 25. Mai, 
in der Aula des. Königl. Gymnasiums, 
um ½9 Uhr abends: 


FRANZÖSISCHER VORTRAG 
EDMOND ROSTAND 


und sein viel besprochenes Drama 


CHANTECLER. 


8 Monsieur Camil aus Paris, 
Referent: | Direktor der Camil-School in Berlin. 


Eintrittskarten Mk. 0.75 sind in der Buchhandlung 
von E, F. Schwartz und im Hôtel „Drei Kronen“ zu haben. 


Telephon 585. Breiteſtraße 2. Tekphon 585. 


Größtes Lager in Betr 


und Offenbacher Lederwaren. 


Reparatur ⸗Werkſtatt. 
Suche einige 1000 Meter 


Feldbahngleis 


mit Wagen, gebraucht und betriebsfähig, 
für Holztransport, 600 Spur, Schienen 
7 bis 10 kg, mit oder ohne Schwellen. 
Angebote ab Lagerort an 

A. Bretschneider, Danzig, 
Vorſtädt. Graben 63, 


& D D] 


Trauringe. 


Ellsabethstr. 5, 
Telephon 542. 


Nähere, and leere Dinner 


mit Kochgelegenheit, als Sommerwoh = 


À 4 nung zu vermieten. Gefl. Anfragen 
erg rk Schuliitake 9, part. 
Altes Gold und Silber wird in 71 „ 

Zahlung genom men. Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang (nach vorn), mit 
auch ohne Penſion zu vermieten. 
Alois Alois Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 


Ein Laden 


nebst Wohnung, 


bisher von einem Friſeur be⸗ 
wohnt, und 


Sommerwohnungen 


zu vermieten. 
Gustav Krause, 


N Hochzeits-Geschenke cte. 


L Edelsteine, 


Beh l. NI 


Geld: Darlehn ann e 


gibt Ihnelftens Marcus, Berli lin, 
chönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


4000 Mark 


Mündelgeld zur 1. Stelle zu ver⸗ 


geben. Auskunft erteilt eibitsch. 
Fritz Kaun, Thorn, e 
Culmer Chauffee 49. Herrſchaftliche Wohnung, 
> In > 6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferdes 


ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Ca In kaufen geſucht eA 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Behr. tienes Sinderbefigetell 


mit i 100 und Gas, vom 
zu kaufen geſucht. Angebote unter L. 1. April zu vermieten. 
bebte Geja 1 Thorn⸗Mocker, ah 13. 


Schlei „lei blau. 
Sauce Matire 
Junge Hühnchen. 
Salat — Kompotl 
Bräbeerbombe 
Käsestangen — zn 
Abends: Kal Kaltes ja 1 
Ergeben ; 
Rudak. a 


(Gasthaus „Zur u la } 


Sonntag den 22. 
den 2, 


ana 


— Anfang 4 Uhr. 

Entree 10 Pfg. Ente 
Nach dem en M 

e 


Tanz: akar 


Billige e 
gelegen hen t mt 


nach ie und 
jegerben 


Kremſern und betenden 
Voeste, — 


2½ Uhr nachm. vom 


m. 
Abfahrt Thorn Stadt 
Abfahrt Thorn Hptbh. 
Rückfahrt Ottlotſchin 
Um gütigen Zuspruch 11 Hl ppe 


EE , 
Empfehle vörzügliche⸗ 


raunbiet as zun 


aus der Brauerei Er. Fag und 
Dae Verkauf jeden Kenia K 
onnerstag. 
Sahobsvoritadi, © nen 1 
Inh. E. 


er, 


mit angrenzendem Sobandftraße, 


fe un, 


Etage, 4 Bimmer mit 
Balken, Babs Gas, rt er 15 
Mietswohnung im Hauſe, 


e ee 7 
Z. Etage mit Balle ji 


08 4 0 
Küche 
2 gr., 2 kl. Zimmer, etet v 


dere ee 0 
fine, frendli E 
von fofort oder 1. Juni 3 
K. Voeste e 
— Keller, > 


gem Geldi oder Lager, 


4. 1910 au ED, Brücken 
Lose piede 


2. Weſtpreußiſchen id 1 
du erz, in ſBeieſen, fete al 0 
2. Juli er., Hauptgewinn e 
mit 4 Pferden, al 


u beziehen durch A 
zu bezieh 5 mbronglnf nehme 


töni L Volkert 4. 
ön 90 A Qatharinenftt: 
arne 


Ankauf 


jedermann vor Torpe 


„Ideal“ ⸗Rades mit el len 
nabe, roten Streifen in m 6 gh 
Korſo⸗Gummi, da mir basie 
wurde. Gute Belohnung de 
mir zur Biedererlangung d an 
hilflich ift. ira eure 


dlung E. Sir 
ua u Aae 12 


de Ka 


US Mitwoch 
© Se 
A Steltag 
Cà 


— 
2212312 14 
Mai 29 30 814 10 n 
Juni — r E 11 
7143 10 15 3 2 5 
19 20 25 3% 30 7 
2627 2 412 
Juli 343 
10 1 13 50 2 70 
i ie |i a a a 
Hierzu drei Prun . 
Sonntagsblatt“ 


* K 


Ur. Ut. 


Ueber die 
Bauernbundes 


bringt die „Schleſiſche Morgenzeitung“ nachſtehende 
itteilungen: 


„Dieſe immer ſchärfer werdende Preßfehde über 
das eigentliche Weſen des Bauernbundes, ſeine 
wecke und Ziele, die nun ſchon ſeit Monaten 
zwiſchen den Organen der beiden Organiſationen 
tn- und hergeführt wird, die ſkrupelloſe Agitation, 
e die Sendlinge des neuen Bundes mit der end- 
lojen Wiederholung der bekannten und oft genug 
lon widerlegten Schlagworte und Anwürfe gegen 
en Bund der Landwirte und die Konſervativen 
eiben, laſſen es nunmehr ratſam, berechtigt, ja 
verpflichtet erſcheinen, aufgrund der uns von wohl⸗ 
unterrichteter Seite zugegangenen Informationen 
über die Vorgänge bei der Gründung des Bauern⸗ 
dundes davon Gebrauch zu machen und damit die 
zachlage einwandsfrei klarzuſtellen. Danach find 
te Vorbereitungen und Beratungen für die Grün⸗ 
dung eines Bauernbundes bereits Ende Mai 1909 
im Zentralbureau der nationalliberalen Partei in 
erlin auf Drängen des Abg. Wachhorſt de Wente, 
er ſchon jeit einem Dezennium auf die Verwirk⸗ 
üchung dieſes feines Herzenswunſches alle Hebel 
ER Bewegung geſetzt hatte, in aller Stille geführt 
worden. Die leitenden Generalſekretäre der 
nationalliberalen Partei, vor allem auch ihr 
ührer im Abgeordnetenhauſe, Dr. Friedberg, 
tanden dieſem Plane zunächſt völlig ablehnend 
gegenüber, da man einen Kampf gegen die vor⸗ 
Üglihe Organiſation des Bundes der Landwirte 
ür ausſichtslos hielt; man gab aber ſchließlich 
weniger der Sache wegen, als um einen um die 
artei verdienten Abgeordneten nicht zu verletzen, 
en ſeit Jahren von ihm bei allen möglichen und 
unmöglichen Gelegenheiten vorgetragenen Plänen 
und chroniſch gewordenen Anträgen nach, die man 
bis dahin mit verbindlichem Lächeln und ver⸗ 
tröſtenden Worten dankend angehört hatte, um 
möglichst bald den Schleier des Vergeſſens darüber 
u breiten. Selbſt, als der heute für die Korre⸗ 
ſpondenz des Bauernbundes verantwortlich zeich⸗ 
nende Redakteur feinen Einzug in das national⸗ 


erale Zentralbureau hielt und dort die ſpäter 


weſentlich herabgeſetzten Koſtenanſchläge für die 
Üündung aufitellte, ſprach der organiſatoriſche 

neralſekretär noch den lebhaften Wunſch aus, 
aß die ganze Sache ſcheitern möchte, und der poli- 
fe Leiter führte ſeine ganze Überredungskunſt 
us Feld, um von einem jo ausſichtsloſen und tojt- 
pieligen Experiment dringend abzuraten. Schließ⸗ 
ich gelang es aber dem Abg. Wachhorſt, den 
Führer Dr. Friedberg zu gewinnen, der dann auch 
0 ort mit einer namhaften Summe dem Grün⸗ 
ibssfonds beiſprang und einen Teil ſeiner poli⸗ 
nden Freunde für das neue Projekt einnahm. 
005 vor Ablehnung der Erbanfallſteuer im Reichs⸗ 
age — ein Beweis dafür, daß nicht die neuen 
euern der Reichsfinanzreform und die „kochende 
olksſeele“ zu dieſer Gründung geführt haben, 


— Ek— — — 
Die Heimat. 


Roman von L. Ideler 


(Nachbruck verboten). 
(16. Fortſetzung.) 1 
N Graf Hochkamp war frappiert von der Schön⸗ 
beit der jungen Witwe, aber während er fie 
ſewundernd anblickte, tauchte neben ihr in 
[ten Gedanken ein ſüßes Geſichtchen mit 
zuchtenden ſchwarzen Augen auf, und feine 
and griff unwillkürlich nach der Brieftaſche, 
te er ſtets bei ſich trug, und in der noch immer 
El trockene Buchenzweig aufbewahrt lag, den 
ſe von Bertlingen ihm einſt zum Abſchiede 
eben hatte. 
ie Gräfin bat, zum Tee zu bleiben, und die 
erren leiſteten gern der Bitte Folge. Am 
luſſe des anregenden Abends öffnete Me⸗ 
itie den Flügel und bat Roderich um ein Lied. 
tejer fah fie erſtaunt an. 
me Woher wiſſen Sie denn, daß ich finge?“ 
agte er. 


ein ite leichte Röte der Verlegenheit färbte 
Fran Augenblick das ſtolze Geſicht der ſchönen 
U, ſchnell aber faßte fie ſich. 
Sor. das hört man doch ſofort an Ihrer 
ei ehe, erwiderte ſie, „ich vernahm ſelten 
do klingende Stimme.“ 
Mate Ab, dachte Zarncke, „faſt hätte ſie ſich ver⸗ 
geren. Sie weiß von ihm. Sie ijt Lore Kras⸗ 
ein Schweſter. Und mehr noch — hier ſteckt 
2 eheimnis!“ : 
bar Is endlich ſpät am Abend die neuen Nad- 
dung 6 verabſchiedeten und durch den großen 
tags en Forſt zurückfuhren, aus dem Roderich 
er g = das Wolfsgeheul gehört hatte, fragte 
x e: 


$ kun du warſt ja merkwürdig ſtill. Hat die Be⸗ 


j a Saft der Dame dich enttäuſcht?“ 


tnde fuhr aus tiefem Nachdenken empor. 


Vorgeſchichte des liberalen 


Thorn, Sonntag den 22. Mai 1010. 


ſondern die offene Abſicht des Stimmenfangens, 
wie die „Deutſche Tageszeitung“ ganz richtig ver⸗ 
mutete, und das Beſtreben, einen Keil in die 
deutſche Bauernſchaft zu treiben, — trat dann der 
Bund unter dem Namen „Deutſcher Bauernbund“, 
gegründet aus Mitteln des nationalliberalen 
Zentralbureaus, ins Leben. Dem Abg. Wachhorſt 
de Wente behagte zwar die Firma durchaus nicht; 
er wünſchte ſich vielmehr als Präſident eines 
„nationalliberalen Bauernbundes“ zu ſehen, und 
man erzählte ſich die heitere Epiſode, daß dieſe 
Namenstaufe feines Lieblings aus politiſch⸗ 
taktiſchen Gründen ihm bittere Tränen entlockt habe. 
Um die deutſchen Bauern über das neue partei⸗ 
politiſche Gebilde weiter hinwegzutäuſchen, wurde 
ihm dann noch mit der Ernennung des früheren 
Mitgliedes des Bundes der Landwirte, des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Böhme, zum Syndikus des 
Deutſchen Baurnbundes, deſſen politiſche Mauſe⸗ 
rungsfähigkeit in dem vom Bund der Landwirte 
herausgegebenen „Böhme⸗Spiegel“ treffend ge⸗ 
zeichnet iſt, ein nicht minder herber Schmerz 
bereitet.“ 


Kongreſſe. 


Unter überaus zahlreicher Beteiligung traten 
am Freitag Vormittag die Mitglieder und Dele⸗ 
gierten des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins im Abgeordnetenhauſe zu Berlin zu 
ihrer diesjährigen Tagung zufſammen. Der 
Sitzungsſaal und die Galerien waren dicht gefüllt. 
a der Hofloge hatten die Prinzeſſin Friedrich 

eopold, die Fürstin Wied, geb. Prinzeſſin von 
Württemberg, die Prinzeſſin Eliſabeth zu Hohen⸗ 
lohe, die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin Gräfin 
Brockdorf und andere Platz genommen. Auf der 
reich mit Blumen en Miniſter⸗Eſtrade 
ſaßen die Damen des Hauptvorſtandes, an ihrer 
Spitze die Gräfin von Itzenplitz. Auf der Preſſe⸗ 
tribüne war der königliche Hof⸗ und Domchor 
plaziert, der unter Leitung des Profeſſors Rider 
die Tagung durch den 84. Pſalm von Reinthaler 
eröffnete. Staatsminiſter a. D. von Möller 
hielt die Begrüßungsanſprache. Er dankte der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold für ihr Erſcheinen 
und verlas ein Schreiben der Großherzogin⸗Mutter 
von Baden, der Protektorin des Vereins, worin 
dem Verein Glück und Erfolg in ſeinen edlen Be⸗ 
ſtrebungen gemino wird. Seitens des Geſchäfts⸗ 
führers, Oberſtabsarztes a. D. Dr. Friedheim 
wurde ſodann der Geſchäftsbericht für das 
verfloſſene Jahr erſtattet. Es ergibt ſich aus ihm, 
daß der Verein auch im vergangenen Jahre weitere 
Fortſchritte zu verzeichnen hatte, namentlich auf 
dem Gebiete der Organiſation, der Vermehrung 
der Schweſternſchaften vom Roten Kreuz, der für 
Kriegszwecke beſtimmten Hilfsſchweſternſchaften und 
des Helferinnentums. Ende 1909 beſtanden 1359 
eigene Krankenpflegerſtationen, die Zahl der 
Zweigvereine betrug 1498 mit rund 45000 Mit⸗ 


gliedern. 110 neue Vereine wurden im Jahre 1909 


gegründet. Die Mitgliederbeiträge bezifferten ſich 
auf 986 000 Mark. Der Wert der Anſtalten beläuft 
ſich auf 11 Millionen Mark, während die Geſamt⸗ 
vereine bei Jahresſchluß 1909 über 11 300 000 Mark 
Werte verfügen. In dem erſten Halbjahr des 
Jahres 1909 wurde das Hauptaugenmerk auf die 
Bekämpffung der Seiten EDER gerichtet. 
180 000 Mark wurden ſeitens des Hauptvereins 
hierfür geſammelt und aufgewendet. Es folgte 


„Nein,“ erwiderte er, „ich war im Gegenteil 


ganz bezaubert von ihr!“ 

„Wie? Schon Feuer gefangen?“ ſcherzte 
Roderich. „Ob du ſie aber ſo leicht gewinnen 
wirſt?“ 

„Vielleicht ich gerade am allerleichteſten!“ 
dachte der Intrigant, ſchwieg jedoch. 

Der Beamte, der von der ruſſiſchen Regierung 

beauftragt war, die Herrſchaft Kolno käuflich 
zu erwerben, wurde benachrichtigt, daß Graf 
Hochkamp bereit ſei, mit ihm zu verhandeln, 
aber wie alle ſolche Angelegenheiten zog der 
Verkauf ſich in die Länge, und der Winter ſtand 
vor der Tür. 
; Es war ein anjtrengendes Leben, das der 
junge Graf zu führen gezwungen war. Täglich 
liefen eine Menge Briefe ein, täglich mußte ge⸗ 
ſchrieben, gerechnet, geprüft und beſtimmt 
werden, und ſo war Roderich ſchließlich froh, 
daß Zarncke ihn begleitet hatte. 

Dieſer ging mitunter in die kleine Dorfſchenke 
von Kolno, in der der Wirt einen vorzüglichen 
Grog zu brauen verſtand. Dort traf er auch 
Geſellſchaft, Förſter, Inſpektoren und andere 
Beamte, mit denen man ein Stündchen ver⸗ 
plaudern konnte. Er hörte dort allerlei und 
hörte auch recht ſeltſame Reden über die Gräfin 
Lowoff. Einzelne Männer behaupteten gerade⸗ 
zu, ſie ſei eine Nihiliſtenführerin, die noch ein⸗ 
mal in Sibierien enden werde; andere be⸗ 
ſtritten dies als Verleumdung; alle Reden aber 
gipfelten darin, daß die vornehme Frau dieſem 
Treiben nicht fern ſtände. ; 

„Warum aber wird fie denn nicht ver- 
haftet?“ fragte Zarncke erſtaunt. 

„Man muß es ihr doch erſt beweiſen können, 
Brüderchen,“ lachte der Schenkwirt höhniſch, 
„und ſchlau iſt dieſe Frau! Davon habt ihr alle 
gar keine Ahnung, wie ſchlau ſie iſt!“ 


reſſe. 


(Sweites Blatt.) | 


ein Feſtvortrag des Oberſtabsarztes und Chef- 
arztes des Garniſonlazaretts Berlin Dr. Hed- 
mann über: „Die Beteiligung der Garniſon⸗ 
lazarette bei der Ausbildung des weiblichen 
Perſonals der freiwilligen Krankenpflege“, der mit 
großem Intereſſe aufgenommen wurde. Ein Schluß⸗ 
geſang des Domchors beendete die Feier. — Am 
Sonnabend findet eine Delegiertenverſammlung 
ſtatt, zu der das Erſcheinen der Kaiſerin er⸗ 
wartet wird. 

Weltkonferenz der Jungfrauen⸗ 
dereine in Berlin. Zur Eröffnung der 
Freitag⸗Sitzung der Weltkonferenz der Jungfrauen⸗ 
verein hielt Konſiſtorialrat Dr. Konrad die 
deutſche Morgenandacht. Er führte aus: Wir ſind 
erleuchtet von Chriſto, darum ſollen wir zum Dank 
für unſere Rettung Leuchttürme für die Menſchheit 
werden. Aus Anlaß der Beerdigungsfeier des 
Königs Eduard wurde ein Telegramm an die 
Königin⸗Mutter Alexandra mit folgendem Wort⸗ 
laut abgeſandt: An Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
Mutter, Buckingham⸗Falaſt, London. Die vierte 
Weltkonferenz evangeliſcher Jungfrauenvereine 
bittet Ew. Majeſtät Ihre tiefgefühlte und ehr⸗ 
erbietige Teilnahme zu dem großen Verluft aus: 
ſprechen zu dürfen, welchen Ew. Majeſtät und das 
königliche Haus erlitten haben. Der Friede Gottes 
möge Ew. Majeſtät tröſten und beraten in dieſer 
Zeit des tiefen Kummers. Die Vorſitzende der 
Weltkonferenz Eleonore von Trott zu Solz, die 
Vizepräſidentin des Weltbundes Lucie Tritton. — 
Aus demſelben Anlaß fand am Freitag um 1 Ahr 
in der engliſchen Kapelle ein Trauergottesdienſt 
für die engliſchen Delegierten ſtat. Miß Simms 
aus Amerika hielt ein Referat über die ſoziale 
Stellung der Jungfrauenvereine, das kurz fran⸗ 
zöſiſch und deutſche wiederholt wird, ebento auch 
die vorgeſchlagenen Reſolutionen. Die einzelnen 
Nationen erklären ſich einverſtanden, daß am Sonn⸗ 
abend über die Reſolutionen debattiert wird. Nur 
eine Schwedin ſpricht kurz fünf Minuten und 
ſchließt mit den warmen Worten: „Nur aus der 
offenen Bibel iſt die Löſung aller Fragen zu er⸗ 
warten, die die Jungfrauenvereine bewegen.“ — 
Donnerstag Abend hielt der bekannte Reife- 
prediger John Mott aus Amerika eine Rede 
über Evangeliſation der Welt. Er hat faſt alle 
Kontinente und viele Inſeln beſucht. Aus ſeinem 
reichen Leben ſpricht er hoch begeiſtert und mit 
vieler Leidenſchaft evangeliſtiſch. Der Inhalt war, 
es iſt große günſtige Zeit, draußen zur Evangeli⸗ 
ſation der Welt. Die chriſtlichen Jungfrauen⸗ 
vereine ſind dazu mitberufen, wenn ſie mithelfen, 
dann kann Großes geſchehen. In den nächſten zehn 
Jahren muß in Japan, China, Süd⸗ und Nord⸗ 
afrika die Entſcheidung fallen. Wir ſelbſt müſſen 
uns dazu unter Chriſti Leitung ſtellen. ; 

Der Evangeliſch⸗ſoziale Kongreß 
wurde am Donnerstag in Chemnitz geſchloſſen. 
Der Ort der nächſten Tagung ſteht noch nicht feſt. 
Aus dem in der dritten Hauptverſammlung er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht geht hervor, daß die Mit⸗ 
8 des Kongreſſes gegenwärtig 1607 

eträgt. ; 

Ein Delegiertentag des Deutſchen 
Werkmeiſter⸗ Verbandes, der auf Antrag 
von 22 Delegierten einberufen wurde, fand 
Pfingſten in Hannover ſtatt. Vertreter der 
Stadt und der Regierung wohnten der Eröffnung 
bei. Man beſchloß Gründung einer Stellenloſen⸗ 
unterſtützungskaſſe in Verbindung mit den übrigen 
Anterſtützungskaſſen, die vom 1. Oktober 1910 ab 
inkraft tritt, nahm Stellung zum Arbeitskammer⸗ 
geſetz und zur Eon e beſchloß ferner 
Schaffung einer einheitlichen Verwaltung, alſo 
Verſchmelzung von Aufſichtsrat und Zentral⸗ 
vorſtand. Von der Anſtellung eines bezahlten 


„Aber als verdächtig iſt ſie längſt oben an⸗ 
gemerkt,“ ſagte einer der gräflich Hochkampſchen 
Inſpektoren ernſt, „und der Krug geht ſolange 
zu Waſſer, bis er bricht. Ich glaube, vieler Be⸗ 
weiſe bedarf es nicht mehr, dann nehmen die 
Poliziſten ſie ganz einfach einmal feſt.“ 

Der Schankwirt warf einen ſchiefen Blick 
auf den Sprecher, aber er ſchwieg. 

Alſo politiſch verdächtig! Und — das war 
zweifellos für Zarncke — ſie hatte ihre Schweſter 
auf die Fährte jenes im Dornhagener Schloſſe 
geſuchten Diamantenſchatzes gelenkt! War das 
aber der Fall, dann war ſie auch für ihn mit 
allen ihren Reichtümern und ihrer Schönheit 
erreichbar. Das heißt, wenn Lore Krasnek 
wirklich ihre Schweſter war! ber dieſen Punkt 
mußte er völlige Gewißheit haben, dann wollte 
er unverweilt handeln. 

Am nächſten Morgen befand er ſich mit 
Roderich allein in der Bibliothek, als Stein 
eintrat. Dieſer hatte die Höhe der Kaufſumme 
feſtgeſtellt, und Roderich erſtaunte ſelbſt über 
den ungeheuren Betrag. 

„Sie ſind wohl einer der reichſten Herren 
im ganzen deutſchen Reiche,“ bemerkte Stein, 
„wenn man den großen Wert der Hochkampſchen 
Familiendiamanten mit hinzurechnet!“ 

„Was für Diamanten?“ fragte Roderich er⸗ 
ſtaunt. 

Zarncke trat leiſe mit dem Fuß auf und 
beugte ſich tiefer über ſeine Papiere. Nun kam 
die Wahrheit heraus. Das war unbequem. 
Würde der Graf, wenn er jetzt alles erfuhr, 
ſich nicht ſofort das Suchen im Dornhagener 
Schloſſe erklären können? Zum Glück für ihn 
deutete Stein im Augenblick die Frage Rode⸗ 
richs falſch. Er dachte, daß es dem jungen Herrn 
nicht angenehm ſei, vor einem Dritten von dem 
Diamantenſchatze zu ſprechen. So brachte er die 


28. Jahrg. ; 
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Verbandsvorſitzers wurde abgeſehen. 
Leitung der Geſchäfte wird wieder ein Akademiker 


betraut. Der nächſte Delegiertentag findet Oſtern 
1911 in Straßburg ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Das Lehrer 
a. D. v. Dziengelewski'ſche Ehepaar feiert am 28. Mai 
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. — In Plus⸗ 
kowenz wird jetzt eine zweite Schulklaſſe angebaut. Bis 
jetzt wurden gegen 120 Kinder nur von einem Lehrer 
unterrichtet. — In der neuen Anlage des Verſchöne⸗ 
rungsvereins ſind mehrere Bäumchen, die in dieſem 
Frühjahr gepflanzt wurden, durch Meſſereinſchnitte und 
Ausſchneiden von Rinde beſchädigt worden. Die rohen 
1 00 konnten leider bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden. 

Marienburg, 18. Mai. (Ein fröhliches 
Wiederſehen) feierten geſtern bei Gelegenheit der 
Verſammlung des neuen preußiſchen Lehrervereins 
ſechs alte Lehrer, die im Jahre 1864 das hieſige 
königliche Lehrerſeminar verließen, 23 waren es, 
die damals vor 46 Jahren hinauszogen, 15 von 
ihnen ſchlummern bereits den ewigen Schlaf, 2 
waren durch Krankheit verhindert und nur noch 
6 trafen ſich geſtern hier. Es ſind das die 
Herren Buhſe⸗ Marienwerder, Gutſchke⸗Thorn, 
Mielke⸗Ruden (Kr. Flatow), Moelke⸗Rehhof, 
Stibbe= Dt. Krone und von Zeddelmann⸗Kalthof. 
Nur zwei von ihnen die Herren Buhſe und 
Mielke befinden ſich noch im Dienſt. Nachdem 
die alten Seminarkollegen in pietätvollem Ge⸗ 
denken am Grabe ihres einſtigen Lehrers, des 
Seminardirektors Borkowski, einen Kranz nieder⸗ 
gelegt, fanden ſie ſich im Lokale des Herrn Bock 
in Kalthof zuſammen. Das Lokal war ihnen 
aus der Seminariſtenzeit gar wohl bekannt und 
gab daher den rechten Reſonanzboden für den 
Austauſch alter Erinnerungen ab. 

Elbing, 18. Mai. (Plötzlicher Tod.) Heute 
gegen Abend begleitete die in den beſten Jahren 
ſtehende Gattin des Rentiers Flier in Elbing ihre 
Schwägerin zur Bahn. In den Bahnhofsanlagen 
ſank Frau Fl. plötzlich vom Stuhl und verſtarb 
nach wenigen Minuten. Der herbeigerufene 
Bahnarzt ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt. 

Allenſtein, 18. Mai. (In der Lohnbewegung der 
Schneidemühlenarbeiter) iſt es am Sonnabend zu einer 
Einigung gekommen. Nach dem Tarifvertrag ſoll die 
Arheitszeit fortan täglich elf Stunden dauern; der Lohn 
beträgt für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 3,20 
Mark pro Tag und vom 1. Oktober bis 1. April 22 Pf. 
pro Stunde. 

Raſtenburg, 18. Mai. (Tätlich vorgegangen) 
iſt ein Teil der ausgeſperrten Bauarbeiter am 
Dienstag gegen Arbeitswillige. Abends wurde 
auf dem Bahnhofe ein auswärtiger Maurer, der 
hier arbeiten wollte, von noch nicht ermittelten 
Perſonen ziemlich ſchwer verletzt. Heute früh 
hatten ſich die Ausgeſperrten vor einem Bau am 
Kornlagerhaus verſammelt und nahmen gegen 
die Arbeitswilligen eine drohende Haltung an. 
Die Ausgeſperrten kontrollieren abwechſelnd die 
einlaufenden Züge. Zur Vermeidung von Ge⸗ 
walttätigkeiten ſtellt die Polizei auf dem Bahnhof 
Wachen. 


Inſterburg, 18. Mai. (Den erſten weiblichen 
Doktor) hat unſere Stadt in der Perſon des 
Fräulein Lina Schiemann, der älteſten Tochter 
eines hieſigen Rentiers. Nachdem die Dame in 


Rede auf ein anderes Thema, und Zarncke ge⸗ 
wann auf dieſe Weiſe Zeit zur Überlegung. 

Als ſich bald darauf wieder eine Verhand⸗ 
lung mit der Gräfin Lowoff machte und Stein 
einen Boten mit einem Briefe zu ihr ſenden 
wollte, bat Zarncke es ſich aus, dieſen Auftrag 
perſönlich ausrichten zu dürfen. Lächelnd will⸗ 
fahrte der junge Graf dieſem Wunſche. 

Stein konnte Zarncke ſehr bald ſchon nicht 
leiden; er empfand gegen ihn jenen Wider⸗ 
willen, den der treue, redliche Menſch gegen den 
ſchlechten, verdorbenen Charakter immer 
empfindet. 

Zarncke wußte dies ſelber nur zu wohl, aber 
er beachtete der Alten nicht viel. 

Ein raſcher Kitt brachte ihn nach der benach⸗ 
barten Veſitzung. Indem er an der Parkmauer 
der gräflichen Beſitzung entlang ritt, bemerkte 
er, daß eins der Tore offen ſtand; es waren 
Arbeiter dort beſchäftigt. Die Luſt wandelte 
ihn an, den Park, den er das erſtemal garnicht 
zu ſehen bekammen hatte, in Augenſchein zu 
nehmen. So ſtieg er ab und beauftragte einen 
der Arbeiter, das Pferd nach dem Hofe zu 
führen. Langſam ſchlenderte er hierauf durch 
den Wurf, dem Schloſſe zu. 

Zarncke hatte keinen Sinn für Naturſchön⸗ 
heiten; er hatte weder auf den märkiſchen Laub⸗ 
wald, noch auf die prachtrollen Wälder in 
Pommern jemals acht gegeben. Er ſchritt, in 
Gedanken verſunken, immer weiter, bis er, als 
der Parkſteig ſich um ein Boskett wandte, 
plötzlich vor Lore Krasnek ſtand. 

Jäh fuhr er zuſammen und ſtarrte ſie an. 

Sie war älter geworden; ſie ſah obendrein 
geradezu elend aus; auf ihren Wangen lag 
eine hektiſche Röte, und durch das üppige, blau⸗ 
ſchwarze Haar zogen ſich bereits einzelne Silber⸗ 
fäden. Aber ihre Ahnlichkeit mit der Gräfin 


—— 


faſt Bettler. 


München⸗Gladbach, Berlin ꝛc. Aſſiſtenzärztin ge⸗ 
weſen und auch das Staatsexamen eum laude 
abgelegt hat, iſt ſie vor kurzem im Hauſe ihrer 
Eltern tätig geweſen, wo ſie ihren Vater, der 
Ende der 70 er Jahre ſteht, von einer ſchweren 


Krankheit heilte. 

Königsberg, 20. Mai. (Selbſtmord.) In 
der Abſicht, ſich den Tod zu geben, warf ſich 
geſtern Nachmittag in der Nähe von Stallu⸗ 
pönen eine etwa 45 jährige Dame vor den 
Königsberger D⸗Zug. Sie war kurz vor der 
Ankunft des Zuges unter der geſchloſſenen 
Schranke auf das Bahngleis getreten. Die Un⸗ 
glückliche wurde bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt. Ihre Perſönlichkeit konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 

Bromberg, 18. Mai. (Eine Prämiierung von 
Pferden ländlicher Beſitzer des Kreiſes) fand hier ſtatt. 
Vorgeführt zur Prämiierung wurden 60 Pferde und 
Fohlen. Prämiiert wurden im ganzen 5 Fohlen und 
5 Stuten. Außerdem kamen 23 Freideckſcheine zur Ver⸗ 
teilung. 

Beötiberg, 18. Mai. (Bei dem Königsſchießen der 
Schützengilde) erſchoß die Königswürde der Magiſtrats⸗ 
Bureauaſſiſtent Wilhelm Treppke. Erſter Ritter wurde 
Kaufmann Anton Grawunder, zweiter Ritter Kaufmann 


Otto Kromer. 

Tremeſſen, 19. Mai. (Die königliche Anſiede⸗ 
lungskommiſſion) hat bei dem letzthin an einen 
Herrn v. Kowalski verkauften Rittergut Bankwitz 
bei Roſenau das Vorkaufsrecht geltend gemacht 
und das betreffende Rittergut nunmehr ſelbſt 
übernommen. 

Neuſtettin, 18. Mai. (Eine große Feuersbrunſt) 
wütete am Sonnabend Nachmittag in Groß⸗Küdde. Es 
wurden ſechs Gehöfte betroffen und völlig oder teilweiſe 
zerſtört. Der Brand war verurſacht durch einen mit 
Streichhölzern ſpielenden Knaben. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Mai. 1909 Schiedsſpruch des 
Haager Schiedsgerichts im deutſch⸗franzöſiſchen Caſa⸗ 
blancaſtreit. 1902 + Dr. K. Diffind zu Mannheim. 
1897 Eröffnung des Blackwall⸗Tunnels unter der Themſe 
in London. 1882 Eröffnung des St. Gotthardtunnels. 
1837 7 Jof. Allioli in Augsburg, katholiſcher Theologe, 
bekannt durch feine Bibelüberſetzungen. 1871 F Herzog 
Leopold von Anhalt. 
verſammlung in Berlin. 1813 * Richard Wagner zu 
Leipzig. 1762 Frieden zu Hamburg zwiſchen Preußen 
und Schweden. 1744 Frankfurter Unſon. 1741 Ver⸗ 
trag von Nymphenburg. 1667 7 Papſt Alexander VII. 
1629 Frieden zu Lübeck mit König Chriſtian IV. 337 + 
Kaifer Konſtantin I., der Große, zu Nicomedia. 

23. Mai. 1909 Beſuch der Berliner Stadtverwal⸗ 
tung in London. 1908 Empfang der ſüddeutſchen 
Bürgermeiſter in London durch König Eduard. 1908 7 
François Coppée, franzöſiſcher Dichter. 1904 Unters 
gang des ruſſiſchen Kreuzers „Botygar“. 1902 F Erz⸗ 
biſchof Dr. th. H. Simar in Köln, Legat des apoſto⸗ 
liſchen Stuhles. 1902 + Monſignore Tarnaffi in Rom. 
1896 Enthüllung des Denkmals Jung⸗Bismarcks auf 
der Rudelsburg. 1871 Beginn des Rückmarſches der 
deutſchen Armee aus Frankreich. 1848 * Alfred Kirch⸗ 


hoff, Profeſſor in Halle, hervorragender Geograph. 1794 


Niederlage der Franzoſen bei Kaiſerslautern. 1754 
Andrea Appiani, der „Maler der Grazien“. 1733 * 
Friedrich Anton Mesmer zu Itzmany am Bodenſee, 
Begründer der Lehre vom Tiermagnetismus. 1706 
Sieg Marlboroughs bei Ramillies. 1618 Beginn des 
30jährigen Krieges, die kaiſerlichen Räte Martiniz und 
Slavata in Prag zum Fenſter hinausgeworfen. 1544 
Frieden zu Speyer, Verzicht des Hauſes Habsburg 
90 125 Sone von Dänemark⸗Norwegen. 1125 F Kaifer 
einr ; 


Thorn, 21. Mai: 1910. 

— Die weſtpreußiſche Herdbuch 
geſellſchaft) hielt in Marienburg eine 
Generalverſammlung ab, die der Vorſitzer Tor⸗ 
nier⸗Trampenau leitete. Der Anftellung des 
Viehzucht⸗Inſtruktors Ellerbroek als Geſchäfts⸗ 
führer der Herdbuch⸗Geſellſchaft, ſowie der Pen⸗ 
ſionierung des bisherigen Geſchäftsführers Oko⸗ 
nomierat Raſch zum 1. Juli wurde zugeſtimmt. 


Lowoff trat doch jetzt, da er ſie vor ſich ſah, nur 
deſto beredter hervor. 

Sie ſtreckte dem alten Bekannten mit 
ſpöttiſchem Lächeln die Hand entgegen. 

„Nun mein Herr Komplize von Dornhagen 
her,“ ſagte ſie ebenſo, „wer hätte das gedacht, 
daß wir uns in Rußland wiedertreffen 
würden!“ 

Zarncke ſtarrte ſie noch immer ganz faſſungs⸗ 
los an. 

„Sie — Sie find — —“ 

„Die Schweſter der Gräfin Lowoff!“ unter⸗ 
brach ſie ihn gleichmütig. „Das ſahen Sie ja 
jedenfalls, ſowie Sie auf meine Schweſter nur 
einen Blick warfen. Aus dieſer Quelle auch 
ſtammte meine Kenntnis von dem Hochkamp⸗ 
ſchen Familienſchatze, den wir beide leider nicht 
finden konnten.“ 

„Iſt Ihre Frau Mutter auch hier?“ fragte 
Zarncke, ſich mühſam faſſend. 

„Seit mehreren Jahren ſchon ift fie tot,“ 
antwortete ſie. „Sie ſtarb bald, nachdem wir 
von Dornhagen fortgingen. Wohl ihr!“ 

„Aber erklären Sie mir doch nur, Lore,“ 
ſuchte Zarncke zu erforſchen, „Sie waren damals 
: Daß eine Frau in fürſtlichem 
Reichtume lebt, während ihre nächſten An⸗ 
gehörigen heimatlos in der Welt umherſtreifen, 
iſt doch ein Widerſpruch. Waren Sie ſo erzürnt 
mit Gräfin Melanie?“ 

„Wir waren niemals erzürnt, und Melanie 
hat uns immer unterſtützt,“ antwortete Lore. 
„Wovon hätten wir denn ſonſt auch wohl ge- 
lebt? Gearbeitet haben wir nie! Daß wir bei 
ihr nicht wohnen konnten, waren Verhältniſſe, 
die Sie nicht verſtehen würden, liebſter Zarncke, 
die aber meine Mutter und ich vollkommen ein⸗ 
ſahen. Ich bin aber auch jetzt nur inkognito 
hier und war auch bereits hier, als Sie neulich 
mit Graf Hochkamp zuſammen Ihren Antritts⸗ 
beſuch machten. Ich beobachtete Sie beide vom 


1848 Eröffnung der National⸗ Z 


„Verſicherung gegen Kursverluſte. 


Den Kaſſenbericht gad der Geſchäftsführer 
Okonomierat Raſch. Die Kaffe wies am 
1. April 1910 einen Beſtand von 22 098,89 Mark 
auf. Die Verſammlung beſchloß, die Sommer⸗ 
auktion in Graudenz am Mittwoch den 16. Juni 
abzuhalten. Der Auftrieb finedt am Montag den 
13. Juni ſtatt. Zum Verkauf kommen ca. 85 


Stück 14—18 Monate alte Bullen und einige 


tragende Färſen. Die Zweckmäßigkeit der 
Bullenauswahlkommiſſion auf dem Auktionsplatze 
wurde allgemein anerkannt; dieſe ſoll bis auf 
weiteres in Tätigkeit bleiben. 

— Berband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.) Die 100. Vorſtandsſitzung wurde am 
18. Mai auf „Stolzenfels“ bei 3 o pp ot in feierlicher 
Weiſe abgehalten. Es nahmen daran die Herren: 
Geheimer Baurat Schrey⸗Danzig als Vorſitzer, Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer Apreck⸗Danzig, Kommerzienrat Dietrich 
Thorn, Kommerzienrat Goldfarb⸗Pr.⸗Stargard, Fabrik⸗ 
direktor Klosmann⸗Montwy, Direktor Koch⸗Danzig, 
Fabrikbeſitzer Dr. Levy⸗Hohenſalza, Kommerzienrat 
Michalowsky⸗Poſen, Fabrikbeſitzer Reincke⸗Stolp( Pomm.), 
Fabrikbeſitzer Roenſch⸗Allenſtein, Kommerzienrat Schottler⸗ 
Lappin (Weſtpr.), Konſul Sieg⸗Danzig, Kommerzienrat 
Ventzki⸗Graudenz, Geheimer Kommerzienrat Wanfried⸗ 
Danzig und der Verbandsſyndſkus Dr. John⸗Danzig 
teil. Herr Geheimrat Schrey dankte in ſeinen Be⸗ 
grüßungsworten den Vorſtandsmitgliedern für die Treue, 
die ſie dem Verbande allzeit bekundet hätten. Wenn 
der Verband manche ſchätzenswerte Erfolge errungen 
habe, fo ſeien dleſe in erſter Linie auf die Tätigkeit des 
Vorſtandes zurückzuführen. Er bitte die Herren, die 
bisher bewieſene Treue dem Verbande auch in Zukunft 
zu erhalten. Sodann wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. Wegen der Ausbeutung der oſtpreußiſchen 
Torfmoore durch die Eiſenbahnverwaltung hat der Ver⸗ 
bandsvorſitzer mit den zuſtändigen Stellen im Minis 
ſterium der öffentlichen Arbeiten Rückſprache gepflogen. 
Mit dem Präſidenten der königlichen Anſiedlungskom⸗ 
miſſion iſt wegen des Bezugs von landwirtſchaftlichen 
Maſchinen durch die Anſiedlungsgüter verhandelt worden. 
Für die nächſte Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats iſt ein 
Antrag, betr. Ausdehnung des Ausnahmetarifs 1a für 
Zelluloſeholz auf mehrere Stationen der Provinzen 
Weſtpreußen und Pommern eingereicht worden. An 
der Sitzung des Landeseiſenbahnrats am 11. Mai d. 
Is. hat der Verbandsvorſitzer teilgenommen. Für die 
Gewerbeausſtellung Allenſtein 1910 hat der Verband 
zehn ſilberne Ehrenmünzen für hervorragende Leiſtungen 
geſtiftet. Bei mehreren Behörden iſt der Verband wegen 
uwendung von Aufträgen an die öſtliche Induſtrie 
vorſtellig geworden. In den Vorſtand wurden die 
Herren Fabrikbeſitzer Anders in Rudezanny (Oſtpr.) und 
Direktor Fiſcher von der Union-Gießerei in Königsberg 
(Pr.) zugewählt. Als ſtellvertrelender Vorſitzer für die 
Provinz Oſtpreußen anſtelle des verſtorbenen Herrn 
Kommerzienrats Radok wurde Herr Fabrikbeſitzer Heu⸗ 
mann⸗Königsberg (Pr.) gewählt. Der Einladung zur 
Eröffnung der Allenſteiner Ausſtellung am 28. Mai joll 
von möglichſt vielen Vorſtandsmitgliedern Folge geleiſtet 
werden. Es wurde beſchloſſen, fünf bronzene Ehren⸗ 
münzen an Angeſtellte und Arbeiter der oſtdeutſchen 
Maſchinenfabrik vorm. Rud. Wermke A.⸗G. in Heiligen⸗ 
beil (Oſtpr.) zu verleihen. Endlich wurden mehrere ver⸗ 
trauliche Angelegenheiten zweckentſprechend erledigt. Die 
nächſte Vorſtandsſitzung findet am 15. Juni d. Is. in 
Allenſtein ſtatt. 

— (Sparkaſſenverbandstag.) In 
Allenſtein tritt am 25. Juni der Sparkaſſen⸗ 
verband für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu ſeiner 
ordentlichen Jahresverſammlung zuſammen. Aus 
der reichhaltigen Tagesordnung ſeien erwähnt der 
Vortrag von Landrat Kreidel über den „Scheck⸗ 
und Überweiſungsverkehr“ und die Anträge ver⸗ 
ſchiedener Verbandsmitglieder betr. Remunerierung 
der Bürgermeiſter und beſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
glieder in ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende des 
Sparkaſſenvorſtandes ſowie die Anregung zur 
Weiter ſind 
Vorberatungen zu einer Neubearbeitung der 
Normalſatzungen für die Sparkaſſen geplant. 
Bereits am 23. und 24. Juni finden im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale zu Allenſtein fortbil⸗ 
dende Vorträge für die Sparkaſſenbeamten ſtatt. 
Es werden ſprechen: Sparkaſſenbeamter Schöne 
über Buchführung, Stadtſyndikus Götting⸗Hildes⸗ 
heim über Rechtsverhältniſſe der Sparkaſſen, 
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Nebenzimmer aus. Vor Roderich, der ſich 
übrigens ſehr verſchönt hat, mochte ich mich nicht 
ſehen laſſen,“ — ſie preßte doch einen Augen⸗ 
blick die Lippen zuſammen, wenn ſie daran 
dachte, wie ſie die argloſe Freundlichkeit des 
jungen Grafen vergolten hatte, — „aber als 
ich vorhin Sie von den Fenſtern des Schloſſes 
aus auf der Landſtraße daherreiten ſah, ſagte 
ich zu Melanie: Heute kommt mein alter 
Freund Zarncke allein, ich will ihm entgegen⸗ 
gehen.“ ; 

Dem eitlen Manne gefiel ihre Art, zu 
ſprechen, garnicht. Laut hingegen ſagte er: 
„Warum ſteht denn aber eine ſo ſchöne junge 
Witwe, wie die Gräfin es iſt, ſo ganz allein 
in der Welt da, ſo ohne jeden männlichen 
Schutz?“ 

„Wollen Sie ihr den etwa angedeihen 
laſſen?“ fragte Lore ſpöttiſch, und als fie be: 
obachtete, wie er einen kleinen Spiegel aus der 
Taſche zog und, in dieſen blickend, ſeinen Bart 
zu bearbeiten begann, brach ſie auf einmal in 
ein haltloſes Gelächter aus. „Hilf Himmel!“ 
rief ſie. „Sie denken doch nicht etwa, daß Sie 
Eindruck auf Melanie machen könnten?“ 

And ſie ſchüttelte ſich förmlich vor Lachen. 

Plötzlich aber griff ſie mit der Hand nach 
der Bruſt und zog raſch ihr Taſchentuch hervor. 
Bei dieſer heftigen Bewegung riß ſie einen 
kleinen Brief mit heraus, den Zarncke, der zu 
dergleichen ſtets auf dem Sprunge ſtand, ge⸗ 
ſchickt auffing und in ſeiner großen knochigen 
Hand meiſterhaft verbarg, — unbemerkt von 
Lore? ſo fragte er ſich, während es ihm gleich⸗ 
zeitig war, als ob es ſein Schickſal ſei, was er 
da in ſeiner Hand hielt, und was ihm wie 
Feuer darin brannte. 

Lore hatte augenblicklich vollauf mit ſich 
ſelber zu tun, ſodaß ihr der ganze Vorgang 
vollſtändig entgangen war. Sie war kreide⸗ 
bleich geworden, und als ſie das Taſchentuch 


der Sohn 


Hypothekenrecht, Inhaberpapiere, Pfand, Bürg⸗ 


ſchaft, Scheck⸗ und Giro⸗Uberweiſung und 
Handelskammer⸗ und Börſenſyndikus Dr. Rocke⸗ 
Hannover über Sozialpolitik und die Sparkaſſen, 
das Sparen und die Arbeiter und die Entwicklung 
des deutſchen Sparkaſſenweſens. 
(Feuerverſicherung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Objekte.) Die Maſchinenfabrik 
von Heinrich Lanz in Mannheim, deren Generalver⸗ 
treter die Firma Hodam & Reßler in Danzig iſt, hat, 
wie ſie uns mitteilt, wiederholt die Erfahrung machen 
müſſen, daß bei Brandſchadenfällen den Beſitzern von 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen dadurch ein großer Schaden ent- 
ſtanden iſt, daß in dem betreffenden Verſicherungsantrag 
die Nebenausrüſtungen der Dreſchmaſchinen, wie Patent⸗ 
Selbſteinleger, Spreu⸗ oder Kurzſtrohbläſer, ſowie auch 
Kurzſtrohzuführungen nicht beſonders deklariert waren 
und infolgedeſſen von den Verſicherungsanſtalten bei 
der Feſtſtellung des Schadens die Entſchädigung für 
dieſe Gegenſtände, welche doch einen erheblichen Wert 
repräſentieren, abgelehnt wurde. — Im eigenſten Inte⸗ 
reſſe der Maſchinenbeſitzer liegt es deshalb, bei der 
Stellung von Verſicherungsankrägen diefe Nebenaus⸗ 
rüſtungen nicht zu überſehen und ſie beſonders aufzu⸗ 
führen, im Falle aber, daß die Anſchaffung dieſer Neben⸗ 
apparate erſt ſpäter erfolgt iſt, unverzüglich bei dem zu⸗ 
ſtändigen Organ der Verſicherungsgeſellſchaft den Antrag 
auf Nachverſicherung zu ſtellen. — In Anbetracht der 
Wichtigkeit dieſer Sache machen wir alle Maſchinenbe⸗ 
fiker hierauf aufmerkſam und empfehlen jedem, der ſich 
vor Schaden hüten will, ſeine Feuerverſicherungen, in 
der durch vorſtehende Ausführungen präziſierten Weiſe, 
zu vervollſtändigen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 19. Mai. (Ein Verwandten⸗ 
mord in der polniſchen Ariſtokratie.) Aus Warſchau 
wird dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet: Ungeheures 
Aufſehen erregte hier die Verhaftung des Grafen Bogdan 
Jara Ronikier. Der Verhaftete iſt Rittergutsbeſitzer 
und ein bekannter Bühnen- und Romanſchriftſteller. Er 
ſteht unter dem Verdacht, ſeinen Schwager Stanislaus 
v. Chrzanowski, einen 17 jährigen Gymnaſialſchüler, er⸗ 
mordet zu haben. Am 14. Mai fand man in einem 
Chambregarnie den Leichnam des jungen Mannes mit 
27 Stichen an Kopf und Rücken. Der Ermordete war 
des bekannten Rittergutsbeſitzers und 
Millionärs Bronislaus v. Chrzanowski. Der Knabe 
war nach Verlaſſen der Schule gänzlich verſchwunden. 
Nach 24 Stunden wurde er als Leiche aufgefunden. 
Am Tatorte fand man einen unbrauchbaren Revolver 
und etwas Geld. Die Polizei verhaftete den Hotel⸗ 
beſitzer Zawadzki und den Portier Sieminski. Dieſe 
erzählten, daß ſie vor drei Monaten einem angeblichen 
Stanislaus Chrzanowski zwei Zimmer mit zwei Ein⸗ 
gängen vermietet hätten. Sie ſahen aber den Mieter 
ſehr ſelten und wollten vom Morde nichts wiſſen. Es 
erwies ſich aber, daß der Hotelbeſitzer ſowie fein Portier 
einen ganzen Monat vorher niemand das Zimmer ver⸗ 
mietet hatten, obwohl alles freiſtand. Weiter ſtellte es 
ſich heraus, daß am Mordtage der Sohn Zawadzkis 
4500 Rubel auf der Bank deponierte. Die Verhafteten 
leugneten hartnäckig. Nach kurzer polizeilicher Unter⸗ 
ſuchung wurde ein Mord aus ſexuellen Motiven an⸗ 
genommen, jetzt glaubt man, daß Habgier die Trieb⸗ 
feder des Mordes iſt. Der Tote beſaß einen ſchwach⸗ 
ſinnigen Bruder, ſeine Schweſter iſt mit dem erwähnten 
Grafen Ronikier verheiratet, der heute Nachmittag mit 
Zawadzki konfrontiert wurde. Nach dem Geſtändnis 
des letzteren, wonach Nonikier vor drei Monaten die 
Wohnung mietete, wurde der Graf verhaftet. Außer⸗ 
dem will ein Kollege des Ermordeten den Grafen mit 
Stanislaus Chrzangwski an dem kritiſchen Tage zu⸗ 
fammen geſehen haben, obwohl Ronikjer behauptet, an 
viefem Tage auf dem Lande geweſen zu fein. Bei der 
Unterſuchung des Mörders wurden Kratzwunden am 
Halſe gefunden. Es wurde eine Unterſuchung der 
Warſchauer Wohnung des Grafen und feines Guts⸗ 
hauſes vorgenommen, über deren Reſultat noch nichts 
verlautet. Der Verhaftete gehört einer altadeligen 
Polenfamilie an. Er iſt 35 Jahre alt und gilt als 
großer Lebemann. Eine Zeitlang war er Redakteur 
einer geſellſchaftlichen Zeitung und ift der talentvolle 
Verfaſſer erfolgreicher Schauſpiele. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Mai. (Verſchie⸗ 
denes.) Am Sonnabend den 21. d. Mts. findet die 
offizielle Eröffnung der Saiſon in dem ruſſiſchen Kur⸗ 
orte Ciechoeinnek ſtatt. Kurgäſte weilen ſchon 
ſeit längerer Zeil dort. Mit der Eröffnung treten nur 
noch die regelmäßigen Konzerte der Badekapelle 
hinzu. — Am 19. d. Mts. feierten unſere ruſſiſchen 


von ihren Lippen entfernte, zeigten ſich auf 
dem weißen Gewebe ſtarke Blutſpuren. 

„Mir wird unwohl!“ ſagte ſie matt. „Ich 
werde meine Schweſter benachrichtigen, daß 
Sie fie zu ſprechen wünſchen. Adieu für heute!“ 

„Sie reichte ihm die Hand und ſchlüpfte 
durch ein Seitenpförtchen in das Schloß, 
während Zarncke dem Hauptportal zuging. 

Die ſchöne Frau lag auf einem niedrigen 
Diwan, mit einem koſtbaren Eisbärenfell 
überdeckt. Das ganze Gemach war in Weiß 
und Roſa gehalten und glänzte von Koſt⸗ 
barkeiten jeder Art. Melanie hatte geleſen, 
ließ aber das Buch ſinken, als Lore eintrat, und 
ſah ſie fragend an. 

„Iſt Graf Hochkamp auch gekommen?“ 
fragte ſie. 

„Nein,“ lautete die Antwort Lores, „der 
Sekretär allein.“ 

„Schicke Merensky zu ihm,“ erwiderte die 
Gräfin, kaum ein Gähnen verbergend, „die 
beiden Beamten können miteinander ver⸗ 
handeln.“ l 

„Er wünſcht aber dich zu ſprechen, denn er 
„ ſich als Hochkamps Freund!“ betonte 

ore. 3 

„Als was er ſich anſieht, ift mir völlig 
gleichgiltig!“ Melanie ſagte es hochfahrend. 
Für die Unterbeamten meiner Nachbarn ſind 
meine Leute vorhanden!“ 

„Der Anterſchied zwiſchen Herr und Diener 
iſt aber in Deutſchland nicht ſo groß, wie hier 
in Rußland,“ entgegnete Lore nachdenklich. 
„Zarncke war auf der Schule und der Aniver⸗ 
ſität dasſelbe wie Hochkamp. So darfſt du ihn 
nicht zuſehr mißachten!“ 

„Wenn Graf Hochkamp dieſen Mann als 
ſeinen Freund rechnen will, ſo iſt das ſeine 
Sache,“ erwiderte Melanie ſpöttiſch, und in 
dieſem Augenblick trat die Ahnlichkeit mit Lore 
ſtärker denn je hervor, „der meinige wird er 


U 
Nachbarn das Krönungsfeſt. Der Bahnhof Alen 
drowo zeigte aus dieſem Anlaß reichen Flac 
ſchmuck. — Der verſtärkte militäriſche Gall 
im ruſſiſchen Reiche wird eingejhränttk. 1. 
einigen Tagen werden die ruſſiſchen often DE 
Bahnpoſten nicht mehr von Soldaten begleitet, rts 
gleichen Tage ab find die Poſtbeamten, welche 1 a 
ſendungen zu transportieren oder zu überführen ha im 
mit Browning⸗Piſtolen bewaffnet worden, welche ae 
Dienft wie die Gendarmen tragen. Die Militärko i 
mandos in Alexandrowo find bis auf die zum ©! = 
der Zollkammer erforderlichen Mannſchaften a 
ſchränkt und in ihre Garniſonen zurückgeſchickt wor 


Salat. 


„Die Zeit des Salats hat wieder begonnen. I 
dürfte es nicht unintereſſant fein, einmal 0 
Blick auf die Geſchichte des köſtlichen und übe 
eſunden bra zu werfen. Die urſprüng 
eimat des Salats iſt nicht feſtzuſtellen. ah 
Name Salat kommt von dem lateiniſchen insala x 
d. h. geſalzen, und bedeutet eigentlich keine e 
ſondern jede mit Eſſig, Il und ſonſtigen gewürzige 
Zutaten bereitete kalte Speiſe. an bereite 55 
auch aus Fleiſch, Hering uſw. Salate, wie beiſpiee 
weiſe den Ochſenmaulſalat oder den ſogenangar⸗ 
italteniſchen Salat, den man aber in Italien 8 in 
nicht kennt. Seht handelt es ſich aber um den 0 
den Gärten kultivierten Kopfſalat, hotel 
lactuca sativa genannt, der jetzt auf unſerem ij h 
prangt und in allen Familien genoſſen w ten 
Schon die Perſer zurzeit des Kambyſes tamta 
den Gartenſalat, Griechen und Römer erlabten die 
daran, und bei Plinius finden wir bereits 
meiſten der bei uns gebauten Varietäten. 
Alten jagten von ihm! Das Temperament ut 
Salates iſt kalt und feucht, 171 9 das Gemi, 
kühlt die Leber, macht guten Appetit und 77 
Mayen And diefe wohltätigen, gehunheitfiä k 

irtungen des Salatgenuſſes, die ſchon dte A 1105 
erkannt hatten, ne noch heute ihre volle Gil RN 
keit. Darum verjäume keiner bei der nahenden kun 
des Salatgenuſſes, ſich daran recht gütlich zu kun. 
Eßt Salat! p. 


Lokalplauderei. 


Die Pfingſtfeiertage haben die Wetterwünſche a 
erholungsbedürfligen Menſchheit nicht ganz erf en 
Grade in den Feiertagen häuften die Gewitterbildung 
fih derart, daß der Ausflugs verkehr darunter zu le lag 
hatte und auch mannigfacher Schaden durch Hagelſch 
2c. angerichtet wurde. Die plötzlich eingetretene fen 
hat feit den Pfingſtfeiertagen aber wieder nachgelaf 


und abends macht ſich ſogar empfindliche Kühle bemerkt 


bar. Für die Landwirtſchaft ift der gemitterreihe iber 
in dieſem Jahre ſehr fruchtbar. Die Getreide] 0 
haben in ſchneller Entwicklung einen ſehr günſt 15 
Stand erreicht, wie fie ihn um dieſe Zeit nicht oft a h 


weiſen. — In den Pfingftfeiertagen haben auc) . 


Graudenz und Danzig⸗Zoppot die erſten Rennen ! 
dieſer Saiſon ſtattgefunden. In Graudenz gehörte 
wieder Leutnant A. Neumann von den Thorner ulan; 
auf feiner „Dſchonkina“ zu den Siegern, währen 
Danzig Herr Kopcke, der in Thorn ſeine „Parthie ii 
Siege geführt, außer mit „Parthie“ auch noch 
„Languſte“ ein Nennen gewann. Herr Kopcke, int 
Königsberg einen kleineren Stall eingerichtet hat, j 
für die Rennplätze unferes Oſtens ein erſtklaſſiger 


fürtent zu werden. Auf der Danziger Rennbahn beob⸗ 
achtete er diesmal eine wechſelnde Taktik, 


denn er 
ſetzte mit feiner „Parthie“ gleich das ſchürſte TEN, 2 
ein, während er in dem Rennen mit „Languſte w ir 
die volle Kraft bis zum Schluß aufſparte. Auch 
Vergleich mit Graudenz und Danzig läßt ſich in 
günſtige Urteil über das erſte diesjährige Rennen 
Thorn nur in vollem Maße aufrechterhalten. 


Hl 
In der Pfingſtwoche haben eine größere Anga # 
Kongreſſe ftatigefunden, von denen der Kölner Partel 
tag der demokratiſchen Vereinigung charakteriſtiſch Die 
für den Niedergang des heutigen Liberalismus. Tab 
Demokraten um Hello von Gerlach, Breitſcheid 1 it 
Gädke, deren Parteiorgan das „Berliner Tageblatt rie 
wollen die reine „Volksſouveränität“, das parlamen die 
ihe Regime ohne jede Beſchränkung, ihnen ift aun 
freiſinnige Partei noch nicht radikal genug. Den "tage 
ralen Intereſſenpolitikern“ wurden auf dem Parte ien 
bittere Wahrheiten geſagt und den „induſtrie. 


2 
> 


* 


Feudalismus im Weſten“ bezeichnete man als noch ge 0 € 


licher wie den „Feudalismus der Junker im 


nie! möchte Roderich vielmehr ſchon Dei 
1 dieſer unedlen Perſönlichkeit 10% 
löſen.“ 

In Lores Augen flackerte es auf. 

Du rechneſt auf Hochkamp?“ forſchte Re 
die Schweſter aus. 8 das 
Ein flammendes Not ergoß ſich über 
Geſicht der ſchönen Frau. b 

„Mein Herz ſchlug ihm von Anfang an en 5 
gegen, und an ſeiner Seite könnte mir da 
Leben zum Paradieſe werden!“ erklärte fie 
mütig. Br 
„Ich habe ihn nie aus den Augen verlor 
und hörte einmal von feinem Intereſſe für e 
deutſches Mädchen!“ betonte Lore wieder. y 

„So etwas wird vergeſſen!“ ſagte mein 
wegwerfend. Laſſen wir aber jetzt die Sache. 
Wann reiſeſt du, Lore?“ 0 

„Morgen!“ antwortet die Schweſter. 5 
gehe von hier direkt nach Petersburg. in 
Melanie, unter der Maske einer Sänger 
kann ich nicht mehr auftreten; ich kann ni 
mehr fingen, denn ich huſte Blut.“ 


„So müſſen wir etwas anderes für 15 
erfinden,“ verſetzte Melanie gleichgiltig. » 


allem gilt es jetzt Petruſchkin!“ 

„Ich bin reiſefertig!“ erklärte Lore. $ 

„Wohlan denn!“ Die Gräfin nickte gedanken 
voll. „Du mußt auf jeden Fall jetzt Petruſch 25 
retten. Wird er verhaftet, fo find wir mit v 
Toren.“ tte 

Nachdem Zarncke ſich von Lore getrennt hat, x 
wurde er von einem Diener empfangen und e 
ein Zimmer geführt, in dem er ſehr l 
warten mußte. Er würde dieſe Verzögerung, 
im höchſten Grade ungebührlich gefunden ha 6 15 
wenn der eitle Mann ſich nicht mit dem 
danken getröſtet hätte, daß die Gräfin Lowe 
zweifellos ſeinetwegen Toilette machte. 

(Fortſetzung folgt.) 


: F 2 


frei 


Mi, 


* 


dume í 
io muß n Schlagworte, nichts als Schlagworte! Aber 
wenn man liberalerſeits die 
durch radikale Forderungen über⸗ 
eren poll können glaubt und gegen die ruhige, 
gedeihliche hen und wirtschaftlichen Verhältniffen eine 
Parteien i ortentwicklung ſichernde Politik der Rechts⸗ 
nach unten maßloſer Weiſe hetzt. Der Byzantinismus 
ii wie ihn die radikalen Heißſporne bei uns 
f eren, ift weit gefährlicher, als ein Byzanti⸗ 
dieje Ginji ch oben jemals ſein kann! Hoffentlich greiſt 
80 nun auch bald in den Kreiſen Platz, die 
lerten liber aus Anlaß der Reichsfinanzreform inſze⸗ 
an Hetze gegen „Agrarier“ und „Junker“ 
ern n ließen. Die demokratiſche Vereinigung 
enge für einen beſtimmten Teil der großen Wähler⸗ 
Verlegenpaj > gewinnen, fie ift da aber in ziemlicher 
lekten 9005 weil ſie ja den Kapitalismus „bis zur 
bel der Angeduenz. bekämpfen will und ſich andererſeits 
leinen Eon haft gegenüber der Sozialdemokratie 
kraten jebt N verſpricht. So gehen die Herren Demo⸗ 
einzustauf aus, die 2 Millionen Privatange⸗ 
Parteja angen, worum ſich eine der Hauptdebatten 
ages drehte. Nun, die Privatangeſtellten 
rund, ſich der konſervativen Partei anzu⸗ 


bllebe 

ar bene 

are, perſſcherung für die Privatangeſtellten einzu⸗ 
U 

ſehendeſang an die Unterſtützung gerade der rechts⸗ 


n Deutfihfand geht damit allen demokratiſchen 
aben et — Auch mehrere Provinzialkongreſſe 
verein des eſer Woche gelagt, davon der Provinzial⸗ 
Joclangeliſchen Bundes in Strasburg und der 
harelnigun agiſche Provinzialverein in Briefen. Beide 
ten — 5 hatten ſich in den genannten Nachbar⸗ 
ir Bronin gaſtfreundlichſten Aufnahme zu erfreuen. 
a die „slalverein des evangeliſchen Bundes beſchloß 
bon, Dbe inladung des Vorſitzers der Ortsgruppe 


if 0 i % 2 2 .. * 
Kung meren iſt, ſeine nächſtjährige Hauptver⸗ 
Eh 


anzig i e Und Seminariſten aus Königsberg und 
mit dem Thcborn ein, um hier raſenſportliche Wettſpiele 


er 
10 der Salesch Komet, dieſer Weltenbummler, ſcheint 
enſchche auen Berechnung feiner Laufbahn durch 
8 Nelligenz und techniſche Inſtrumente noch 
alle E beben die Kometen⸗Nacht zum 19. Mai hat 
5 urcwobner die Enttäuſchung gebracht, daß 
die deten ni rögang ‚der Erde durch den Schweif des 
ge man an die zu ſpüren war. Auch die Befürchtungen, 
elen, efes Ereignis knüpfte, find ganz grundlos 
ton REHAU uerft hieß es: eine große Erdkriſis durch 
Rei me. Da Oder Anrempelung unſeres Erdballes 
leuten Yuan ſchwächte man die Prophezeiung ab: 
fig und für menprall gebe es, aber eine Gasgiftver⸗ 
in die Aſtroale lebenden Weſen. Schließlich begnügten 
alusti Nomen, Störungen des Telegraphenverkehrs 
b Eh ſtellen. Und nun ift von alledem nichts 
À tht zum cht einmal der Komet ſelbſt konnte in der 
mit dale tii Mai entdedt werden! Ob nicht am Ende 
bel der Cipa enige geweſen ift, welcher die Karambolage 
fab em Vorter fürchtet hat? Man ſagt, er habe bereits‘ 
bon ge eigange an der Venus unangenehme Er⸗ 
er der kenne dt, denn ſein Annäherungsverſuch ſoll 
fürg alley 777 ſchroff abgewieſen worden fein. Sollte 
-ejat baben P 5 nicht von der Erde ein Gleiches be⸗ 
tigen, T Dann würde er ja die neue Theorie 
Die debt di nicht die Kometen den Planeten, ſondern 
ieh ometen. aneten den Kometen gefährlich werden. 
acht hat man in den verſchiedenen Ländern 
a verlebt, zumteil in Angſt und Schrecken, 
ng, A mehr oder weniger ausgelaſſener Karneval 
fat ein Rete Köln gründete man noch zur Kometen⸗ 
darin führer Nurant „Zum Kometen“ mit einem Ge⸗ 
ode den amens Halley. In Thorn war man 
und Boria n voraus, denn wir haben auf unſerer 
najn tar au chon lange ein „Gaſthaus zum Kometen“ 
tufu ich A eine Kometenſtraße! Auch bei uns 
Als ublelben T e bei Zeiten vor, in der Kometen⸗Nacht 
Cutia er die N. das ſeltene Phänomen zu beobachten. 
telafi lußtraft R acht zum 19. Mai herankam, hatte die 
U u . dle Nachtruhe zu opfern, ſchon nach⸗ 
wird "Oftete ſich mancher ſtieg doch lieber in die Federn 
Neble alles n der bekannten Weile: „Na, morgen 
benen 0 der „Preſſe“ ſtehen! Aber die Wach⸗ 
Oder 5 belohnt t Frühaufgeſtandenen fanden ihr Opfer 
eny er andere te ſahen auch nichts, denn was der eine 
falls b, die ja A für den Kometen hielt, war nur die 
und haben iu auch ſonſt am Nachthimmel ſteht. Jeden⸗ 

wir s 

en „Weltuntergang“ gut überftanden 


i n e ; 5 3 
geben freit en freuen. Die aſtronomiſchen Ge- 
Vers und Detit p bten ihre Pofition noch nicht verloren 
h w. die eten nun in neuen langatmigen Inter⸗ 


viell einun 
woller leicht 8, daß der Vorbeigang des Halley 
er chon ar einige Tage verzögert. Nun, wir 
lelbſt Meten. alle beſonderen Begleiterſcheinungen 
er legt uͤcte aber beiganges verzichten. Den Kometen 
nach ib Am Abend Jeder natürlich doch gern ſehen. Da 
nicht dan ja au Immel erſcheint, wird dle Ausſchau 

immer en charakte „equemer fein, Aber wenn der Halley 
5 finden bin ſchwer riſtiſchen Kometenſchweif zeigt, wird es 
| j fallen, hn am Weſthimmel aufzu- 


Die 

n den Hilen und 
dwirka andunde 
ustei in dog 


E 
1 


oder 


in 


ollen des 


le Grün 
pieder 05 


mano 
an immer mehr 
de nachteilig die altun 
ation der Vertretung der 


” 


w 
tganij 


der 
nter⸗ 


eſſen der ganzen Landwirtſchaft werden muß. Auch 
ein oſtmärkiſches Bundesfeſt veranſtaltet der Bund 
der Landwirte am morgigen Sonntag in Gneſen, 
auf welchem Abg. Diederich Hahn die Feſtrede 
halten wird. 

Ein Jubiläumsjahr iſt das Jahr 1910 nicht 
nur für unjere 61er, ſondern auch für den Männer- 
turnverein und den Vorſchußverein Thorn, von denen 
erſterer ſein 50jähriges Jubiläum ſchon heute und 
morgen in feierlicher Weiſe begeht. Die Thorner 
Bürgerſchaft hat bereits bei der 80jährigen Geburts⸗ 
tagsfeier des Herrn Profeſſor Boethke, des „Turn⸗ 
vaters“ unſeres Oſtens, Gelegenheit gehabt, zu 
eigen, daß ſie zu würdigen weiß, was unſer 

horner Turnverein für die Turnſache in unſerem 
Oſten geleiſtet hat, und auch an der 5ojährigen 
Jubiläumsfeier des Vereins werden alle Kreiſe 
der Bürgerſchaft herzlichen Anteil nehmen. Möge 
der Männerturnverein Thorn wie bisher ſo auch 
fernerhin alle ſeine Kräfte in den Dienſt der für 
unſer Volksleben ſo wichtigen Turnſache ſtellen! 


Bäder. 

Bad Langenau. Köſtliches Frühlingswetter, Garten 
und Wieſen in Blütenpracht, die Berge ſo blau, die Wälder 
ſo duftig im jungen Grün und die Luft ſo rein, daß ſich 
durſtig trinkt, wer ſich losreißen kann aus den Arbeits- 
ſtuben der Städte. e 

Neben der idylliſchen Lage find es die guten Geil- 
mittel, iſt es die günſtige Analyſe der neuen Heilquelle 
mit ihren 1500 chem Kohlenſäure auf 1 kg, die ſchon jetzt 
die Erholungsdürftigen und Kranken heranzieht. Reges 
Leben herrſcht in der neuen Wandelhalle auf Promenade 
und Kurplatz, eine große Zahl Zimmer ſind beſetzt. Viele 
nützen die bedeutenden Ermäßigungen der Vorſaiſon aus und 
neben den alten Freunden, die ſeit Jahren am Bad 
Langenau feſthalten, kommt ein Zug ſolcher, die noch nichts 
von Langenau wußten und überraſcht find, ſtatt eines 
unbedeutenden Neſtes eine Perle gefunden zu haben unter 
den Bädern der Grafſchaft Glatz. 


Küche und Keller. 


— (Nachdruck verboten.) 
Artiſchocken mit Maronen-Eis. 
Gramm ſüße, 5 Gramm bittere Mandeln 
wiegt man fein; 600 Gramm Stückenzucker 
vermiſcht man mit 2 Dezilitern Waſſer; iſt er 
auf dem Feuer zekſchmolzen, ſo fügt man 150 
Gramm Stärkezucker dazu. Man ſchäumt den 
Zucker ſorgſam ab und kocht ihn bis zum 
Bruch;dann läßt man ihn auskühlen und ver⸗ 
miſcht ihn mit den Mandeln. Dieſe Mandel⸗ 
paſte läßt man nun im Waſſerbade kochens, 
bis ſie zähe iſt und ſich mit Hilfe eines Spatels 
auf eine Marmorplatte ſtreichen läßt; man, 
färbt gleichzeitig den Teig durch etwas Spinat⸗ 


farbe grün. Um die Maſſe etwas geſchmeidig 


zu geſtalten, arbeitet man ſie mit dem Nudel⸗ 
holz ſolange durch, bis ſie ſich behandeln läßt. 
Um aus dieſem Teig die Artiſchockenblätter 
auszuſtechen, bedient man ſich eigens dazu 
vorrätiger Blattformen aus Kupfer, die man, 
wenn ſie ausgedrückt ſind, etwas umbieg 
und an deren Ende man ein olivenförmige 

Stück des grünen Teiges befeſtigt. Die Blatt⸗ 
rippen markiert man mit der Schneide eines 
Dreſſiermeſſers. Dieſe Blätter klebt man vor⸗ 
läufig auf ein rundes Nudelholz, damit ſie 
Faſſon bewahren. — Nun geht man daran, die 
Artiſchocken zu formen. Für dieſen Zweck kocht 
man Zucker bis zum ſtarken Bruch und tut 
etwas Cremortartari daran, damit er fettig 
wird. Einen Teil dieſes Zuckers vermiſcht 
man mit ſüßen, gewiegten Mandeln und ſtreicht 
den Teig mehrere Zentimeter hoch auf eine 
geölte Marmorplatte. Dieſer Teig iſt dann 
der Artiſchocken⸗ Boden. Nun befeſtigt man 
mit Hilfe von geſponnenem Zucker eine Reihe 
von Artiſchocken⸗Blättern rund um dieſen Bo⸗ 
den, natürlich die Blätter mit der Spitze nach 
oben; man klebt nun gegen dieſe erſten Blät⸗ 
ter und zwiſchen dieſelben eine neue Blätter⸗ 
reihe und ſo fort, bis eine Artiſchocke geformt 
iſt, die eine tiefe Höhlung inwendig hat. 
Vorläufig ſtellt man die Artiſchocke, wenn fie 
fertig iſt, in den Eisſchrank und macht inzwi⸗ 
ſchen das Maronen⸗Eis. 

Von 300 Gramm Maronen zieht man 
die erſte, harte Haut ab, dann blanchiert man 
ſie und entfernt die zweite Haut. Man zer⸗ 
kleinert dann dieſe Maronen, ſtreicht ſie durch 
ein Sieb und fügt ca. 100 Gramm Zucker 
dazu. Außerdem vermiſcht man 12 Gelbeier 
mit 350 Gramm Puderzucker zu einer ſchäu⸗ 
migen Maſſe und rührt einen Liter kochende 
Milch, in der zwei Stangen Vanille ausge- 
zogen find, dazu. Dieſe Kréme ſtellt man 
auf das Feuer und erhitzt ſie gerade bis zum 
Kochen; dann gießt man fie durch ein Gieb 
über das Maronen⸗Purée. Die Krême läßt 
man kalt werden; iſt fie faſt abgekühlt, fo tut 
man ½ Liter Schlagſahne dazu und läßt 
das ganze ſcharf frieren. Nun kut man die 
Artiſchocken auf eine Serviette, die auf einer 
runden Schüſſel liegt. Den Fuß der Arti⸗ 
ſchocke garniert man mit Hilfe einer mit Schlag⸗ 
1 15 gefüllten Tüte mit kleinen weißen Ku⸗ 
geln. 
Höhlung der Artiſchocke das Maronen⸗Eis an 
und ſchneidet es durch ein ſägenförmig ge⸗ 
ſchnittenes Kartenblatt ſymmetriſch ein. w 


Sonderbare Lurusautomobile. 


(Nachdruck verboten.) 
Wer reich iſt, und dabei nichts weſentliches 
zu tun hat, verfällt bald auf allerhand merk⸗ 
würdige Sachen. Er macht Erfindungen für 
ſein „alltägliches“ Leben und läßt ſie, was ihm 
natürlich ein Minderbemittelter nicht nach⸗ 
machen kann, auch ausführen. Seitdem die 


Zuckerhutförmig richtet man in der h 


Erfindung und Ausgeſtaltung des Automobils 
das Reiſen auf der Landſtraße wieder ein⸗ 
geführt hat, verlegte ſich der Erfindungsgeiſt 
der Reichen auch hauptſächlich auf zweckmäßigen 
oder originellen Ausbau ihrer Reiſefuhrwerke. 

Eine reiche Amerikanerin hatte ſich offen⸗ 
bar die ſtiefel⸗ und kofferförmigen Reklame⸗ 
fuhrwerke der Großſtadt zum Vorbild genom⸗ 
men, als ſie ſich ein Auto bauen ließ, das ihr 
„wie angegoſſen“ paßte; es iſt nämlich 65 Zen⸗ 
timeter breit und 1,40 Meter hoch. Ein 
Schriftſteller machte über dasſelbe die folgende, 
von einer engliſchen Zeitſchrift wiedergegebene 
Außerung: „Es iſt nicht jedermanns Sache, ſich 
mit einem Schuhanzieher in ſeinen Wagen hin⸗ 
eindrücken zu laſſen, wenn man einmal etwas 
ſtark gefrühſtückt hat.“ 

Ein Herr in Calcutta, deſſen Automobil 
50 000 Mark gekoſtet hatte, ließ ſich vorn auf 
dem Kühler eine rieſige Schwanenfigur an⸗ 
bringen, deren Augen aus Prismen beſtehen 
und nachts elektriſches Licht ausſtrahlen. Durch 
den Schnabel kann der Auspuff getrieben 
werden, wobei ein ziſchendes Geräuſch entſteht. 
In dunkler Nacht auf einſamer Landſtraße mag 
es eine ebenſo unheimliche Erſcheinung ab⸗ 
geben, wie jenes kanadiſche Auto mit dem 
falſchen Pferde, deſſen Augen nachts grün und 
rot leuchteten, während die Huppe aus dem 
Maule des Tieres erſcholl. 

Außer ſolchen bedeutungsloſen Spielereien 
iſt jedoch auch manches Praktiſche unter den 
neuen Erfindungen an Autos zu verzeichnen. 
So befand ſich z. B. im Wagenpark des ver⸗ 
ſtorbenen Königs der Belgier ein prachtvoll 
ausgeſtattetes Wohnautomobil, das drei Ge⸗ 
mächer enthielt, deren zwei für den König und 
eines für ſeinen Kammerdiener beſtimmt 
waren. Die Maſchine hatte 30 HP, und konnte 
mit einer Geſchwindigkeit von 56 bis 72 Kilo⸗ 
metern pro Stunde fahren. Der Anſchaffungs⸗ 
preis des Autos betrug 120 000 Mark. 

Den vollkommenſt ausgeſtatteten, 
Pferdekraft gezogenen Reiſewagen beſaß vor 
einiger Zeit der Herzog von Newcaſtle. Dieſer 
Wagen beherbergte in einem verhältnismäßig 
beſcheidenen Flächenräume von 4½ Metern 
Länge und 2 Metern Breite nicht nur alle Be⸗ 
quemlichkeiten für drei Perſonen, ſondern auch 
noch einen Kochherd, ferner Klavier, Schreib⸗ 
maſchine und Dunkelkammer. Er koſtete 
30 000 Mark. 

Ein Mitglied des engliſchen Königshauſes, 
der Herzog von Fife, ließ ſich vor etwa vier 
Jahren einen 60pferdigen Motor für 40 000 
Mark bauen, der alle Vorzüge eines Eiſenbahn⸗ 
ſalonwagens mit der Pracht eines königlichen 
Gemaches verband. An der hinteren Quer⸗ 
ſeite des Wagens war ein Lager mit weichen 
Kiſſen angebracht und koſtbare orientiſche Tep⸗ 
piche bedeckten den Boden. Die Sitze waren 
mit Lehnen und drehbar angeordnet, ſodaß ein 
Ausblick nach allen Seiten möglich war. Auch 
die übrigen Teile der Einrichtung waren ent⸗ 
ſprechend zweckmäßig und prächtig. 

Der franzöſiſche Schokoladenkönig Menier 
beſitzt ein prächtiges Automobil, das man 
eigentlich ein kleines Hotel auf Rädern nennen 
müßte. Es iſt zweiteilig. Der Wohnraum 
dient nachts als Schlafgemach, doch ſind die 
Betten ſo angeordnet, daß ſie aufklappbar und 
bei Tage unſichtbar ſind. Der andere Raum, 
welcher Küche und Ankleidezimmer zugleich re⸗ 
präſentiert, birgt alle erdenklichen Toilette⸗ 
und Kochrequiſtken. Noch ein Zimmer mehr 
enthält die Wohnung auf Rädern, in welcher 
vor drei Jahren Monſieur de Fabreques, der 
bekannte Millionär und Automobilfabrikant 
von Marſeille, eine Reiſe durch Europa unter⸗ 
nahm. Die beiden Schlafzimmer dieſes Wagens 
werden bei Tage in ein großes Wohngemach 
umgewandelt; und außerdem iſt noch ein 
Badezimmer, ein Ankleidezimmer und eine 
Küche mit vollkommener Einrichtung vor⸗ 
handen. 

Derartige Launen der Geburts⸗ und Finanz⸗ 
ariſtokratie repräſentieren, wengſtens meiſtens, 
einen praktiſchen Wert, und die für dieſelben 
ausgegebenen Summen ſind minimal im Ver⸗ 
gleich zu dem Einkommen des Autobeſitzers. 

Cth. 


Luftſchiffahrt. 
Glückliche Ballonlandung. 
Ein am Mittwoch in Frankfurt a. M. 
mit drei Perſonen, unter ihnen Dr. Boots 
vom meteorologiſchen Inſtitut in Straßburg, 
beſetzter Ballon ift Donnerstag bei Lis vin 
niedergegangen. Der Vallon erreichte eine 


Höhe von 6000 Meter. Die Luftſchiffer ſollen 
ſehr intereſſante Beobachtungen gemacht 


aben. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter wohnte am 
Donnerstag in Mourmelon » le = 
G rand zahlreichen Flügen von Of fi⸗ 
zieren bei. Zwei Flüge machte er 
ſelbſt mit. 


Mannigfaltiges. 
(Verhaftung eines Schwind 
lers.) Der Handlungsgehilfe Gottſchalk 
der als Staatsanwalt, als Arzt, als Aſſeſſor 
uſw. viele Perfonen um bedeutende Beträge 
beſchwindelt hat, ift am Donnerstag in Dres⸗ 
den verhaftet worden. 


durch $ 


(Die Angelegenheit der 
Schweſter Candide.) Wie aus Paris 
gemeldet wird, iſt die Schweſter Candide 
unter der Beſchuldigung, Unterſchlagungen be⸗ 
gangen und insbeſondere mehrere Juweliere 
geſchädigt zu haben, verhaftet worden. Selbſt⸗ 
mord verübt hat der Generalſekretär der 
Wohltätigkeitsanſtalten der Schweſter Candide 
Dr. Léon Petit wie man annimmt, wegen 
des Konflikts der Schweſter mit der Juſtiz. 


Gedankenſplitter. 


Wohl gibt es Dilettanten, die mehr Ideen in Be⸗ 
wegung ſetzen als die gründlichſten Fachmänner. 
Georg Brandes. 


der Sproß der Schmiede. 


(Berliner Gerichtsſzene). 
— (Nachdruck verboten.) 

„Sie werden doch nicht behaupten wollen, daß 
der Zeuge ſich aus reinem Vergnügen von Ihnen 
hat überfahren laſſen und zu Schaden gekommen 
ift,“ ſagt der 5 in e a Tone zu dem 
behaglich auf die PRE des Anklageraumes fi | 
lehnenden Angeklagten. Der läßt ſich aber keines⸗ 
wegs ſeiner ſicheren, ſiegesbewußten Haltung be⸗ 
rauben, ſondern erwidert: 


„Janz jewiß behaupte ick det un werde et ſojar 
beweiſen, wenn der Mann, wat der Herr Zeuje is, 
det beſtreiten ſollte.“ 


„Nun, reden Sie nicht jon dummes Zeug und 
ſtellen Sie ſich vor allen Dingen mal an⸗ 
ſtändig hin.“ 

Der Mahnung des Vorſitzers folgend, richtete 
rd der Angeklagte ohne ſonderliche Übereilung 0 
einer ganzen Größe auf und erwirkt dadurch die 
ſtille end dun aller Anweſenden, denen es 
nicht verſtändlich iſt, wie ein ſolcher Koloß von 
Menſch auf einem Bicycle ſich fortbewegen kann, 
ohne daß dieſes unter ihm zuſammenbricht. Er 
entſtammt einer alten Schmiedefamilie und hat 
von ſeinen Vorfahren nicht nur die Koloſſalſtatur, 
ſondern auch ein hübſches Vermögen geerbt, 
ihn der Notwendigkeit, fein Handwerk auszuüben, 
überhebt, ihn aber dafür umſo geneigter macht, 
durch übermütige und mehr als übermüt ige Streiche 
unächſt anderen und dann ſich ir ngelegen⸗ 

en malen . er 


eiten zu bereiten. Zu wiederholt 
bereits, wie der Vorſitzer aus den Akten feſtſtellt, 
mit der Polizei in Konflikt 1 er hat zwar 
au 19 Strafmandat mit dem Antrage auß s 
richtliche i geantwortet, h ann aber 
regelmäßig vom Gerichte zu einer höheren Strole 
verurteilt worden, als urſprünglich die Polizei Bi te 
eſetzt hatte. Aber dank dem Fleiße ſeiner Vor⸗ 
5 ren, die noch keine Velozipedes kannten, genierte 
n das weiter nicht. Heute nun freilich iſt die 
Sache für ihn ernſter. Es handelt ſich um kein 
Polizeidelikt, ſondern er iſt vom Staatsanwalt 
wegen böswilliger Körperverletzung angeklagt, 
weil er eines Sonntags abends den mit einigen 
Bekannten auf dem Fahrdamm dicht am Bürger⸗ 
ſteig ſtehenden Schneidermeiſter Schirmer derart 
angefahren hat, daß dieſer zu Boden ſtürzte und 
einen Rippenbruch erlitt. Nach der Darſtellung des 
Angeklagten hat ſich der Vorgang frei 115 weſent⸗ 
lich anders abgeſpielt. Der Herr Rentier, al 


welchen er ſich ſelbſt bezeichnet, läßt ſich nämlich 


alſo vernehmen: 


„Ick kam aljo retour von n Spandauer Bock, 


Bier jeſchmettert hatte. Ick war aber nich be⸗ 
trunken, nee, bewahre, ſowat kommt bei mir 
nich vor!“ 


„Das behauptet auch niemand,“ bemerkte der 
Vorſitzer. 

„Alſo, wie ick ſo die Manteuffelſtraße lang fahre, 
eh' ick uff eenmal den Herrn Zeujen, wat mir an⸗ 
ezeigt hat, un andere Männer mitten f 'n Damm 
kenn un jo tun, als ob fe janz alleene uff der Welt 
wär'n un es in Berlin keene Wegen un Radfahrer 
jeben täte. Nanu, denke ick, die ſind jewiß nich 
von hier, ſondern direktemang aus Kyritz⸗Pyritz 
herjezogen. Ick läute alſo mit allen Leibeskräften, 
wat ick man kann.“ 

„Die Zeugen werden Ihnen ſagen, daß Sie 
wa nicht geläutet haben,“ wirft der Präſt⸗ 
ent ein. 


„Na, wenn die Herren Zeujen en find, 
dann kann ick ja niſcht dafor! Und überhaupt: 
wenn hier blos den Zeujen ge wird un mir 
nich, dann brauche ick ja überhaupt niſcht zu reden.“ 


Mit der Miene einer gekränkten Unſchuld ſetzt 
ſich der Angeklagte nieder und hat nur ein mit⸗ 
leidiges Lächeln, als einer der Zeugen nach dem 
andern bekundet, daß er, ohne nur die Klingel gu 
rühren, mutwillig mit voller Kraft in den Kreis 
der ruhig plaudernden Männer hineingefahren, 
den Schneidermeiſter Sch. umgeriſſen habe und 
dabei freilich ſelbſt zu Falle gekommen ſei. Er 

abe ſich aber ſofort wieder erhoben und auf ſein 
ad de eg ſtatt En um das am Boden 
liegende Opfer feines Übermutes zu kümmern. 
Es wäre ihm auch Ken gelungen, zu entkommen, 
wenn nicht ein Droſchkenkutſcher, der den 1 
beobachtet hatte, igm mit feinem Gefährt den 
verſperrt hätte. Der Angeklagte hatte beshal 
gegen dieſen Roſſelenker allen Ernſtes Strafantrag 
wegen „Freiheitsberaubung“ geſtellt. And als et 
jetzt vernehmen mußte, daß er mit Rückſicht auf 
ſeine Vorſtrafen und die Feige ‚feines Übermutes 
zu vier Wochen Haft verurteilt kt da Hatte er nur 
die eine Gegenfrage: „Und wat jeſchieht mit dem 
Droſchkenkutſcher?“ ; 


Die Antwort des an Ihre Sache tjt 
erledigt; gehen Sie, ſonſt werden Sie un hier⸗ 
behalten!“ mußte ihn offenbar nicht befriedigen; 
denn kopfſchüttelnd, als wollte er ſagen: „Es gibt 
ja doch keine Gerechtigkeit mehr!“ verläßt er den 
Gerichtsſaal. 


E ꝙõꝗ rr 


Von den Kometen unterhielt man ſich an der Tafel. 
„Ach!“ ſeufzte geringſchätzig das Fräulein von immer noch 
28 Lenzen, „sie find wie die meiſten Junggeſellen: kaum 
ſchauen wir ihnen bewundernd nach, ſo kneifen Sie auf 
Nimmerwiederſehen aus!“ — „Oder wie die Nachahmungen 
heutzutage“, warf die praktiſche Hausfrau ein. „Ein groß⸗ 
ſpuriger Schweif, viel verſprechend und doch eitel Dunſt! 
Da lobe ich mir unſere alten treuen Sterne, echt und be⸗ 
währt, wie dies da“ — ſie wies auf das Maggi⸗ 
Fläſchchen. — „Ich will nicht undankbar ſein“, lachte der 
Sanitätsrat. „Der Komet hat mir ſchon manchen Patienten 
geſchickt, der ſich ſeinetwegen kalte Füße und Schnupfen 
geholt hatte.“ — „Sternſchuppen?“ witzelte der 
Jüngling: eben darum war er eingeladen. 


wo ick mit 'n paar juten JE man, 'n paar Ilas 


e 


Julius Buchmann, Schokoladenfabrik, Thorn, Brückenstr. 


| Kakaopulver . - . . 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
i Re Koch-Schokoladen K 0.75, 0. 80, 1.00, 1.20 yy LL 

_ Schokoladenpulver . 0.60, 0.80; 1.00, 1.20, 1.50 

Q ik 3 33 33 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung 


Unter Aufhebung meiner Bekannt⸗ 
machung vom 6. Juni 1901 9 


Eduard Bolz, Elbing, 
Herrenſtraße 49. 


Brunnenbau U. Juſtalatinsgeſchi 


nnen, 
fertigt zu billigen Preiſen unter voller Garantie: Tief fboßrungen, $ Keil One 
Waſſerleitungen jeder Art. Windmotor- u. hydr. Widderanlagen. 8 lachen 
ſchmiedeeiſerner Pumpenſtänder und Zubehörteile. Reparaturen Ir 
zu billigen Preiſen. 


E S =] 


Seite 245) feke ich aufgrund des § 8 A 
des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. 
Juni 1883/10. April 1892/30. Juni AA 


1900/25. Mai 1903 nah Anhörung der 
Gemeindebehörden und nachdem Vertretern 
der beteiligten Arbeitgeber und der be 
teiligten Verſicherungspflichtigen Gelegen⸗ 
heit zu einer Aeußerung gegeben worden 
iſt, den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher 
Tagearbeiter für den Regierungsbezirk 
Marienwerder mit Wirkung vom 1. April 
1910 1 wie folgt anderweitig feſt: 


dio. Nr. 30. Stadtkreis Thorn. 
Der ortsübliche Tagelohn beträgt: 
me erwachſene männliche Arbeiter 2,50 M. 
weibliche =, 1,50 55 
E „ jugendliche arpe 00 
5 weibliche „ 0,80 „ 


Mafferd herber den 27. September 1909. 
Der Regierungs⸗Präſident“ 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht. 

Wir bemerken hierzu, daß die vorſtehend 
aufgeführten ortsüblichen Tagelohnſätze 
gemäß § 34 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes auch bei Verwendung der Bei- 
tragsmarfen zur Invalidenverſicherung 
für diejenigen Perſonen zugrunde zu 
legen find, ab einer Orts⸗, Betriebs- 

abrik ⸗), Bau⸗ „oder Innungskrauken⸗ 

añe nicht angehören. Als Jahres» 
arbeitsverdienſt Si der 300 fache Betrag 
des a Tagelohns 

Es müſſen aljo für Dienstmädchen, 
Aufwartefrauen, 1 und 
dergl. vom 1. April d. Js. ab Bei- 
tragsmarken der II. Lohnklaſſe 
20 Fir nenne) verwendet werden. 

gehörige einer Krankenkaſſe gilt 

als Jobe ardeitzwerdtenſt nach wie vor 

der 300 fache Betrag des für ihre Kran⸗ 

kenkaſſenbeiträge maßgebenden durchſchnitt⸗ 

lichen Tagelohns bezw. wirklichen Arbeits⸗ 
verdienſtes. 

Thorn den 14. Mat 1910. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Invalidenverſicherung. 


Domäne Bapan 


bei Wrotzlawken hat 


danch rl 
Häcksel 


| ALTSTADT. MARKT | 


KUNSTGEWERBL. ATELIER 
OTTO ZAKSZEWSKI 


MALERMEISTER 
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Alfred Abraham, 


Breitestrasse 31, e 31, 


emp fehlt 
in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 


Blusen, Handschuhe, 
Unterröcke, Krawatten, 
Strümpfe, Handtaschen, 

Schärpen, Bänder, Jabois, 
Schirme. 


T Streng teste Preise! i Rabattmarkensystem! 


g Seſdensfoffe 

I Sammefe 

í f Wollstoffe 
| į Waschsioffe 
Kostämröcke 
Sapons 


Wegen Todesfall a Mannes verkaufe mein Lager a 


| Uhren, Boldwnren u. tischen tt 


um ſchnell zu räumen, zu den billigſten Preiſen. 

Silb, Damen⸗Uhren mit Goldrand von 6.50 a 5 
Gilb. Herren⸗Remont.⸗Uhren, 6 Steine, von 7.50 Mk. on. 
Gold. Damen⸗Uhren, minderkarat., von . 12.00 Mk. an. 
14 karat. (585), von 8 . . 1250 Mk. an. 
Regulateure, 1 Meter lang, von 12.0 9 


u 
Auch empfehle mein Lager in Sprechapparaten und Platten 5 


billigſten Preiſen. 
Luise Preiss, „ 27, 


Ecke Baie 


[Gartenmöbel, 
Balkonmöbel, 


> Rollschutzwände; 
— in klei — ſtets Gartenger 
auch in we fte ate; 
etc. 


StündigeAbuehmer erwünscht. 
Sämtliche Artikel 
zur Wochenpflege. 


Größte Auswahl! 
Billige Preire! 


GustavMeyer. 


empfehlen in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, ö n. 


Breitestrasse 35. 


i . | 


„ fchulfheiss-Bier 


verdankt sein Renommee 
seiner hervorragenden Qualität und Bekömmlichkeit, 


en von neuen 


Kachelöfen ind Kochherden, 
sowie Umsetzen 


* 


mi sämtliche Reparaturen 


rt ſchnell und ſachgemäß aus 


St. Wyozinski, 2 Aahfaueifes, 
Kuh . —ç fi au — 


chalden. $ 


. A ars 
Praktisch, 0170 von Lelnen- + vnam zu uni 

8 Jedes Wäschestück wagt obige Handelsmarke hal, 
Vorrätig in Thorn bei F. Menzel und B. ee 
Man hüte sich vor Nachahmungen, 3 md 
lichen Etiketten. in ähnlichen Verpa@ on ange- 
grösstenteils auch unter denselben Benenm n R 
boten werden, und fordere beim Ba aus 3 19 


Zu beziehen 
durch die Biergrosshandlung Paul Krug, Thorn. 
Fernsprech - Anschluss Nr. 573. 


Bekanntmachung. 
Gaskocher mit Spar⸗ 


brennern 15 e i 
geben wir auch 70 Ja ihr lings 1 55 


mietm eije 5 w zum Preiſe von 125, . 


anden 
Here Sa 


Neuheiten in 


SE 


= 5a ee 50 
Stüd, hat be “ or 
awdin 
Dominium an BOT uns 


ab. 
wähle nur Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
erſtklaſſige Marken, günſtigung § 8) ſind in unſerer 7 


60 Ge eſchäſtsſtelle, Coppernikusſtraße s2 
„Anker Nr. 45, zu erfahren. 5 


„Dürkopp“ 
. Allzeit‘, Gaswerke Thorn. 


Große Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


W. Zielke, 


ee u. re 


n erfriſchendes er: Fo 


münt an warmen Tagen if hi nf 
jaiz- Caramel 
| beiit zu Fial, e 


öcherlbräu⸗ 

9 . 1 ME 
Telephon | 
| i 

chr. Wee ach ai 


wäscht schnell, mühelos und billig bei L i 50 g 


12 Tafel butler 
È Bib. 1,80 Mk., bei 5 Pfd. à 1,25 Mk. 


fl. frisch geröstete 
\ „Kaffees, 


n 1,00 e$ toufor, EE 
T färnttiche geh nur 
friſche gute Ware empfiehlt, 


B. Gaidus, Schuh macherſtr. 26. 
| Culmſeer 


Molfereibutter, 


Goppernitusfrege 22 


f Es i \ R ä 3 8 . l, 8 nr neroni He 

totista à BP debt 0m |" Wege und wollene OR ee a 

h . S | Henkel & Co., Oüsseldort, Altes Gold fl. Silber, Brflanfen, f 2 m Au e 
irmes, ; achen i i | auch der selt 34 Jahren weltbekannten Ji künſtl. Gebiſſe u. Altertümer Grüne e Kocherbſen, 


kauft zu höchſten Preiſen 5 
F. v. e Gblbwmren Werkſtatt, 1 ee A Er z Pe rechtoſtr 10 3 
Brüdenftraße 12. F, 


und Mottengefahr angenommen. 


allei z i ge Berkaufsfteife in werden den Sommer über gegen Feuer⸗ 
í Thorn. 0. Scharf. 


g 


Im Zeichen des Kometen. 
‚Der Komet hat die Menſchheit genarrt und der 
Nifenſchaft ein neues Rätſel aufgegeben. 
Nr Anſicht mancher Aſtronomen, daß man ihn in 
zicht ſehen werde, hat ſich beſtätigt. Die kaiſerliche 
Mademie der en are! in Wien hat nun 
Wer weiter feſtgeſtellt, daß der Kometenſchweif am 
f onnerstag noch außerhalb der Erde lag, und zwar, 
. ſeinem Ausſehen zu ſchließen, um ein recht 
ettächtliches Stück. Die Beobachtungen der Mia- 
emie ſprechen für dieſe Anſicht. Gegen 2 Uhr 


nachts wurde es heller, und der Mond ſtand ſchon 


Rehe dem Untergang. Gleichzeitig wurde im 
eſten ein ſternartiger ſpitziger Lichtkegel ſichtbar, 
er ſehr lichtſchwach und verſchwommen war und 

dit genau den Platz einnahm, den vor einigen 
agen der Kometenſchweif inne hatte. Leider 

nahm die Erſcheinung wegen der inzwiſchen ein⸗ 
getretenen. Dunkelheit bald an Deutlichkeit ab, 
ud bei dieſer Gelegenheit zeigte es ſich, daß dieſer 
ichtkegel auf keinen Fall ein Wolkengebilde fein 
unte. Sit diefe Beobachtung richtig, jo kann die 
rde nicht durch den Kometenſchweif 
gegangen fein, und dies erſchließt die weitere 
dennahme, daß der Kometenſchweif in der Ebene 

MA Bahn nach rückwärts gekrümmt ift, was optiſch 

Echt wahrgenommen werden konnte, da ſich die 

dede in den letzten Tagen ſozuſagen in der Ebene 

1105 Kometenbahn befand. Oder ſollte der Komet 

mehrere Schweife haben oder der Schweif gerade 

N dieſer Richtung eine beſondere Breite beſitzen? 

ion find Fragen, die durch das unerwartete Er⸗ 

cheinen des Kometenſchweifes aufgeworfen werden, 
ber deren Beantwortung aufgrund der Kometen⸗ 
neobachtung allein unmöglich iſt. Es dürfte anzu⸗ 
gamen ſein, daß tatſächlich eine Rückbiegung des 
ometenſchweifes, wie fie des öfteren an anderen 
abeneten beobachtet wurde, vorhanden iſt. Dann 

Ser it der Durchgang der Erde durch den 

d weif erſt etwas ſpäter zu erwarten. 

Ion wäre auch das Auftauchen des Kometen⸗ 

chweifes am Abendhimmel erſt in einigen Tagen 

. erwarten. Es wäre denn, daß der Komet ähn⸗ 
ich dem vom Jahre 1858 zwei Schweife, einen 

geraden und einen gekrümmten, hätte. Dann wäre 

90 Erde durch den geraden Schweif gegangen, und 

„ler Schweif würde dann, genügende Lichtſtärke 

wäausgeſetzt, bald am Abendhimmel erſcheinen, 

trabrend dies für den gekrümmten erſt ſpäter ein⸗ 
een würde. Es könnte jomit der gång eigentüm- 
iche Fall eintreten, daß am Morgen und am Abend 
le ein Kometenſchweif des Halley ſichtbar wäre. 

ide Wiener Ergebniſſe werden durch ver⸗ 

5 dene Beobachtungen beſtätigt. So ergab 

Ene in der Kometen⸗Nacht auf der Transvagaler 

8 tnwarte in Johannisburg angeſtellte 

dabbachtung, daß die Erde bis zur Morgen⸗ 

hat merung den Kometenſchweif nicht durchquert 

[bc Nach Anſicht der Beobachter dürfte fie an ihm 


lich vorbeigegangen fein. Ahnlicher Anſicht find 


Fachleute in Mailand, Kopenhagen 
1 85 tordamerifa. Das phyſikaliſche Labora- 
um in Zürich hat magnetiſche Störungen feft- 
gestellt, Stockholm elektriſche Erdſtrömungen 
IN. Dämmerungserſcheinungen. 
Si Inzwiſchen mehren ſich die Nachrichten über die 
Autun des Kometen. Er ſoll u. a. Donnerstag 
11 end 7 Uhr in Franzensbad geſehen worden 
kin, Seltſamer mutet eine aus Poſen kommende 
Dachricht an, wonach in Koſten der Komet 
bennerstag früh von 3.55—4.30 Uhr deutlich 
er bachtet wurde. Er hatte die ungefähre Größe 
Sa Mondſcheibe und mattes, 5 0 Licht. Der 
ſchweif erſtrahlte faſt im ſelben Lichte und war 
Mi großer Länge den Wolken entgegen gebogen. 
n dem Aufgang der Sonne verſchwand der Komer 


Geſichtskreis. Ebenſo unwahrſcheinlich klingt 


Berliner Wochenplauderei. 
Fee (Nachdruck verboten). 
Wer hätte es geglaubt und gedacht, daß plötzlich 
* Sommerwetter eintreten, die ganze Natur 
Bln prachtvollſten Feſtſchmuck, mit Vogelſang und 
lütenduft, die Menſchen hinauslocken würde zur 
ingſtfeier! Zaghaft wurde nach dem Himmel 
oudt, ob ein Ausfllug zu wagen fei; ein tüd- 
a Fru Gewitter tobte über Berlin und machte die 
ipere fraglich, aber das Wecken wurde doch 
s die Verkehrsmittel aufs ſorgfältigſte ge⸗ 
net zum Sonntag für die vielen Tauſenden von 
Pit Mügenfuchenben. Und wirklich leuchtete die 
ingſtſonne vom blauen Himmel, die Regen⸗ 
ien funkelten wie Diamanten an den Zweigen, 
ie den Büſchen, den Raſen; die Vögel begannen 
en grobe Feſtkantate, und das frohe Menſchen⸗ 
ie Immel begann und wurde immer gewaltiger, 
5 5 der Tag vorſchritt. Der Flieder hatte ſich 
PN und ſtrömten die geöffneten Blüten be- 
ter, Senden Duft aus; zart roſig und weiß leuch⸗ 
Ike s die Apfel⸗ und Birnenbäume, und feierlich 
ten die Kerzen der Kaſtanien. Muſik überall 
geputzte frohe Menſchenkinder, die den grauen 
de ag, die Arbeit und Sorge vergeſſen hatten in 
N Wonne des Genuſſes. So ganz ſchattenlos 
N Sii aber die Feiertage doch nicht vorüber; 
das Nachmittag ballten ſich die Wetterwolken, 
; en und Knallen in den Lüften ſcheuchte die 
zwei n in ſchützende Hallen und Säle, und am 
In en Feiertag war der geliebte Grunewald ein 


Y der Angſt, des Schreckens, der grenzenloſeſten 


Ve 
Sg erung, als ſich das ſchwere Gewitter über 
frz eberg und Friedenau entlud und die herab⸗ 


ER A den Waſſermaſſen einen Dammrutſch am 

H Roy of Eichkamp verurſachten. Dank der größten 
ga wurde ein Unglüd vermieden, die Gefahr 
* e > t n 


det, — aber eine totale Stockung trat ein, 


Mittwoch⸗Nacht ſelbſt eie e gar⸗ 


Thorn, Sonntag den 22. Mai 1010. 


Dr eſſe o 


Drittes Blatt.) 


Zeichnung des Halleyſchen Kometen nach einer photographiſchen Aufnahme von Herrn Geheimrat 
Prof. Dr. Miethe. 


eine Nachricht aus St. Thomas (Däniſch⸗Weſt⸗ und religiöſe Umzüge fanden in verſchiedenen 


indien). Dort ſoll ſich ein gewaltiger Lichtſtreifen 
über den ganzen Himmel erſtreckt haben. 

Aber die Alkſtimmung in der Kometen⸗ 
Nacht wird weiter berichtet: Viele Berliner 
Reſtaurationsbetriebe hatten am Mittwoch Abend 
Weltabſchieds⸗Kommerſe veranſtaltet. Namentlich 
im Norden der Stadt waren in den Schaufenſtern 
vieler Gaſtwirtſchaften Plakate aufgehängt, die 
u, a. verkündeten: „Zum letzten Halley⸗Schoppen“, 
„Halley⸗Verbrüderung vor dem Weltuntergang“, 
„Hier muß der Mammon verhalleyt werden“, 
„Hier erwartet man den Weltuntergang“. Ein 
Gaſtwirt hatte ſeinem Betriebe kurzweg die Be⸗ 
zeichnung „Zum Hall⸗Ei“, ein anderer „Zum 
Kometen“, ein dritter „Halley⸗Spektrum“ gegeben. 
In dieſer letzten Kneipe gab es auch ein beſonderes 

ometengericht, nämlich Hall⸗Ei mit Speck drum (!) 
Die tollſte Ausgelaſſenheit aber herrſchte in Köln, 
toller, als in den Tagen des Karnevals, nur mit 
dem Anterſchied, daß diesmal die Maskerade fehlte. 
Die Konzertlokale waren überfüllt. Die Muſik⸗ 
kapellen ſpielten Lieder wie: „Heut ſehn wir uns 
zum allerletztenmal“, und das geſamte Publikum 
ſang mit. Nach 12 Uhr verkündeten Fanfaren⸗ 
klänge, daß der denkwürdige Tag des Welt⸗ 
unterganges angebrochen ſei. In einem Konzert⸗ 
hauſe hielt jemand eine Anſprache, er habe ſoeben 
eine Depeſche vom Kometen bekommen, daß er 
beim Paſſieren Kölns den Schweif einziehen werde, 
weil Köln genug Schweifwedler habe. Vor den 
Toren verſammelten ſich große Maſſen, weil die 
Nachricht verbreitet war, daß mehrere Vorort⸗ 
vereine dem Kometen eine Serenade darbringen 
wollten. Die Kölner wünſchen jetzt nur, daß häu⸗ 
figer ein Komet Einkehr hält, um ihnen eine ange⸗ 
nehme Unterbrechung der ſtillen Tage zwiſchen 
Karneval und Neujahr zu bringen. 

In Rom ließen nicht weniger als achthundert 
römiſche „Weinwirte angeſichts des „Weltunter- 
ganges die Polizeiſtunde bis morgens verlängern. 


ndeifen fehlt es auch nicht an bedauerlichen 


Zwiſchenfällen. So entſtand in Yverdon in der 
Schweiz in der Nacht zum Donnerstag unter einer 
durch reichlichen Weingenuß erregten Volksmenge, 
die den Kometen erwartete, heftiger Streit, 150 
ein Deutſch⸗Schweizer namens von Siebenthal 
durch Meſſerſtiche tödlich verletzt wurde. 


Da und dort hat der K igiöſe 
Wahnvorſtellungen eon aE 
york, das aufgeklärte Newyork, litt in den ärme- 
ren Schichten ſeiner Bevölkerung an einem panik⸗ 
nden uh heide Die Polizei mußte ver⸗ 
ſchiedentlich herbeigerufen werden, um die Leute 
zu beruhigen. länner, Frauen und Kinder 
beteten auf den Knien in den Straßen und Parks, 
—— .... —. —— ( (—— 
Es war eine Rieſenarbeit, die Menſchenmaſſen 
wieder zurück zu befördern; die Aufregung und 
das Schreien und Weinen der Kinder, die Angſt 
der Frauen brachten recht unangenehme Szenen 
hervor. Bis tief in die Nacht hinein ſauſten die 
Züge unermüdlich mit den eingekeilten naſſen Aus⸗ 
flüglern dem erſehnten Heim entgegen. Manch 
einer wird noch lange mit der unliebſamen Erinne⸗ 
rung dieſes Pfingſttages zu kämpfen haben und 
manche Träne den verdorbenen Feſtanzügen nach⸗ 
geweint werden; mit des Geſchickes Mächten iſt 
eben nie ein Bund zu flechten. Wo die Wolken 
ſchwarz drohten, die Blitze zuckten, da haben die 
Menſchen ji ſehr gut amüſiert, gegeſſen, getrunken, 
gelacht und getanzt, und die Wirte haben jeden⸗ 
falls ein gutes Geſchäft gemacht. Auch in der 
Stadt, in den Gärten und Ausſtellungen, flutete 
die Menge und freute ſich an allem Gebotenen. 
— Am Sonntag Vormittag hat der amerikaniſche 
Expräſident ſehr befriedigt die deutſche Reichs⸗ 
hauptſtadt verlaſſen und iſt mit ſeiner Familie in⸗ 
zwiſchen ſchon längſt in London eingetroffen. 
Rooſevelt hat hier ſeine Zeit tüchtig ausgenutzt, 
mit der ihm eigenen Energie und den umfaſſenden 
Intereſſen geſehen, gehört, beobachtet, was nur 
irgend möglich war. And trotz ſeiner Heiſerkeit 
hat er vor einem glänzenden Auditorium ſeine Vor⸗ 


leſung über die Kulturbewegung gehalten in der 


Berliner Univerſität und den Ehrendoktortitel er⸗ 
halten. Rooſevelt äußerte ſich ganz begeiſtert über 
das Stimmungsvolle der ganzen Umgebung, den 
Gelehrtenkreis und das ſtudentiſche Leben Berlins. 
Am Abend fand dann ein Herren⸗Diner beim 
Reichskanzler ſtatt; die Unterhaltung war höchſt 
anregend, und Rooſevelt in ſprühender Lebhaftig⸗ 
keit und Befriedigung ſprach ſich lobend über ſeinen 
Berliner Aufenthalt aus. — Die belgiſchen Kunſt⸗ 
kritiker in Brüſſel, die jetzt zuſammengetreten 


Stadtvierteln ſtatt. In Aline in Oklahama 
wurde Jane Varfield, ein 16jähriges Mädchen aus 
guter Familie, im letzten Augenblick aus den 
Händen einer Bande fanatiſcher Sektierer gerettet. 
Der Sheriff war benachrichtigt worden, daß eine 
Gruppe der ſogenannten „erwählten Nachfolger“, 
einer religiöſen Sekte, die Theorie aufgeſtellt hätte, 
ihr Führer Heinmann habe von Gott die Mit⸗ 
teilung empfangen, daß die Welt am Tage nach 
dem uf e des Kometen zugrunde gehen werde, 
und daß das größte Unglück nur durch das Opfer⸗ 
blut eines jungen unf 9 015 Mädchens abge⸗ 
wendet werden könne. er Sheriff mit ſechs Ge⸗ 
ſchworenen erreichte den Schauplatz des Opfers 
gerade noch, als das Mädchen abgeſchlachtet werden 
ſollte. Sie hatte weiße Roſen auf dem Kopfe und 
war ganz in Weiß gekleidet. Ihre Hände waren 
gebunden, und Heinmann ſtand mit einem großen 
Schlachtmeſſer vor ihr. Um fie herum waren 
vierzig Mann von ſeiner Sekte gruppiert. — Auch 
unter den egyptiſchen Eingeborenen herrſchten 
die aberwitzigſten Vorſtellungen. 


Der fliegende Nachtpoliziſt. 
Von Franz Widmann- Minden. 

(Nachdruck verboten.) 

Zunächſt mögen ſämtliche Jünger der heiligen 
Hermandad beruhigt ſein; wir wollen weder eine 
Satire auf die Polizei ſchreiben, noch aufgrund 
apiatiſcher Errungenſchaften ein phantaſtiſches Zu⸗ 
kunftsbild von ihr entwerfen. Haben wir es doch 
garnicht mit Menſchen, ſondern mit einem Tier zu 
tun, das jeder kennt, das aber zu den originelliten 
der Fauna gehört. Wenn man die Vögel, die bei 
Tage die Luft von allerlei ſtrolchendem Angeziefer 
reinigen, mit Recht als Poliziſten der Luft be⸗ 
zeichnet hat, warum ſollte man nicht die Fleder⸗ 
maus einen fliegenden Nachtpoliziſten nennen? 
In Dunkel und Dämmerung übt ſie den gleichen 
Beruf aus. Beſonders mit jenen ſchädlichen In⸗ 
ſekten, die gegenüber der menſchlichen Kultur Ver⸗ 
brechern gleichkommen, räumt fie auf. Anglaub⸗ 
lich, was ſie bei einer nächtlichen Jagd an raupen⸗ 
erzeugenden Faltern, an Maikäfern und anderen 
Landplagen aus der Welt ſchafft. Gegenden, wo 
man glaubte, ohne das nützliche Tier auskommen 
zu können, es vertrieb oder ausrottete, haben es 
denn auch immer ſchwer büßen müſſen. 


waren, haben ſich ganz begeiſtert ausgeſprochen 
über die deutſche Sonder⸗Abteilung für Raumkunſt 
und Kunſtgewerbe, die der Berliner Direktor des 
Kunſtgewerbemuſeums Prof. Bruno Paul ins Leben 
gerufen hat. Nicht wie ſonſt, einzeln zerſtreut die 
Kunſtwerke, ſondern es iſt als eine zuſammen⸗ 
hängende, mit feinſtem Geſchmack eingerichtete 
Wohnung mit einer kleinen Galerie auserleſener 
Gemälde, Stiche und Skulpturen. Jeder Gegen⸗ 
ſtand iſt mit ſeiner Umgebung in Harmonie, in 
Farbe, Raum und Stoff, alles fein abgetönt und 
von feſſelnder Wirkung. — Die Berliner Charitee 
beging die 200jährige Feier ihres Beſtehens durch 
einen Feſtakt, höchſt ſchlicht und einfach in ihren 
Räumen, dem Sinn und der Beſtimmung eines 
Krankenhauſes angepaßt. — Zehn Kinderhorte ſind 
ſchon in den Volksküchen eingerichtet und weiſen 
ſtarken Beſuch auf. Nachmittags ſind die unbeauf⸗ 
ſichtigten Kinder dort gut geborgen. Anter Auf⸗ 
ſicht von Kindergärtnerinnen machen ſie ihre Schul⸗ 
arbeiten oder üben ſich in Handarbeiten, und die 
älteren Mädchen werden in den Anfangsgründen 
der hauswirtſchaftlichen Tätigkeit unterwieſen, 
was ſie gut im Haushalt gebrauchen können, wo 
die Mutter genötigt iſt, mit zum Lebensunterhalt 
zu verdienen. — Die ſchöne Spargelzeit beginnt; 
große Ladungen ſchneeweißer Stangen werden auf⸗ 
geſchichtet und ſchnell gekauft. Die Krebs⸗Saiſon 
hat ihren Einzug gleichfalls gehalten, wie die 
feurig⸗leuchtenden Erdbeeren. In der Leipziger⸗ 
ſtraße iſt eine Erdbeerhalle eingerichtet; dahin 
ſtrömt das elegante Publikum, um die rote Frucht 
mit und ohne Schlagſahne zu genießen. Erſt Mitte 
Auguſt iſt der Schlußakt dieſes Unternehmens. 
Aus allen Gegenden kommt die Garten⸗ und Wald⸗ 


frucht nach Berlin; die geliebten Werderſchen ſind 


die beſten, die uns den Genuß der Erdbeeren 
bringen. — Ein wahrer Anſtern waltete über der 


Als fliegendes Säugetier (die Alten hielten es 
noch für einen Vogel) iſt die Fledermaus an ſich 
ſchon ein ſeltſames Geſchöpf. Ihr bizarres Außere, 
ihr eigenartiger Flug und die merkwürdigen 
Lebensgewohnheiten aber machen ſie außerdem 
noch zu einem der intereſſanteſten Sonderlinge in 
der Tierwelt. Schon mancher enragierte Aviatiker 
unſerer in die Lüfte ſtrebenden Zeit hat es gerade 
der Fledermaus nachzutun und ſich nach ihrem 
Vorbild mit einer Flughaut zu bekleiden geſucht. 

Betrachten wir uns den Flugapparat der Fleder⸗ 
maus genau, ſo iſt er aber auch ein wunderbares 
Kunſtwerk. Schon daß die Flügel mit Krallen 
verſehen ſind, um dem Tiere das Kriechen und 
Einhängen zu ermöglichen, iſt eine auffallende Er⸗ 
ſcheinung. Sie erklärt ſich von ſelbſt, ſobald man 
ſieht, daß es ſich hier nicht um Flügel nach der 
landläufigen Vorſtellung, ſondern um ein den 
ganzen Körper umhüllendes Segel handelt. Dieſe 
Flughaut ſpannt ſich nämlich non den zu Krallen 
nerlängerten Fingern bis zu den Hinterfüßen aus 
und iſt meiſtens auch noch mit dem Schwanze ver⸗ 
wachſen. So entſteht ein richtiger Mantel, der 
während des Winterſchlafes das Tier zugleich auch 
vor dem Erfrieren ſchützt. Zur vermehrten Er⸗ 
wärmung dient außerdem das dichte, ganz ſeltſame 
Haarkleid. Seine kleinen, nach Millionen zählen⸗ 
den Härchen ſind mit kleinen Höckern verſehen und 
erſcheinen wie ineinandergeſchachtelt, was die zum 
Schutze nötige Dichtigkeit der Behaarung außer⸗ 
ordentlich verſtärkt. Gleich allen auf nächtliche 
Tätigkeit angewieſenen Lebeweſen erſetzt die 
Fledermaus am Tage den verſäumten Schlaf. 
Dieſer ſpielt in ihrem Daſein überhaupt eine 
große Rolle. Weit über die Hälfte davon nimmt 
er ein. Da die Flugkraft des Tieres nicht aus⸗ 
reicht, um, wie die Wandervögel, nach dem Süden 
zu ziehen, muß es die lange, ihm keine Nahrung 
bietende Winterszeit ebenfalls ſchlafend ver⸗ 
bringen. Seine Körperwärme ſinkt dabei um 
etwa 20 Grad, und das im Sommer angeſetzte Fett 
genügt zur Erhaltung des ſchwachen Blutſtroms, 
der den Puls nur alle 2—3 Minuten einen Schlag 
tun läßt. Als Schlummerplatz ſucht ſich die Fleder⸗ 
maus mit Vorliebe windgeſchützte Orte, hohle 


Bäume, Felsklüfte, Dachſpeicher und warme Rauch⸗ 


kammern aus. Der letztere, auch für den Tages⸗ 
ſchlaf im Sommer bevorzugte Aufenthalt hat den 
Glauben veranlaßt, daß ſie Speck und Fleiſch nach⸗ 
gehe. Daher findet ſich in manchen Gegenden die 
Bezeichnung „Speckmaus“, während ſie in Wahrheit 
jede tote Nahrung verſchmäht. 

Ganz abſonderlich iſt nun die Art, wie wir die 
Fledermaus in ſolchen Schlupfwinkeln ſchlafend 
treffen. Den kurzen, gedrungenen Körper mit dem 
runden Kopfe und ſeinem ſehr breiten Maule, das 
äußerſt ſpitze Eck⸗ und Backenzähne zeigt, ganz in 
den warmen Flugmantel eingeſchlagen, hat ſie ſich, 
den Kopf nach unten, mit den Hinterfüßen ein⸗ 
gehakt und hängt ſo ſcheinbar ganz erſtarrt und 
leblos da. In der Hand gehalten, wird ſie nur 
ſehr allmählich warm, und ihr Erwachen geſtaltet 
ſich wiederum zu einem wunderlichen Vorgang. 
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Berliner Flugwoche; an Zuſchauern fehlte es nicht, 
die aber öfters enttäuſcht den Heimweg antreten 
mußten. Und wurden Aufſtiege gemacht, ſo kamen 
Abſtürze, glücklicherweiſe nicht gefährliche, und ver⸗ 
nichtete Apparate; es ging zu toll noch in den 
Lüften zu, blitzt und donnert es doch noch jeden Tag. 
— Sehr intereſſant und erfolgreich iſt die Polizei⸗ 
hundprüfung abgelaufen, die einen ganzen, an⸗ 
ſtrengenden Tag in Anſpruch nahm. Fünfzehn 
Hunde zeigten ihr Können auf dem Karlshorſter 
Rennplatz vor Richtern. Am Abend fand dann 
die Preisverteilung ſtatt und zum Schluß im 
Monopol⸗Hotel ein Feſtmahl. — Das Theater⸗ und 
Vergnügungsprogramm für die Feſtzeit war reich⸗ 
haltig und auserleſen, der Zoologiſche Garten hatte 
große Vorkehrungen getroffen, der Lenz aber die 
Dekoration übernommen; die jüngſten Sprößlinge 
tummelten ſich im warmen Sonnenſchein und um⸗ 
ſchwärmten ihre Amme, eine ſtarke Hündin, mit 
täppiſchen Sprüngen. Im Wintergarten trat ein 
Affe als vollſtändiger Gentleman auf und zeigte 
ſeine Kunſtfertigkeit im Sport. Bei Hagenbeck 
feiert die Raubtierdreſſur jetzt täglich ihre 
Triumphe. Mit den Kindern wurde das Paſſage⸗ 
Panoptikum aufgeſucht; die beliebten Volkstage 
brachten ſoviel hübſches zu ſehen und dann ſogar 
ein Geſchenk zur Erinnerung. Wem es draußen zu - 
heiß war, begab ſich in den Eispalast und jah die 
kunſtfertigen Kunſtläufer auf dem ſpiegelblanken 
Parkett ihre Reigen ausführen. Vorausſichtlich 
wird die Spielzeit des Berliner Theaters in dieſem 
Sommer nicht unterbrochen. Da iſt es nun ſehr 
anerkennenswert, daß die Direktion dem techniſchen 
Perſonal zehntägigen Erholungsurlaub bei vollem 
Gehalt bewilligt. ; FH. 
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Hier trifft er das rechte, denn in Wahrheit iſt dieſer 
verachtete, fliegende Nachtpoliziſt, indem er die 
Luft von ſchädlichem Angeziefer ſäubert, für die 
Menſchheit ein nützlicher Segenbringer. 


Langſam, in Pauſen von Sekunden, ſetzt zuerſt der 
Puls wieder ein. Dann, mit dem ſich erwärmenden 
Körper, geht es ſchneller und ſchneller und erreicht 
ſchließlich, von ſonderbar leiſem, dem Schnurren 
von Katzen nicht unähnlichem Geräuſche begleitet, 
in dem jetzt ganz heiß gewordenen Leibe eine bei⸗ 
nahe ſtürmiſche Höhe. Erſt wenn dieſe über⸗ 
ſchritten, hört man eine Art Räuspern, und die 


Bücherſchau. 


Theodor Fontane: „Kriegsgefangen“. Hoch⸗ 


ſeiner Geburt, ſondern ſeinem ganzen Weſen 
nach ein 
wurde am 24. Februar 1849 in Berlin geboren 
und vollendete hier ſeine Kunſtſtudien an der 
Hochſchule für bildende Künſte. 
Reiſen wurde er im Jahre 1888 Profeſſor und 
1892 Mitglied der Akademie. Schon im Jahre 
darauf legte er ſein Lehramt nieder. Im Jahre 


echter Berliner. Franz Skarbina 


Nach einigen 


z { g a ſchulausgabe. Verlag F. Fontane & Co., Berlin. Preis ' \ . 0 
eintretende Beruhigung geht in Bewegung über, broſch. 1 Mk., — 105 = Mk. — Im gleichen Maße, 1904 wurde er in den Senat der Akademie ge⸗ Dienite und war 1892 Legationsſekretär 11 
die durch ein taſtendes Herumkriechen mit noch ge⸗ wie die Dichtungen Theodor Fontanes in immer weitere | wählt, dem er ſeither angehörte. Abgeſehen Waſhington, dann in Dresden und im Haag, 


Kreiſe unſeres Volkes dringen, mehrt ſich das Intereſſe 
für die Perſönlichkeit des Dichters und ſeine ſelbſt⸗ 
biographiſchen Werke. Einer ſo harmoniſch abgeklärten 
Nakur, wie ſie Fontane zu eigen, war es gegeben, jede 
Außerung mit unvergänglichen Worten anszuſtatten, ewig 
Lebendiges in die Darſtellung von Tatſachen einzuflechten. 
So recht augenfällig tritt dies in dem Werke zutage, das 
der Dichter unter dem Titel „Kriegsgefangen“ herausgab, 
und in dem er ſeine Schickſale beſchreibt, als er 1870, die 
Armee als Kriegsberichterſtatter begleitend, von den 
Franzoſen gefangen genommen und nach der Inſel Dléron 
überführt worden war. Von dieſem anſchaulich berichtenden 
Buche erſcheint jetzt eine billige Ausgabe zum Preiſe von 
L,—ME. gebunden. Dieſer Neudruck wird als Hochſchul⸗ 
ausgabe bezeichnet, weil das Werk ſich gewiſſermaßen als 
ein Studentenbuch eingeführt hat, nachdem mehrere 
Privatdozenten an verſchiedenen Univerſitäten daraus 
Vorleſungen gehalten haben. Und wirklich mutet einen 
auch heute noch dieſes Selbſterlebte wie ein friſch und 
ſpannend erzählter Roman an. In ſchlichter, jeder Ruhm- 
redigkeit barer Darſtellung dringt der Inhalt des Buches 
zum Herzen eines jeden Leſers. Des Dichters guter Humor 
weiß ſtets den vielen Widerwärtigkeiten, die die unbegume 
Lage einer Kriegsgefangenſchaft mit ſich brachte, ſiegreich 
zu begegnen. Es ift intereſſant zu erfahren, daß des 
Dichters Befreiung, wie erſt nach dem Tode Fontanes 
durch die im Staatsarchiv zu Waſhington verwahrten 
Akten der amerikaniſchen Geſandtſchaft zu Paris feſtgeſtellt 
wurde, lediglich auf die energiſche Initiative Bismarcks 
zurückführen iſt. Das betreffende Schreiben Bismarcks an 
den amerikaniſchen Geſandten Waſhburne zeigt eine ſehr 
deutliche Sprache, wie aus dem folgenden Schlußſatz 
hervorgeht: „Ich bitte Sie daher, die Güte zu haben, 
formell ſeine Freilaſſung von der franzöſiſchen Regierung 
zu verlangen und ausdrücklich zu erklären, daß wir im 
Weigerungsfalle eine gewiſſe Anzahl von Perſonen in 
ähnlicher Lebensſtellung in verſchiedenen Städten Frant- 
reichs verhaften und nach Deutſchland ſchicken und ihnen 
dieſelbe Behandlung zuteil werden laſſen, die dem Dr. 
Fontane in Frankreich beſchieden ift Dem Werke ift die 
weiteſte Verbreitung zu wünſchen und zwar in allen Bolis- 
kreiſen, bei alt und jung. 

In der letzten Tagung wurde im Reichstage über die 
Ausgabe kleiner Aktien für die Schutzgebiete verhandelt. 
Von verſchiedenen Seiten wurde dabei darauf hingewiesen, 
daß durch eine ſolche Einrichtung das Spekulationsfieber 
auch bei den kleineren Leuten geweckt würde. Jutereſſante 
Ausführungen über die Spekulation enthält das ſoeben 
erſchienene Buch „Moderner Schwindel“, das zum 
Preiſe von 2,40 Mk. durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Kurt Mohr, Rathenow a. H., zu beziehen iſt. Es 
beſchäftigt ſich in einem beſonderen Abſchnitte an Hand 
eines großen Materials eingehend mit den ſogenannten 
Animierbankiers, dem Kuxen⸗ und Anteilſchwindel. Börjen- 
ſchiebuugen uſw. In dem Buche ſind alle nur erdenklichen 
Gebiete gründlich geſchildert, auf denen „Dunkelmänner“ 
ſich auf Koſten anderer durch ſchwindelhaftes Vorgehen 
mühelos die Taſchen füllen. Das Buch iſt packend ge⸗ 
ſchrieben und wird jedem Vorteile bringen. 
Hochland. Inhalt des Maiheftes: Johann Michael 
Sailer und ſeine Bedeutung. Von Univ.-Prof. Dr Reni- 
gius Stölzle. — Wilhelm Meiſters theatraliſche Sendung. 
Zum Züricher Goethefund. Von Dr. Eduard Korrodi. — 
Die Sendlinge von Vogera. Roman von Ilſe v. Stach. — 
Der junge Bismarck. Von Univ.⸗Prof. Dr. Martin Spahn. 


ſchloſſener Flughaut zum Ausdruck kommt. Auch 
im Zuftand völligen Wachſeins bleibt aber das 
Kriechen ſchwerfällig und ungeſchickt. Man er⸗ 
kennt, daß das wahre Element des Tieres die Luft 
iſt, und dieſe verſteht es denn auch mit größter 
Meiſterſchaft zu beherrſchen. Dazu befähigen es 
aber keineswegs ſeine Augen, die bei Tage faſt 
blind und auch bei nächtlicher Finſternis wenig 
brauchbar find. 
überhaupt ift der Geſichtsſinn bei dieſem 
Geſchöpf der Dämmerung nur ſchwach entwickelt. 
Umſo großartiger der Taſtſinn. Am ſich von deffen 
Unfehlbarkeit zu überzeugen, hat man Fleder⸗ 
mäuſen die Augen verklebt und ſie in Räumen 
fliegen laſſen, die man kreuz und quer mit Fäden 
durchzogen hatte. Sie ſtießen nicht bei einem ein⸗ 
zigen an, ſpürten, ſobald ſie in ſeine Nähe kamen, 
jedes Hindernis und wichen ihm in vorſichtigem 
Bogen aus. Offenbar ließ ſie der Taſtſinn jede 
Luftwelle empfinden, und vielleicht trug zur Er⸗ 
möglichung dieſer überfeinen Witterung auch noch 
der ſcharf ausgebildete Geruch, ſozuſagen die 
Hundsnaſe, bei. Dieſer mag dem Tiere die Nähe 
eines zur Beute geeigneten Inſekts oder auch eines 
Feindes zugleich mit dem Gehör verraten. Denn 
da anzunehmen iſt, daß die Fledermaus auch die 
Stimme von ihresgleichen vernimmt, ſo iſt bei ihr 
auch auf ein äußerſt feines Ohr zu ſchließen. Dieſe 
Stimme iſt nämlich ungemein leiſe, und Menſchen, 
die nicht ſcharf hören, nehmen ſie garnicht wahr. 
Am meiſten ſind die Laute dem ſehr gedämpften 
Zwitſchern von Spatzen ähnlich, und die bisweilen 
angeſchlagenen höheren Töne, die etwas Quieken⸗ 
des haben, mögen Warn⸗ und Lockrufe für die 
anderen darſtellen. Über ihr Liebesleben ſind wir 
noch wenig aufgeklärt. Jedenfalls betätigt ſich die 
Fledermaus auch darin als Sonderling; denn 
während faſt alle anderen Tiere die Sehnſucht im 
Frühling zuſammenführt, begattet ſie ſich im Herbſt, 
entwickelt das Junge während des Winterſchlafes 
weiter und bringt es mit dem Erwachen des 
Lenzes zur Welt. Die Kleinen — es ſind ſelten 
mehr als zwei — hängen noch wochenlang am Fell 
der Mutter, trennen ſich nur ſchwer von ihr und 
bleiben auch erwachſen noch ziemlich lange Mutter⸗ 
kinder. . 
Zähmen laſſen ſich die Fledermäuse nach neueren, 
beſonders von engliſchen Forſchern angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen, ganz leicht. Das lebende Futter, das aus 
Mehlwürmern, Fliegen und ſonſtigen Inſekten be⸗ 
ſtehen muß, nehmen ſie willig. Bald aber macht 
man dieſelbe Erfahrung, wie bei dem Kuckuck, der 


von dieſen äußeren Auszeichnungen gewann er 
durch ſeine modernen, 
Bilder, die auf allen Ausſtellungen (beſonders 
der von ihm mitgegründeten Berliner Se⸗ 
zeſſion) zu ſehen waren, hohes Anſehen in den 
Kreiſen aller Kunſtfreunde. 
turſchilderungen als auch 
gemälde werden ihren würdigen Platz in der 
Kunſtgeſchichte Deutſchlands behalten. 


hat ein Arbeiter Klein in Freiburg (Schleſien). 
Er ſteckte ſeinem fünf Jahre alten Töchterchen 
deſſen er ſich entledigen wollte, einen Knebel 
in den Mund, ſchlug ihm den Schädel ein 
und verſetzte ihm 
Hals und Unterleib. 
wurde das mit dem Tode ringende Kind ſo⸗ 
fort in eine Breslauer Klinik übergeführt, doch 
erſcheint eine Rettung ausgeſchloſſen. 


irrſinnig geworden) iſt in Hamburg 
ein Barbier. 
Laden Befindliche und mußte ſchließlich ins 
Krankenhaus übergeführt werden. 


ein Heizer vom Dampfer „Itzehoe“, der von 
Riga nach Papenburg unterwegs 
Holtenau ausgeſchifft und der mediziniſchen 
Klinik in Kiel zur Beobachtung übergeben. 


iſt dieſer Tage in Saarbrücken ein 20 und 17 
Jahre altes Geſchwiſterpaar verſchleppt worden. 
Als „Onkel aus Amerika“ führte der Mäd⸗ 
chenhändler ſich bei der Familie ein und 
wußte ſie zu 
Mädchen mitzugeben, da er in Amerika für 
ſie ſorgen wolle. 
mit den Mädchen gewandt hat, weiß man 


aber reifen 


techniſch 


Sowohl ſeine Na⸗ 
ſeine Großſtadt⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Sein eignes Kind ermordet) 


mehrere Stiche in den 
Auf ärztlichen Rat 


(Aus Furcht vor dem Kometen 


Er zertrümmerte alles in ſeinem 


(Wegen Choleraverdachts) wurde 


iſt, in 


(Durch einen Mädchenhändler) 


beſtimmen, ihm die beiden 


Wohin ſich der Entführer 


nicht. 
(Ein tödlicher Unfalh ereignete 
ſich auf dem Truppenübungsplatz Elſenborn, 
dort ſtürzte ein Artilleriſt beim Auffahren in 
die Geſchützſtellung von dem Geſchütz herab, 
wurde überfahren und getötet. 88 
(Selbſtmordverſuchim Gerichts⸗ 
gebäude.) Als am Mittwoch Vormittag 
in Mannheim der Kaufmann Otto Vendel⸗ 
muth aus Leipzig zur Verbüßung einer 
längeren Freiheitsſtrafe vorgeführt werden 
ſollte, zog er im Korridor des Amtsgerichts 
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Schachowskoy aus deſſen Ehe mit der Gräfin 
Wielhorsky. Sie vermählte ſich 
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Seit dem Tode 1 5 Gemahls hat die 
Gräfin Marie von Keller v 

beſonders in Berlin 
der Kaiſerin Auguſte 
von Keller iſt, im entfernteren Grade, 
ihres erſten Gemahls. i 


Von der neuen Mode im Walter.) 
Schon rüſtet man ſich für die nahende Babereife 
die wieder Tauſenden von müden Städte hren 
Meeresſtrande Erholung und Erfriſchung gigi chen 
ſoll. Von all den mehr oder minder a em 
Dingen, welche die Frau in das Seebad begle lle. 
ſpielt der Badeanzug nicht die unwichtigſte od ie 
Das neueſte Badekoſtüm 1910 trägt deutlich 155 
Spuren der herrſchenden Mode. Man „ 
leuchtende Farben, vor allem blau und rot in 
diefe in der Juſammenſtellung mit ſchwarg, ich 
Alpaka, Taft, Atlas; die Gewebe müſſen JE 
imprägniert ſein. Die wieder aufgenom ihe 
Ruſſenform hat ſich auch des Badekleides = 
Daneben gilt der Prin allen fr der 

fta ten als 755 ie 


form geſchnittenen Überkleid von ſchwarzem a 
beſteht, unter dem ein Faltenröckchen i jġottijóes 


beende 


i i ters 
arbeitetes, mit ein paar Stangen verjehenes Wn 
Eine Hauptbedingung für ein 


die jedes vorwitzige Haarlöckchen unbarmhersi 3 dene 


ja ebenfalls zu den rätſelhaften Individualitäten] — Das Ruhrkohlenrevier. Von Dipl.-Ing. Georg Siemens. ei s an verschwunden und Bartz idee De 
der Tierwelt gehört. Gleich dieſem vermögen fie] — Andante sostenuto. Gedicht von Ernſt A. Bertram. — einen agiw hervor und verletzte fih durch farbige Tuche her ae Mützen erſetzt 
nicht dauernd in der Gefangenſchaft zu leben. Sie Julius Langbehn, der Rembrandt Deutsche. Von E. M. einen Schuß ſchwer. worden, De viel getragenen ſchdarzen Strümpfe 

i Roloff, — Abendfrieden' Gedicht von Heinz Hungerland. (Ein heftiges Unwetter,) das ſind etwas aus der Mode gekommen; dafür bilden 


gehen ſchon nach ein paar Monden ein, und wenn 

man ihr Daſein wirklich bis zum Winterſchlaf 

friſtet, jo erwachen fie aus dieſem nicht wieder. 
Schönheit kann man der Fledermaus nach dem 


— Kleine Bauſteine: „Quo vadis?“ als Oratorium. Von 
Privatdozent Dr. Eugen Schmitz. Payſage intime. Von 
Konrad Weiß. Zur Kalenderfrage. Von Prof. Dr. Joſeph 
Plaßmann. Dr Karl Lueger. Von k. k. Ackerbauminiſter 
a. D., wirkl. Geh. Rat Dr. Alfred Ebenhoch. — Kritik: 


faſt 49 Stunden anhielt, richtete in mehreren 
Departement von Süd⸗Frankreich großen 
Schaden an. Aus Arras und Lille wird 
berichtet, daß mehrere Perſonen von Blitz⸗ 


Sandalen mit kreuzweis gebundenen 8 
pib che Sußbeffeidung. Trotz feiner ſcheinbar H 
tändlichen Zujammenjegung geſtattet ſolch er pe‘ 
nes Badekoſtüm doch jede Bewegungsiret Frauen 
was ein Grund mehr für unſere praktiſchen Ö 


Maßſtabe menſchlichen Geſchmacks kaum nach⸗ Eine dramatiſche Anthologie. Von Dr. Joſeph S 5 3 A 12 as eii ehr 
A ; SE : gie. Von Dr. Joſeph Sprengler lägen getroffen und i ötet wurden. den. 
zühmen. Für die feinfühlige Empfindung des S. Hache. eh Autor mb Freie — Rındidau:| 0 Inner Ale a a 955 Gegend e 11 M 


Fünfzig Jahre „Kölniſche Volkszeitung“. Die katholiſche 
Frauenbewegung in Oſterreich. Die deutſche Literatur und 
die Juden. Berliner Theater. Vom Münchener Schauſpiel. 
Adolf VoglsMuſikdrama „Maja“. Aus den Konzertjäfen. - 
offene Briefe. — Kunſtbeilagen: Corot „Dorfeingang“, 
Rouſſeau „Am Waldrand von Fontainebleau, Abend“, 
Troyon „Die Begegnung der Horden“, Duprs „Der 
Morgen“, Daubigny „Der Morgen“. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Das Befinden des Hoſſchauſpielers 
Joſef Kainz hat ſich nach den neueſten 
Meldungen weſentlich gebeſſert. Es iſt vor 
allem eine erhebliche Verringerung der 
Schmerzen eingetreten. Die Arzte konſtatierten 
einen äußerſt günſtigen Befund der Wunde. 
—. — . mann masse msn nissen num nn 


Europäers iſt ſie ein garſtiges und häßliches Tier, 
ein Eindruck, der ſowohl durch das fahle, rötliche 
Fell, die nackte, ſchwärzliche Flughaut, wie durch 
die ſpitzigen Krallen und ganz beſonders durch 
zahlreiche, auswuchsartige Gebilde an Naſe und 
Ohren hervorgerufen wird. Wahrſcheinlich dienen 
dieſe häutigen Anſätze und Ausbreitungen zur Ver⸗ 
ſtärkung des Taſtſinns, verleihen aber dem Tiere 
ein ſo widriges Außere, daß es uns nicht wunder⸗ 
nehmen kann, wenn die menſchliche Phantaſie von 
jeher die Verkörperung von etwas Böſem darin 
erblickt hat. 


Den Juden galt die Fledermaus als ein ver⸗ 
haßtes, unreines Geſchöpf; die Griechen dachten 
ſich die ſcheußlichen Harpyien in ihrer Geſtalt, und 
die chriſtliche Kunſt glaubte, den Teufel nicht ab- 
ſchreckender als durch Verleihung fkelettartiger 
Fledermausflügel darſtellen zu können. Als un⸗ 
heimliche Kreatur des Satans nagelt ſie deshalb 
der Bauer, dem ſchon ihr geſpenſtiſcher Flug Ab⸗ 
ſcheu einflößt, noch heute in manchen Gegenden an 
ſein Scheunentor, ohne zu ahnen, welchen Schaden 
er damit der Landwirtſchaft zufügt, und in der 
Geſchichte der Zauberei hat ſie zu allen Zeiten eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Fledermausblut 
diente zum Schreiben der hieb⸗ und ſtichfeſt machen⸗ 
den „Paſſauer Zettel“, die die Landsknechte als 
Amulett trugen, und ebenſo brauchte man zum 
Gießen ſichertreffender Freikugeln das Herz des 


von Cerbere (Oſtpyrenäen) mehere Erder⸗ 
ſchütterungen verſpürt. 

(Die größte Farm der Welt) 
liegt natürlich in Amerika, aber ſie gehört zu 
dem Staate Chihuahua in Mexiko. Sie hat 
eine Größe von 8 Mill. Ackern Landes und 
hat von Norden nach Süden eine Ausdeh⸗ 
nung von 200 engliſchen Meilen und eine 
Breite von 150 Meilen. 
Luis Terrazas, iſt Herr von mehr als einer 
Million Rindern, 700 000 Schafen und 
100 000 Pferden, zu deren Hütung ein ganzes 
Regiment von Menſchen nötig iſt, das ſich 
auf 2000 Reiter Hirten und Jäger beläuft. 
Alljährlich werden in dieſem Rieſenbe⸗ 
triebe, wie eine amerikaniſche Zeitſchrift be⸗ 
richtet, 150 000 Rinder und 100 000 Schafe 
geſchlachtet; ihr Fleiſch wird in einer Fabrik 
verarbeitet, die zu dem Betriebe der Rieſen⸗ 
farm ſelbſt gehört. Einige weitere Zahlen 
werden ein anſchauliches Bild von dem großen 
Maßfſtabe geben, in dem dort alles getrieben 
wird: die Farm verfügt über 5 große Waſſer⸗ 
reſervoire, die 500 000 Dollars gekoſtet, haben, 
und hat 300 Brunnenanlagen, die für die 
Summe hergeſtellt worden ſind. Das Farm⸗ 
haus des Don Luis Terrazas hat 2 Milli⸗ 
onen Dollars Baukoſten verſchlungen, woraus 
man wohl mit Recht den Schluß ziehen kann, 


Ihr Beſitzer, Don W 


(Wie eine ſpaniſche Herzogt. 5 
ihren Gatten trauert.) Mañ be ee 
Madrid: Ein ſeltenes Schauspiel bot ſich an Stadt 
dieſer letzten Tage den Bewohnern i weit 
Cadiz. Im offenen Meere, doch nicht alle an, 
von der Küſte entfernt, wurde die prächti pt und 
jaht des Herzogs von Najera in Brand & rn dicht⸗ 
das Wrack dann in die Fluten verſenkt. ich ſchönen 
gedrängte Volksmenge ſah dem ſcheuerlich ter der 
Vorgange zu. Die Vernichtung der Jacht, e 9 d 
koſtbarſten ihrer Art, geſchah auf nordn ra ſtarb 

itwe des Herzogs. Der petan aai Nate nicht, 
vor einigen Wochen, und ſeine 
daß jemals irgend ein anderer er m 
die er fih hatte bauen laſſen, und auf der 1055 
ihr in jedem Jahre weite Fahrt 
Der Herzog von Najera gehörte nicht nu Ganden 
vornehmſten, ſondern auch zu den reichten 
von Spanien. Bei der Krönung des Ka ka 
laus II. von Rußland vertrat er fein 
als außerordentlicher Botſchafter und 
ebenſo wie feine Gemahlin, einen 1 f 
Luxus. Die Herzogin von Najera w e Launen 
ſchon früher durch exzentriſche koſtſpiel ge einigen 
800 ſich 570 Sie b a ſſol ſen, Sarge de 
Jahren ihren Lieblingshund in „ be⸗ 
die Kleinigkeit von 20 000 Mark koſtete, haben 


graben laſſen. — 
Humoriſtiſches. 


(Im Münchener Hofbräuhaus) t er⸗ 
„Di Ahtiurentinltelung der modernen Denkähe 
heiſcht im Intereſſe einer weiteren Ausgeſſſünchener: 
dem Manne immanenten Triebe.. Dang a Fotzen 
„Sö l- Noch o a Wort — und i hau Eahna 


ſon⸗ 


getz. Meiſt wird, um der ee 
ye fy 


| 

Tieres. Selbſtverſtändlich ließ ſich auch die Heil- i in prächti einil 19 | 
e ee e e we Scha il. 300 Git fodern ein prädtiges |f T s wei fu ng), deten Tenge, 
t ) . { einen Koffer, Herr Bienenzu een SE > 

8 8155 1 e 119515 iſt für Don Luis Terrazas eine Kleinigkeit. „Woſſu 3 on ar 9 80 pa Affe $ | 
2 55 . anns gehn auf Reifen, legen feen erei 750 na a 

Medizinen. Sehr glimpflich geht dagegen die Sage zu dem Stofe feloft find über 100 männ Rock, ä Hofe...“ — Bienenzucht: „Un ich fot | 


— bei den Polen wenigſtens — mit der Fleder- 
maus um, indem ſie mit poetiſcher Verklärung die 
Entſtehung ihrer Flügel auf Gott ſelbſt zurückführt. 
Eine arme Maus wohnte da einem frevelhaften 
Kirchenraube bei, und als einer der Diebe eine 
Hoſtie verlor, wollte ſie dieſe auf den Altar zurück⸗ 
tragen. Aber ſie konnte nicht hinauf, und in ſeiner 
milden Güte ſchenkte der Herr ihr Flügel. Auch 
der Chineſe iſt ein beſſerer Menſch als wir; denn 
er ſieht in der Fledermaus eine glückbringende Fee. 


Profeſſor Franz Skarbina f. 

Der große Maler, der ſo plötzlich in ſeiner 
Heimatſtadt verſchieden iſt, hat zu unſeren tüch⸗ 
tigſten Künſtlern und außerdem zu den beſten 
Lehrern ſeiner Kunſt gehört. Er war nicht nur 


liche Diener angeſtellt. Die Stallanlagen 
und Gärten, die das Schloß umgeben, ſollen 
herrlicher und größer ſein, als die irgend 
eines Kaiſers oder Königs. 


(Aus der Geſellſchaft.) Die ſoeben be⸗ 
kannt gewordene Verlobung des kaiſerlich deutſchen 


Miniſters am belgiſchen Hofe Herrn Hans von 


eller, 


\ 


außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


lotow mit der verwitweten Gräfin Marie von 
geborenen Fürſtin Schachowskoy, intereſſiert, 
ſo ſchreibt die „N. G. C.“, die Berliner Geſellſchafts⸗ 
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0000 104037 213 379 (3000) 636 94 650 818 62 976 105159 
249 401 752 806013 117 37 83 (500) 333 (2000) 88 577 

095 „107004 25 (8000) 102 84 447 (1000) 658 873 977 
92 e 176 465 7865 109030 101 30 42 53 (600) 92 428 572 
11 (600) 82 818 26 96 
RICH 304 (3000) 91 707 884 48 171004 329 756 847 963 
n 69 254 (1000) 743 77 811 978 113115 270 490 889 87 
88 77 114172 287 331 886 115007 (500) 46 133 49 222 
128 y 123 (3000) 78 230 (500) 484 654 784 894 988 117028 
7 99 89 232 (1000) 347 (1000) 401 15 66 (1000) 640 87 654 
873 O 118087 485 44 502 (1000) 620 999092 (8000) 255 396 


12920009 78 317 94 811 49 82 127088 104 39 204 $8 862 
. 60110 298 347 74 84 734 128845 73 417 87 888 706 27 912 
24056 220 671 785 125034 443 801 945 (600) 126253 
851 127000 406 9 652 600 64 784 (1000) 804 968 128149 240 
9011 359 810 979 5 
iss dert 37 80 330 (600). 633 729 62 811 18 670 1381085 
[1840013 132043 179 615 701 819 133197 333 638 771-871 
IB SgS. 166 346 (1000) 712 820 65 909 138011 233 (1000) 
[%43 88548 188088 460 63 666 81 (600) 137098 219 26 475 
90 „138296 430 94 588 652 (600) 96 (600) 782 84 864 
es 101 39 (600) 284 


Stellenangebote al i 
N. 


Sthalten junge Leute nach 2 bis 


er monatl. gründl. Ausbildung. 


pa > 1500 Beamte yerl, Prosp. gr. 
en Küstner, Leipzig 104 Tind. 


Arad ⸗Schlofß 


1 


B 


67 80 961 148180 489 642 744 817 988 149111 207 352 428 


688 643 749 60 932 


160301 433 682 896 181265 423 503 794 847 69 162186 
486 532 712 48 885 901 (2000) 40 98 163189 95 292 330 566 
622 909 164220 (2000) 290 601 (500) 64 836 62 918 165023 


25 44 64 113 54 300 56 92 899 913 
782 851 (500) 61 70 187526 602 9 


166093 (500) 196 238 455 


84 168228 51 68 420 27 


509 617 56 18054 (1000) 71 161 232 430 (500) 843 
170431 (600) 91 828 374110 65 88 631 714 975 172737 


(800) 66 861 173255 368 468 677 863 990 


175357 414 618 


176094 110 22 98 561 834 


174075 743 892 
177159 92 


(600) 467 5 178058 872 924 170012 35 78 86 238 98 857 


637 858 9 


(2000) 807 941 67 186226 391 499 (1000) 744 64 852 931 
187049 (3000) 273 366 75 482 585 48 640 188136 830 427 


55 664 826 74 189699 778 900 


530084 109 281 385 (1000) 778 191563 757 89 849 (600) 


88 192082 454 688 823 909 25 


74 765 88 818 184063 173 408 (6 


452 654 772 842 53 94 981 1861 


193094 292 449 548 (500) 
00) 739 805 10 94 195325 
08 454 197101 259 69 351 


gpa 5 95 198265 90 300 869 189160 396 620 (500) 609 


200171 348 94 632 (1000) 7 
201096 793 815 
888 779 (8000) 887 89 954 


76 21 880 (1000) 84 970 
202104 959 82 on 


203173 254 61 391 459 


204.047 (3000) 56 166 201 13 881 


624 93 719 866 971 205053 198 249 85 454 90 526 93 611 69 
784 946 205012 154 604 26 41 706 66 (15 800) 207044 
202 65 515 N 4 ALID00) 965 208068 146 832 923 67 


209110 36 385 


210077 156 420 633 277282 305 34 468 566 952 212188 


310 488 631 753 890 


213304 53 53 
989 214197 795 215057 221 416 2 
592 704 818 217147 281 492 67 


3 (600) 654 98 867 95 1000) 
0 65 95 753 77 900 216120 


218130 228 95 335 529 


605 (1000) 80 753 (1000) 88 811 35 92 96 990 219190 252 66 


430 72 517 674 (600) 


220019 (500) 192 288 300 400 10 825 


221111 364 429 


(1000) 618 222533 750 85 (500) 865 72 223119 248 604 715 


(3000) 


224054 142 481 90 (500) 559 736 894 932 68 69 


225281 522 605 31 93 226130 39 331 42 68 470 596 801 45 
751 81 227150 82 229 441 692 (1000) 228247 356 473 501 
87 754 SL ® 355 (500) 79 223277 360 446 93 508 14 


77 623 61 9 


230708 800 955 931045 63 308 522 (500) 75 663 232323 
476 738 64 233072 398 406 28 88 861 675 755 87 (500: 808 
913 234058160 204368 402 8 22 60294 712 (800) 888 285245 
90 (600) 704 83 870 987 238088 197 246 63 659 75 (3000: 789 
932 77 237165 61 67 215 66 70 533 71 737 52 238068 177 
644 810 17 239130 72 80 212 67 (600) 410 (1000) 999 (1000) 


240027 252 (600) 347 492 829 


(500) 242016 84 104 716 72 


241216 405 88 685 611 


24.3098 168 658 644 47 736 


236 244143 57 91 327 68 765 802 888 88 85 (3000) 24.5286 
811 498 246329 (1000) 465 768 (3000) 247016 90 135 308 * 


437 71 513 667 724 


248033 334 473 78 780 935 (1000) 


249020 50 456 550 64 637 59 96 847 


250078 163 95 269 637 
252356 447 67 647 957 70 
425 64 73 540 802 
708 823 930 


251259 65 331 425 696 912 43 
253041 112 24 76 258 (1000) 90 
254239 588 953 62 
2358028 66 156 205 (3000) 48 572 74 647 986 


255285 681 (500 


257285 659 71 828 939 74 258110 327 893 259093 181 


361 416 (600) 522 36 80 691 998 


280351 434 516 617 34 749 850 995 281001 418 678 802 
71 (8000) 282174 (1000) 266 807 99 463 772 903 5 283101 
71 305 83 446 515 82 650 88 81 94 858 264088 154 562 638 
912 81 265382 548 702 78 286045 48 131 56 844 (500) 787 


831 975 


267136 252 515 (1000) 16 27 643 908 


268216 33 


882 93 (3000) 462 69 664 779 288069 276 569 764 88 
278009 (1000) 86 373 97 709 49 849 81 54 (500) 88 995 (1000) 
271081 124 313 80 40312 545 67 704 883 962 (1000) 65 272003 
73 117 267 324 618 32 674 826 928 273180 353 (800) 689 
(3000) 880 274053 (500) 242 414 516 629 708 66 90 926 
275007 155 247 314 429 92 (1000) 966 71 276035 349 432 


(1000) 826 55 


277090 239 (600) 426 521 36 88 671 919 80 


278089 131 57 70 510 62 92 690 705 946 (3000) 64 279008 


61 145 732 53 


280196 316 408 567 602 (1000) 4 8 724 830 28117 210 
25 28 (600) 48 64 490 (500) 615 (3000) 889 937 (500) 282450 


542 610 38 43 727 28 


029 283 451 94 (500: 669 747 887 


284378 732 93963 285029 239 339 88 958 237172 291 340 
580 (1000) 881 288260 397 405 10 (3000) 71 526 710 937 


762 800 302008 41 (500) 193 208 27 49 67 329 89 438 587 
(1000) 802 (1000)-89 (500) 303194 306 420 867 (1000) 76.952 


Bekanntmachung. 


Auszu 


aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſs hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1909. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1908 
Im Jahre 1909 wurden neu eingezahlt 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1909 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1909 

Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 
3 866 260,— Mk. Inhaberpapiere. Kurswert 2 


6 045 259,14 Mt, 
2 437 264,82 

165 629,92 
2 466 832,47 
6 181 321,41 „ 


* 2 


3 638 502,68: Mk. 


2 Hypotheken 1852 268,07 „ 
Iskar Ki Sal nn: 
Schuldſcheinen — „ 
fin arKlammer Sarnen 5 ee = 10031 5 

0 orübergehenden Darlehnen * — 
Wee hunger Slempnergefelle Barden 239108 7 
et dauernde Beſchäftigung bei Zinsreſten ae 


"n 


0 
Uniform⸗Schnei ” 
mes chneder 
Heinrich Kreibich. 
+ 
Lehrlinge 
ſtellen ein 


Schiller, Malermſtr., 
W, Marktitr. 9. 3 


Ma Lehrlinge 


\ Wichniann, Malermeiſter. 


im Umlaufe. 


ehr. 


lagen feſtzuſtellen. 


Waberachen erlernen wollen, können 


Wrewski. Pionierkafinn. 


Wertung, 

\ Oblewsi, Culmerſtr. 12. 
0 ei 
fort melden eiterin kann jid) 


Veiterin wird verlangt 
N y Gerechteſtraßze 25, 2, I. 
ein F 10 . 


G zu vermieten 


zu verm. 
NRenoviert ? 


Ai ~ TARNEN = AAN 
he á A 
sl boy 4 Bimmer 
E at zum 1. Juni von Beamten 
une go bote mit näherer Angabe 
Deedition, Slelliwerbeten, 


Mungsangeboie g 
am 2 E 
au al. Bimmer mit Kabinett und 
$ Vermieten 
Araberſtraße 8, pt. 


mit Chaiſel., 


n 
* 


den Intereſſenten anheim, durch Ein 


Tauch 2 möbl. od. unmöbl. Zim., im Garten 
gelegen, auch als Sommerwohnung ſehr 
geeig., zu vm. Thorn⸗Mocker, Ranonſtr. 12. 


Gut möbl. Zimmer 


it Kabinett, vorn, 1 Tr., fep. Eingang, 
1 Coppernikusſtr. 15. 


Un a 
Ne es ne d -der, anch nr Kd. 
. Derg, auch m. ab., 
aus nettes Mädchen 1 


bi. Zimmer an Dame ſogleich zu 
yes Coppernikusſtr. 3, 2 Tr. 


sbi. Zimmer, mit duch ohne Penſſon, 4 
ir deere 39, 8, I. M E arme 
u f 


Tuchmacherſtraße 5, 2 Tr., r. 
nt möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 


Möbl. Zimmer nebit Kabinett 


auf 1 a agg vom 1. Mai 
ermieten. Zu erfragen 
er Siesbaublleaße 12, Laden. 


Brückenſtraße 20, 1: 
2 eleg. möbl. Vorderzimmer 


vom 1. Juni, eventl. ſofort zu vermieten. 


Schön möbl. Vorderzimmer 


Schreibtiſch 
Licht Breileſir. 36, 3 zu vermieten. 


Kl. Wohn. f 1 Perf. 3. 5. Bäckerstr. 18 


Bäckerſtr. 47, 1. 
t mobi. Vorderzimmer non ſofort 


Ferner: Beſtand des Reſervefonds Ende 1909 


Verwendungsfonds Ende 1909 
Kursrücklagefonds Ende 1909 


Im Jahre 1909 jind an Einlagen eingezahlt rd. 


zurückgezahlt rd. 


Thorn den 18. Mai 1910. E 
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Gut mohl. Zim. Schuhmacher. 1, 2. 
Gt. möbl. Rim., ui, 


vermieten 


Kloſterſte. 14, 1. 
Renoviert! 


verm. 


und elektr. 


Zuſammen 6 270 876,14 è 


Jablonski, Thort: 


2 Zim., Küche u. Entree, v. 1. Juni zu 


255 592,54 Mk. 
89 554,73 


Zuſammen 345 17727 


Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden fih 11 821 Stück Sparkaſſenbücher 
15 000 Beträge 
12 000 F 

Zuſammen 27000 „ 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Konten⸗Auszu 

die Er 15 das a e vom a ar 5 Is. a 6 Bonen Tang im 
kaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen wird un 

bin de 3 ſicht desſelben die Richtigkeit ihrer Sparein⸗ 


Coppernikusſtr. 41, 2. 


G möbl. Vorderzimmer jofort zu 
vermieten Gerechteſtr. 30, 2, L 


Wohnung 


immer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 Waldſtraße 49 zu ver» 


mieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 
Mellienſtraße 109. 


Wohnungen: 
2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Badeeinrich⸗ 


„Mädchenzim, mit allem Zubehör fof. 
g H bau Bergiir 


ocker. 


Moker, Lindenſir. 1. 


Hekkſchaffl. Wohnung Pferdeställe 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul- mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort Barkapital. 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


691 710 


Laden 


ča. 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 
ſtraße 14 gelegen, ijt von ſofort zu 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Laden 


Wohnung iſt von ſofort billig zu verm. 
Kwiatkowski, 


mit engen Wohnung, in dem feit 


betrieben wird, iſt zu vermieten, auch 


über 


ftali, zu vermieten. Friedrichſtr. 10/12. AV A S i 1 >% A 
3 zimmrige Wohnung „Behaftet mit hartnäckigem 
Hautausschlag 


habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent- 
Medizinal⸗Seife ein vollſtändig reines 
Ich gebrauche Ihre Seife zeit⸗ 

in Guben.” à Stck. 50 Pfg. 


von ſofort zu vermieten 


auch Schlaf⸗ 
ſofort zu 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer leventl. 7 und 8) mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Verſetzungshalber 


2 elegant möbl. Zimmer, ungeniert, 
von fofort oder ab 1. Juni zu vermieten 


achherrsattache Wohnnng 


zu vermieten. Neuba aße 20. von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, verſetzungshalber 
vom 1. Juli oder früher zu beziehen. 


Schulſtr, 25 zu vermieten. 
Hotel Thorner Hof, Gerechten. 25 bel A. Teufel. 


222. Königl. Preuß. Alaſfenlotterie. 
5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 20. Mat 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


168 276 812 37 681 (600) 780 811 1098 172 600 91 (3000) 

899 (3000) 910 (3000) 23 52 (1000) 2067 76 339 59 469 71 503 

43 3095 102 (3000) 469 543 731 4208 885 865 933 5291 427 

82 (8000) 792 947 8824 712 67 813 62 7095 125 202 888 408 

= En = 8385 (8000) 457 83 85 794 (1000) 9054 64 82 
99 


40107 271 86 11031 (10 000) 96 115 62 611 83 71 78 
772 73 838 927 49 12143 301 62 455 (500) 78 13023 242 354 
479 (600) 648 (600) 611 (500) 7i5 14202 746 870 906 28 
15124 482 906 67 16144 434 620 25 52 770 (600) 857 17054 
808 408 614 717 38 835 942 18010 (1000) 84 181 92 331 455 
524 70 632 726 24 92 802 42 56 906 19041 162 670 655 

30232 480 623 (600) 44 98 654 777 835 941 21078 132 
85 416 591 708 49 802 21 980 22036 389 (500) 424 (3000) 512 
64 636 50 64 746 62 (600) 86 818 23089 616 40 (1000) 707 
238 24088 (3000) 258 69 333 792 25140 330 40 (600) 692 
871 (1000) 26247 626 98 616 928 27014 175 656 (1000) 825 
927 28425 524 86 29185 434 878 938 

39068 189 400 78 89 617 892 31079 210 413 582 857 (500) 
68 32002 9 124 53 723 33259 465 763 24155 387 405 10 
61 500 14 632 92 747 35412 561 644 786 888 36019 83 300 
8 693 770 37009 37 51 (500) 64 (500) 335 403 45 611 743 910 
16 38159 301 400 6 46 616 6l 76 88 624 770 824 70 79 
39239 318 84 99 (600) 469 (3000) 812 

40379 642 924 41105 95 638 716 '811 91 (3000) 971 
42178 511 724 846 930 41 62 43060 182 94 319 34 67 495 
685 700 44049 95 127 651 (1000) 767 884 42 (500) 45010 
117 91 251 (1000) 89 319 69 616 (600) 91 712 45 58 (600) 
6029 (600) 64 118 (600) 716 204 (600) 906 33 (3000) 47000 
(4000) 442 54 776 924 48092 192 268 498 531 723 (1000) 852 
983 49069 91 371 597 

30025 409 24 88 664 911 51045 87 167 80 325 28 (600) 
408 775 827 52138 231 399 486 958 93 (3000) 58033 343 
675 54126 203 395 726 (600) 87 (600) 861 77 924 55285 82 
626 64 728 41 989 58136 237 793 843 57086 105 497 686 798 
89 25 580656 107 56 852 59146 77 822 60 79 497 876 721 


5³ 

38018 232 300 528 95 (3000) 889 (500) 97 979 81264 409 
13 24 (600) 767 82057 59 91 151 67 403 (600) 87 624 (500) 728 
63020 841. 64252 365 (1000) 493 (600) 517 63 730 83 847 89 
65589 66092 381 451 82 556 61 903 87028 95 279 381 455 
512 78 865 (600) 91 (500) 939 72 88062 147 408 814 753 
©9090 110 27 291 322 43 45 461 85 (10 000) 691 

20019 22 103 370 92 425 53 550 72 636 42 748 71203 
488 72034 (600) 65. 608 19 724 53 831 36 75 959 79 73169 
224 870 609 756 842 80 976 74095 293 525 (1000) 781 40 
275065 164 351 451 78 (600) 738 42 (600) 78081 169 79 (1000) 
289 (1000) 335 418 652 730 820 7 7048 409 792 (500) 78070 
689 887 94 79003 493 583 673 767 . 

80220 309 433 48 543 50 B1630 (3000) 73 735 99 853 (500) 
82063 248 497 603 911 28 82019 87 164 264 76 441 84 684 
834 82 84011 209 35 60 (500) 367 73 850 969 85185 204 86 
593 635 807 22 86099 137 (6000) 544 81 623 847 91 87003 
8 162 (1000) 225 29 93 449 38097 286 253 (8000) 65 635 833 
80 999 89052 (500) 162 (500) 231 567 935 

90241 345 434 648 764 (500) 68 841 91025 181 468 (1000) 
600 (600) 736 92170 236 349 505 766 (600) 92175 808 (500) 
82 467 (1000) 730 819 831500) 94050 162 64 292 312 618 853 
95041 61 236 474 97 537 76 (600) 976 96049 868 687 706 
881 23 98 927 (1000) 97005 133 97 (800) 331 422 86 665 712 
88 ‚98290 403 772 897 9069 127 206 48 413 (600) 808 27 

200028 (1000) 38 297 301 49 455 538 810 900 56 72 


892 968 
805 990 

330690 772 
851 982 94 


2 141154 269 432 533 (500) 76 808 
87 907 (8000) 142083 326 483 638 (500) 903 148072 310 488 
771 91 915 26 82 (500) 14.4089 883 680.659. -145259 208 15 
442 683 908 74 146072 152 60 828 886'915° 147325 64 70 
(600) 417 (1000) 698 814 048423 30 81 580 648 90 807 66 
249073 819 99 724 66 918 ! R 3 

350235 401 620 778 928 (8000) 15028 78 (1000) 101 254 
22 828 93 152034 


Ein neu ausgebauter 


vermieten. 


G. m. b. H. 
mit hochmod. Schau⸗ 
fenſter und angrenz. 


Brückenſtraße 17. 


aden 


0 Jahren ein 


Schuhwaren-Geichäft (Seine 


=» 2: 2292:200.02029000 


merben daſelbſt 


immer, reichl. Nebengelaß, Pferde- 


Bergſtraße 43. 


Geſicht. 
lebens. O. W 


Creme 75 Pfg. u. 2 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 


Gerſtenſtraße 19, part. 


u erfragen 
ae Gehrz. Mellienſtraße 85. 


Mehrere neu eingerichtete 


ſuchen. 


Näheres 


184 79 96 237 67 691 625 889 


Am 27. und 28. Mai 191 


gebote unter E. L. 
burg, Kantſtr. 34 erbeten. 
2 . . DOLOS 200000927022.020.00090900.0.000 
Aniform⸗, Bamen⸗ u. Kinderſtiefel SZ ä — 
u billigen Preiſen verkauft. Das Geſchäft 
nn auch im ganzen übernommen werden. 


Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Herkſchafl Wohnung, 


und Speisen mit 


(15 „% ig) und 1,50 Mk. 
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckgoh⸗ 


Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. N. 
Wendisch Wachi., H. Baralkiewiez, 
Paul Weber, Auker-Droy., Drog. zum 
grünen Krenz, Adler-Brotg., Zentral- 
Drog., Alir. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Existenz! 


Für den Vertrieb unſerer Spezial⸗ 
Konſum⸗Artikel mit ſeltem hohem 
Gewinn ſuchen wir 


Angebote unter „Exiſtenz“ an die v 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


153035 503 660 923 (600) 69 154113 95 892 685 96 (1000) 
155068 308 156147 76 605 71 645 910 26 157078 325 550 
8 846 158033 191 385 670 719 978 459163 (500) 225 308 
3000) 412 83 715 831 

160095 140 63 486 790 (6000) 825 25 995 181078 254 485 
960 182067 84 (600) 219 633 61 795 90351 183129 398 556 
620 (600) 843 85 955 164469 (500) 825 57 82 165003 278 
84 307 166092 289 97 550 845 (3000) 167123 287 373 86 
429 623 788 854 168149 269 703 48 98 898 946 169004 48 
105 377 500 918 

470098 (3000) 421 63 529 93 679 77/1 171040 (600) 188 
906 81 1272014 (500) 100 73 (3000) 258 85 303 721 952 
173041 226 491 741 77 95 940 84 174004 636 955 175247 
479 697 604 42 793 178012 188 702 16 177062 82 91 141 
(600) 222 358 406 35 639 53 731 898 966 91 178148 800 48 
en 75 = 758 66 836 953 179064 194 281 388 476 549 

16 4 


130117 26 308 (600) 28 94 463 77 85 519 21 625 45 745 
89 181050 97 167 (1000) 69 293 337 509 689 700 844 182148 
351 597 (3000) 183200 (1000) 716 81 813 84 982 184141 92 
585 (500) 756 785040 374 422 692 (3000) 602 23 861 904 8 
186148 429 638 892 926 187028 296 471 750 810 88 46 (500) 
64 188457 604 669 706 (600) 16 90 818 61 76 904 92 
189244 442 941 

190248 (1000) 718 66 191025 215 471 89 676 609 (800) 
747 913 (600) 25 78 192005 87 318 1983183 309 24 28 816 
(1000) 82 983 194086 105 39 258 405 75 549 745 65 917 
195067 489 691 729 50 57 990 99 186050 205 73 97 324 (600) 
491 (1000) 97 (1000) 648 61 197202 64 346 47 434 47 663 
869 964 198645 932 189148 (500) 461 85 648 669 702 975 

200159 84 201 393 443 (3000) 556 761 837 201068 189 
206 441 620 839 923 97 202077 204 305 583 263861 (600) 
407 35 540 (600) 204012 260 93 986 205118 32 50 241 42 484 
645 82 94 767 78 868 206071 (600) 264 76 335 (3000) 
207341 617 78 80 880 208046 533 74 99 696 714 64 803 
69 209027 68 92 275 (500) 348 446 582 732 811 

210692 806 916 211080 (600) 381 91 802 6 212023 190 
274 622 723 (600) 63 857 76 213429 (600) 572 214357 777 
215128 30 294 300 28 722 46 833 976 216108 65 290 97 785 
217081 259 606 772 (3000) 840 218096 869 (500) 464 638 
818 219380 450 (500) 618 812 

220003 60 138 257 (3000) 82 326 403 724 (1000) 822 (o0) 
905 13 67 80 221097 255 438 49 507 896 959 222008 (500} 
21 80 111 298 819 77 89 423 618 954 837 223177 445 943 
224214 23 87 370 644 729 977 228257 337 424 625 743 815 
226058 182 810 227041 253 325 72 517 (500) 608 14 zır, 
826 87 228051 (1000) 868 532 769 8165 986 228032 410 645 
740 86 885 908 73 

230287 495 822 (8000) 989 (3000) 231010 672 714 (500); 
959 232188 46 281 522 87 96 640 799 (1000) 953 (1000) 
233078 166 72 272 838 234012 49 117 279 (600). 336 884 
235082 157 337 39 95 484 954 236015 81 154 365 94 620 į 
630 751 68 833 237218 398 717 80 817 89 (600) 44 70 
238183 292 306 65 (600) 665 95 (3000) 601 770 981 239051 
263 (500) 872 605 52 90 913 (600) 70 (600) i 

240098 120 (600) 39 64 717 (1000) 839 916 23 241038 
(1000) 78 (3000) 171 447 242209 788 243276 337 693 740 
(500) 244071 (1000) 210 767 (500) 937 50 245083 309 425° 
611 91 895 902 23 24 28 246402 614 21 72 646 (500) 822 50 
247085 727 800 248097 (1000) 149 247 483 522 938 
249515 25 

250052 187 247 325 695 713 976 251003 (600) 104 298 
(80001 301 75 492 519 837 95 902 14 252030 63 188 637 806 
36 253114 232 (600) 304 612 65 852 254027 93120 49 228; 
324 449 617 47 80 881 78 (500) 258185 209 84 407 60 846 56 
256108 235 44 340 (1000) 97 410 783 908 88 (600) 257008 
„12 28 242 608 10 857 63 92 947 258086 91 419 83 601 (8000) 
89 67 259187 326 84 450 96 913 (600) 95 

280118 631 (8000) 761 880 958 281089 467 74 (800) 680 
97951 262112 (500) 294 620 866 996 283288 616 (500) 
732 806 264046 430 632 710 285107 94 98 429 40 620 
(1000) 34 720 37 998 (600) 288018 90 (500) 101 245 811 681 
832 267101 8 420 537 914 2868070 238 627 704 880 (500) 
960 268512 604 (500) 766 98 (1000) 

27049 82 658 748 925 76 279143 262 475 (1000) 527 790 
272181 280 382 487 806 30 901 28 98 (1000) 278087 251 336 
424 89 274179 200 92 424 582 723 824 972 275221 88 882 
659 833 950 278005 236 320 772 871 916 27 277262 591 
555 (1000) 902 278009 160 92 (500) 98 231 789 997 279004 


(8000) 643.985 299444 515 i 
300030 209 526 642 810 301159 319 448 86 (600) 710 
302091 902 61 303124 (1000) 93 (600) 485 87 8/1 748 74 
(1000) 802 925 ' 
„ Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 3 
Gewinn zu 500 000 Mt. 1 zu 200 000 Mk., 1 zu 150 000 Mk., 1 
120 000 Mk. a 100 000 my 1 zu 80000 Mk., 1 zu 70000 


Mk., 3271 zu 500 ME 
rr 


— FU 


werde ich in 
Bromberg, Hotel zum Adler 
anwesend sein, um 


und einzupassen. 


mit begrenzten Mitteln möglich. 


Verſierter Fachmann iſt bereit, koſtenloſe Aufklärung zu erteilen. 
ewinnbeteiligung). Auf Wunſch kulante Ausführung. 


Gefl. An⸗ 
1345 an das „Annoncenburcan“ Charlotten⸗ 


kochen. 
empfohlen von 


| Große rote und weiße 


un find in 


k., ferner Zuckooh⸗ 


ark. bei Tauer 


verkäuflich. 


Sieben hoch⸗ 
tragende 


verkauft 


Kreis Thorn. 


pachten. 


wei gut mäbl. N 
1. Etage, per gleich oder ſpäter 
Bernard Kohnert. 


* 


euen, 
innerhalb 8— 20 Tagen kalbend, 


künstliche Augen 2 


direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen 
F. Ad. Müll 


Viel Geld zu verdienen 


an einem Papier der Berliner Börſe. 
Die Ausnutzung der voransſichtlichen Kursbewegung ift ſchon 


er, Augenkünstler aus Wiesbaden. 


— 
Guten kräftigen Wohlgeschmack erhalten suppen 


10 8 T erst beim An- 
4 „ richten, nicht mit- 


Bestens 
Otto Radtke, Mellienstrasse, 


Eh-Kurtofeln 


Domäne Steinan 


Domäne Schloß Birglau, 


; Bäckerei, 
Dame oder Herrn. in onie Lage Mockers, ſofort guner 


5 der Geſchäfts⸗ 
Brauchekenntniſſe find nicht erforder⸗ si der 8 e 


lich, ebenſowenig Laden oder größere 
Räumlichkeiten. Paſſend für Anfänger, 3 
die eine ſolide und dauernde Poſition vermieten 
Erforderlich 1000—1500 Mk. 


mmer m. Ente, 


zu 


Fortzugshalber eine Wohnung 
on 3—4 Zimmer zu vermieten, Näheres 
Eifabeihftenhe g, 1 


y 


Meine 


Pianinos 


RS” zeichnen sich beson- 
ders aus durch: Eo 
Br Größte Haltbarkeit, : 


idealeTonfülle, leich- 

te Spielart, gute 
Stimmhaltbarkeit, 

gleichmäßige Klang- 


Da meine bisherigen Lokalitäten für die gesteigerten Ansprüche 
meines Geschäfts nicht mehr ausreichen, nehme ich die ganzen Parterre- 
und Souterrain-Räume in dem Hause Seglerstrasse Nr. 29 hinzu. 

Da die grossen Läger für den stattfindenden Umbau geräumt werden 
müssen, verkaufe ich sie zu ganz bedeutend ermässigten, aber streng festen 
Preisen. 


Es gelangen vom 22. Mai ab zum Verkauf. 


register, neueste Kon- 


struktion, vornehmes 


& Aeußere. Billige 
— Preise. 93 
G. Wolkenhauer, 


Stettin 69. 
Pianoforte- ak —  BHoflieferant. 


= Neuester Pracht - Katalog 
kostenlos. rari 


Meine grossen Läger in 


vader Wesch, Ma jöchen-Waschkleidern, Waschstoffen, 
abgepassten, gestickten Blusen und Kleidern, sowie Leinen- 
Kostümen, Paletots etc. 


Serie J. Baumwoll-Mousseline, „rosse Aswan . . meter 0 pr 
Serie Il. Woll-Mousseline e f 00 ff 
Serie Ill. Woll-Batist, ae rasen... . a dieter l. 20 m. 
Serie IV. Weiss-Batist Meter 2 pi, 
Serie V. Halbfertige gesfickte Blusen ‚118 m. 
Serie VI. Halbfertige gestickte Roben . 10 m. 
Serie VII. Russen-Kittel mit Lackgirtel „„ 
Serie Mil. Knahen-Waschblusen, ra stone, zum aussuchen . 2.20 a. 
Serie. IX. Knaben-Waschanzüge, 1 store, zum Aussuchen . 3.50 u. 
Serie X. Wasch-Kleider, zum aussuchen . o 22220: Il 
Serie II. Wasch-Unterröcke, i. een ramen |a . . BO a 
Serie All. Unterrücke,. aparsa una moiré; zom Aussuchen ... 2.50 ur. 
serie AIll. Garten-Decken, osse auswani 110 . 
a Serie XIV. Baumwollene Schlaftacken 95 pe 


eins von Seidler-Liegnitz, find febr 
4.90 Mk. 


Grabdeukmäler⸗Fabrik 
A. Irmer Thorn, 


Kirchhofſtr. 1, Telephon 257. 
Grösstes Lager fert. Grabsteine in Granit, 
Marmor, Sandstein, Kunststein ete. etc. 
Grabein ufaflungen, verſchiedener Formen 


und Größen, Kinderdenkmäler. 
Perſönliche Beſuche auf Wunſch überall⸗ 
hin koſtenlos. 
Alle &ranit-, Sandstein- u. Kunststeinarbeit. 
Den geehrten Herkſchaften von Thorn 
und Umgegend empfiehlt ſich als 
tüchtige Köchin ma 
B. ee eee 16. 


8 T E m | 


Vorzügliches, e Pferd 
iſt umgehend zu verkaufen 
dembergerſtrate 96, rechts. 


org. Neidenstrauel, 


3 jähr. Ear ſtehen zum Verkauf. N 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gelegenheitskauf. 


4 Stück prächtige, wenig gebrauchte 


6% CRS . wo“ 


billig mit Garantie zu haben. 


B. Sommerfeld, Pianofortebauer, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 47 a, 
A Telephon 883. 


Habe mehrere 


Pflaumen, 


primadualität, kaliforniſche ſowie bosniſche 
letzter Ernte, billig abzugeben. Zu er 
Thorn, Bergſtraße 32, Telephon 594. 


Gut verzinsliches 


Grundſtüc 


zu ve rkaufen 


Schweitrieg, Elsnerſtr. 2 


EinkleinesBartengrundetik 


mit etwas Land iſt wegzugsh. zu verk. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 53. 


Das früher Diesing ſche 


Bealerei⸗Grundſtiick 


verkaufe ich event. auch zu anderem Zweck. 
Das Haus iſt neu, 2 ſchöne Wohnungen, 
Fabrikraum, Pferdestall und Garten. 
‚dito Jaeschke, Graudenz, 
Nonnenſtraße 4. 
Mein in Kl.⸗Neſſau gelegenes , 


Wieſengrundſtück, 
bestehend aus Wieſe, Wald u. Ackerland 
0 Morgen groß, gute Nulturzuftände | $ 
und gute Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebände 
will ich wegen Krankheit unter guten 
Bedingungen verkaufen. Vermitlelung 
nicht ausgeſchloſſen. 

R. Heuer, Rada bei Thorn. 


Grunbdſtücs⸗Perkauf 


Die Häuſer 


Venlersir. 
22 


le 


272 


m Klare. Musiek gestaltet. Hein Anne 


wie Brennabor u. Adler. 


zu sämtlichen Marken, . 
Reparaturen prompt und billig- 


BIS WX ANW VAN 


Schuhmacherstrasse. 


1 Bank a zu niedrigem Zinsfu 
< Gerdom, RRE Jeden Sonntag: 


nn 


Abrechſir. 2. 4 f. Gets a 20000 Mine GOSA Familio- hl 


auf der Wilhelmſtadt ſind günſtig Voriere auh duenne gibt entern Von wem fag die Ty apn, Ai im gr Saal. 
zedieren. Von wem, ſagt die G t5= 9 oßen aa 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. en Berlin, | done der Preſſe“. 5 fe 


ae Thom, 8000 mag DI Nur 1 re Bürger⸗Garten. 


4 5000 Mark line ee 9 9 2 8 Jeden Sonntag, 


Culmer Chauſſee 49. 


Steileſtraße 12. MI, ZIA 4-60 Braucht au zum 1. Juli oder fpäter auf ein maſſiv. 
-| Wer Gel audi a Sanai in Mode r Die t 
Eo maschinen, der ſchreibe fafon, ee Ju erft. in ber Naga "iet 82 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unt un. 
verkaufen. Unter⸗ zahlbar, reell, diskret. Zahlreiche Dank⸗ it Mat tz 
0 m er Berti 849,12 Bellgeſtlle Fagsgaroer zu vertan 


klassiga Marken in Fahren 


Reichhaltiges Lager in Ersatz- u. Zubehörteilen 


‚Gute gebrauchte Fahrräder in allen Preislagen. 
Fahrradhandlung E. Strassburger, 


j e eie Vilttoria⸗Park. 


mit 5 Prozent verzinslich, werden auf] Angebote erbitte unter 100 M. an die) ` von 5 Uhr nachmittags ab: 


— — — 
i jährige Stute Gruft vn ARE ae ur Geſchäftsſtelle der „Breier : r 
EEE e, lf ff. Ziienigpne öl. arenen 


Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten 9 


Kaſgigellchreben!e Werntel, fc Um zahlreichen Beſuch bittet 
ervie rei 5 
klangen Calenehe, 33, 2 som. färbe „I Seuchen Berlin 840, Mose, desen. ed. Emil Weitzmann 


SSS S SSS See 
7 2 
Y „Kaiserhof“ Sch ehpla 
11% um Sonntag den 22. Mai, nachmittags 4 Ahr: g 


Großes Garten-Konzerl. 


A y eintritt io pfo, Kinder unter 14 Jahren frei. = 
Otto Romani. 


EEE 


Beer m Ausstellung 
Allenstein 1910. 


7 e h Kr N 77% Unter dem Schutze Seiner 


Königl. Hoheit des Prinzen 
i Friedrich Wilhelm vou Preussen - 
Rn 


Ausstellung für 

| Gewerbe, Industrie, Gartenbau, 
Landwirtschaft, Forstwirtschal® 
Fischerei, Frauenarbeit, Lieb- 
haberkünste und Altertümer 


für Ost- u. Westpreussen. 
Kolonial- Sonderausstellung 
und Negerdorf. 
a 10000 qm Hallenbauten. 
Kunstausstellung ost- I. 
woestpreuss. Künstler. 


Dauer der Ausstellung vom A 
28. Mai bis 4. September 1910. 


Ausstellung 


10. bis 28. Mai, täglich 8-6 Uhr, 


in meinen Ausstellungshallen Heischergasse 7. 


Kostenfreie Vorschau 
meiner für die große diesjähr. landwirtsch. "Wandel 
Ausstellung IDG. in Hamburg bestimm 
Ausstell. "Wagen! f 
I. Abt.: Luxus-Wägen, neuartige Modelle, „ 
1i. Abt.: Feld- u. Gehrauohs-Wagen „Vorwärts, 
fahren Ber: in über 140 Exemplaren 
all in Stadt 1 — auf band! — im Walde! 


0. F. Roell’sche Wagenfahrik, Inh: Caesar Jule. 


Danzig. dt! a 
Abbild. dor Ausstell. Magen erhalten Interess. zur Ansicht ie 


19 Thorn und Umgegend a Lelbitsc 5 


fehle ich nicht, meine in beſten iselle Grenze. 
Stand geſetzten b; ae ey von Thorn s 


chm 
ar des 1 von. n, 
il 7 | | ll Den geber Ausflüglern, Ve 
und Schulen bringe mein f 
l ſowie Reſtauran 
. am Platze) in 
Restauration - Räume). geen" 


empfehlende Erinnerung. te 
in empfehlende Erinnerung au e gute Speifen um Geträn 
bringen. beitens gelorgt, y 


Für tadelloſe Speiſen und Ge- Hill. 
tränke iſt t ie mic bon e T 


getragen. 
nachm.⸗Zügen ſtets an der Bahn. 


ladet ergebenſt ein $ 
Albert Jahnke, Sun | 10 4 
ES E E I nise 
Besellsolaftsgarten Hüls %, "Auer reee: e 
Empfehle 2 Ss 
meinen ſchönen ſchattigen 


Snubgarten mit Kolonnaden, TIA |. 


Segelbohn ut. 
zum angenehmen Aufenthalt 
Täglich: 2 ip 
Vorz züglichen Kaffee, Laudbrot, 9 15 be 
Landſchinken und Rurik Empfehle meinen Bel on Si 
Milch von eigenen Kühen auen deal ee 1 g 
Spezialität: Käfer und Stetten en Weichſelniederung. aaile 2 Bigy 


An beiden Feiertagen ſtehen Leiter⸗ litz r 
magen an der Brüde. e 20. Minuten. gi 
Abfahrt 4% und 51, uhr nachm. dlenung wird deen geforgt 

Um gütigen Zufprud) bittet 


Otto Wendland.“ E. Bartel, Gaſtwil⸗ 


enen Fl iil. 
f 5 elm n 
A | gereit 
u u 5 Gurske. Den geehrten ausfale nder der Bf 
; : ujm. empfehle mein 
3 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn G Walde aſth 
und Umgegend ſowie den verehrlichen aus A 
Vereinen empfehle mein Lokal nebſt 
1 Gauen EA h 1 pete Ang 
ugsor it Dampfer, Fuhrwerk un r Ha 
Kleinbahn Thorn⸗ e bequem zu w En Scharmach ane 
erreichen. Für gute Speiſen und Ge⸗ = r gute Speiſen ma 
tränke wird beſtens orge getragen. Jür g tens eſorgt. tet 
Spezialität: Aren fe ablichen Aufp ruch bit witt 
í m fre 
Landbrot und Landſchinken. Dau Ga 
ff. Königsberger Bier. 


um gütigen Veſuch bittet sa po% 
Carl Ross, Gaſtwirt. oerni sge, 
Eine gute alte Geige 5 e, 
s 2 a 
zu verkaufen aleph 1 59755 Bergſtr. Sec ie. 19. Hei iligegel 


geist f 


ra. 
Fuhrwerke zu den Sonntags⸗ Bwe. E. 


` 2 iR 
Zu recht zahlreichem Beſuch RS 2 


Chorn, Sonntag den 22. Mai 1910. = 228. Jahrg. 


Die Preſſe. 


e Blatt) — 


war ſo unruhig, daß ihre Nachbarn zu murren 
anfingen. Da ſaß ſie beſchämt und entſetzt 
ſtille. 

Der Vorhang ging auf. Die Bühne zeigte 
eine prunkende Salondekoration. Ein Herr und 
eine Dame im Biedermeierkoſtüm traten auf 
und ſpielten eine Szene, von der Muſchi nichts 
verſtand. Sie hörte auch garnicht hin, ſie ließ 
ihre Augen beſtändig ſuchend umherſchweifen. 
Wo war Mama? Gegen Schluß der Szene 
wurden ſie auf der Bühne ſo lebhaft, daß Muſchi 
wider Willen aufachten mußte. Sie verſtand 
auch jetzt noch nicht. Nur das verſtand ſie in⸗ 
ſtinktiv, daß es etwas Häßliches war, etwas 
Gemeines, und daß fie nicht hier fein ſollte. 

Eine Sehnſucht zum Aufſchluchzen erfaßte 
fie nach dem ſchmalen weißen Penſionärinnen⸗ 
bett mit dem Eece Homo darüber, nach 
Fräulein Cäciliens gütigem Lächeln, nach der 
ganzen Atmoſphäre von Frieden und Reinheit, 
die ſie verlaſſen hatte. Konnte Mama denn 


und Dunkelheit zu bergen, war der einzige 
Drang, der ſie beherrſchte. Sie trat ins Freie, 
Die Luft war feuchtkühl, aber Muſchis Glut 
kühlte ſie nicht. Ob es überhaupt irgend etwas 
gab, das dieſes Brennen auslöſchen konnte? 

Herren ſtarrten ihr zudringlich unter die 
Hutkrempe und machten Bemerkungen. Sie 
achtete es nicht. Unheimliche Geſtalten drückten 
ſich an den Häuſerwänden entlang. Sie ſchreck⸗ 
ten Muſchi nicht. Darüber war ſie hinaus. 

O, dieſe Glut, dieſe Glut, von der ſie ver⸗ 
brannte. N 

Flüchtig durchfuhr es ſie, ob wohl das Lin⸗ 
nen des kleinen weißen Penſtonärinnenbettes, 
ob der Kuß von Fräulein Cäciliens freund⸗ 
lichen Lippen dieſe Glut zu kühlen vermöchte? 
Aber das war eine verſunkene, eine auf ewig 
verlorene Welt. Eine Welt, an die ſie nicht 
einmal mehr denken durfte. Und neben ihr, 
hinter ihr, vor ihr, lauerte, raunte, ziſchelte 
eine andere Welt ... die Welt, der fie ihrem 
Blute nach angehörte, der ſie rettungslos ver⸗ 


an den dicken Portier und nannte Mamas 
Namen. ; 

Der Dicke ſah nach. Nein, eine Dame dieſes 
Namens wohnte nicht im Hotel. 

Wie vernichtet und dem Weinen nahe trat 
Muſchi wieder auf die Straße hinaus. Was 
nun? In einem anderen Hotel nachfragen? Aber 
in der großen Stadt gab es gewiß viele Hotels. 

Sie ging die Staße weiter hinauf; hier 
ſtehenbleiben konnte fie doch nicht. Vom Veſtibül 
des Hotels ſahen ein paar Leute, die mit dem 
Portier ſprachen, neugierig nach ihr hin. Sie 
ging mit haſtigen und doch wieder zögernden 
Schritten, denen die Richtung auf ein Ziel 
fehlte. Durch breite und enge Straßen ging 
ſie, über Brücken und Plätze, ein dunkler In⸗ 
ſtinkt trieb ſie, nur immer vorwärts gehen. In 
einem Winkel ihrer Seele lebte eine ſeltſame 
Hoffnung: Mama war nicht krank, und ſie ging 
hier irgendwo zwiſchen den eleganten Menſchen 
auf der Promenade, und Muſchi würde ſie 
finden, und alles würde gut fein. Hundertmal 


= Arme Muſchi.. 
Be von Heloiſe v. Beaulien (Hannover). 
— (Nachdruck verboten.) 
Muſchi war traurig. Seit vierzehn Tagen 
ſie ohne Nachricht von Mama. ; 
tigpeite Mama hat zu tun,“ hatte Fräulein 
i 
ty 


e gejagt, und ihre Hand gütig tröſtend 
Muſchis Scheitel gelegt. 
Nit uji hatte in der Berührung etwas von 
` leid geſpürt. Warum war das? Ah! Muſchi 
W Haute es wohl! Mama war krank und 
iat nicht, daß man es ihr ſagte, und Fräulein 
ee wirkte mit in dem freundlichen Betruge. 
iß hatte Mama fiğ überanſtrengt. Sie 
hier, Künſtlerin, Konzertſängerin. Sie ver⸗ 
Futte Geld für ſich und Muſchi; denn Muſchis 
igt war ſchon lange tot. Muſchi hatte ihn 
dan um gekannt und Mama ſprach niemals 
m. 
"N ein oder zwei Jahren würde Mama 
ebe verdient haben, um ihren Beruf aufzu⸗ 
M und Muſchi zu ſich zu nehmen. Dann 


u wirklich hier fein? Die Unterhaltungen rings- 9 
Rede es auch Zeit, — Muſchi war ſechszehn. weckte eine ſchlanke weibliche Geſtalt zitternde umher waren ihr auch unbehaglich ... Es war fallen war. Ein Grauen faßte fie und jagte fie 
una würde dann nur noch für Muſchi ſingen Freude in Muſchi, auf die dann um fo größere ihr faſt eine Erleichterung, als der Vorhang noch ſchneller vorwärts. Ein Grauen vor dem 


wieder aufging. 5 

Ein Herr im blauen Wertherfrack führte 
eine entzückende junge Dame auf die Bühne und 
ſetzte ſich dann an den Flügel. Das Publikum 
empfing die Dame mit lautem Applaus, und 
die Schöne verneigte ſich anmutig dankend. Sie 
trug ein tiefausgeſchnittenes ſeegrünes Kleid, 
das nur durch zwei ſtrohhalmdünne Bänder auf 
den Schultern gehalten wurde. Muſchi ſtockte 
der Atem vor Scham und Schreck. Sie hatte 
noch nie derartiges geſehen, wie konnte jenes 
ſchöne Mädchen ſich dazu verſtehen, ſo vor die 
Leute zu treten! Denn ſchön war ſie, ſehr ſchön! 

Die Schöne ſang ein erotiſches Liedchen, halb 
frivol, halb ſentimental. Für ein Variete 
war es immerhin ziemlich anſtändig. Aber 
Muſchi ſaß mit brennenden Wangen, geſenkten 
Lidern und ihre in Pein gerungenen Hände 
malträtierten den armen Veilchenſtrauß. Ein 
paar Tränen ſtahlen ſich aus ihren Augen und 
trockneten auf den glühenden Wangen. Sie war 
ſo unglücklich, ſo furchtbar unglücklich! Faſt 
wider Willen warf ſie einen Blick nach der 
Bühne — da war etwas in der Stimme, was ſie 
ſeltſam berührte. 

Ihre Augen wurden groß und ſtarr. Nein, 
nein, nein! Es war Sinnestäuſchung, ein höl⸗ 
liſcher Spuk. Ihre eiskalten Hände taſteten 
inſtinktiv nach irgend einem Halt. Alles be- 
wegte ſich rundum. Das ganze Theater drehte 
ſich. Sie machte einen ſchwachen Verſuch, zu 
lächeln. Was für ein Unſinn! Sie war von all 
der Aufregung überreizt. Wie oft hatte ſie 
Mama auf der Straße zu ſehen geglaubt! Aber 
dieſe Ahnlichkeit! Das Lächeln, die ein wenig 
zu kurze Oberlippe, die Mamas Geſicht etwas 
jo Kindliches gab! Der Augenaufſchlag! 


Blut in ihren Adern. Denn Muſchi war die 
kleine Penſionärin nicht mehr. Sie wußte alles, 
verſtand alles. Sie war uralt. 

Da blinkte etwas im Laternenſchein auf — 
es war der Fluß. Sie ſtand auf derſelben Brücke, 
auf der ſie vorhin geſtanden hatte. 

Vorhin? — Ach nein, vor tauſend Jahren! 

Ob der kleine Hund wohl ſeinen Herrn ge⸗ 
funden hatte? 

Wie zudringlich das Laternenlicht war! Gab 
es denn nirgends Dunkelheit und Kühle, ſich zu 
bergen? — Da unten. Dort war's dunkel und 
kühl. j 

Ein Fall. Ein kleiner erſtickter Schrei, ein 
Aufſpritzen des Waſſers. Nichts weiter. 


tei ſie unterrichten. Muſchi hatte eine füge | Niedergeſchlagenheit folgte. Ach, und der kurze 
Ne Altſtimme. Herbſttag ſank! — 
in on dieſer ſchönen Zukunft ſprachen ſie Sie kam über eine Brücke, unter der ein 
er, wenn Mama Muſchi beſuchte. In die großer Fluß ſeine trägen gelben Wogen wälzte. 
nion freilich kam fie nicht, ſondern Muſchi] Ein Hund ſtand unten am Waſſerrande und 
ting zu ihr ins Hotel. Schade! Denn Muſchi heulte in kläglich langgezogenen Tönen über die 
Saat gern mit ihrer jungen, ſchönen Mama Waſſerfläche hin. Muſchis Herz ſchluchzte auf. 
kan gemacht vor den Penſionärinnen. Es Sie war ja auch ſo eine bange, verlorene kleine 
tej en oft Mütter auf Beſuch, aber jo ſchön und Kreatur, nicht mehr, wie ein armer kleiner 
AD und jung wie Muſchis Mama war keine. Hund, der feinen Herrn verloren hat. 

Leute in der kleinen Stadt wandten die Ein junger Mann ſtellte ſich neben ſie und 
Alete nach Mama, weil ſie ſo ſchön war. Ihre ſtarrte ihr frech ins Geſicht. Er machte Miene, 
Sher begleiteten den Rhythmus ihrer| Ne anzureden. Entſetzt ging fie weiter, immer 
de tte mit einem geheimnisvollen, aufregen⸗ weiter. Sie wagte nicht wieder ſtehenzubleiben. 

dle auſchen, und ihre Haut, ihr Haar und Die Leute, beſonders die Männer, guckten fie 
tüm Was zu ihr gehörte, hauchte einen eigen⸗ ſo ſonderbar an, als ob fie etwas Auffallendes 
gar ichen, ſtarkfüßen Duft aus, den Muſchi ſo⸗ an ſich hätte. Gerade, als ob man ihr anſehen 
andi in die Penſion nahm und der die Pen⸗ könnte, daß ſie aus der Penſion entlaufen war! 
yten berauſchte. Jetzt war dort die Abendbibelſtunde. Was 
Wem nun war die liebe, ſchöne Mama krank, würde der gute Herr Paftor mit dem ſchönen 
in einer fremden Stadt und ohne Pflege! Chriſtusbart fagen, wenn er erfuhr, daß Muſchi 
mig bees nicht Muſchis Recht und Pflicht zu⸗ fort ſei . . 

added ihr zu fein? Was tät's, wenn ſie ein Muſchis Hände krampften ſich vor Pein! Es 
dun Schulſtunden verſäumte, fie blieb ja doch kam ihr vor, als läge eine Ewigkeit zwiſchen 
wund wie fie in ſchmerzlicher Erkenntnis jetzt und dem Moment, da ſie das freundliche 
Nl Aber zur Krankenpflege hatte fie weiße Haus verlaſſen hatte, und doch waren es 
N, Wenn Fräulein Cäcilie Migräne hatte. nur ein paar Stunden. Als wanderte ſie eine 
fie Muſchi allein von allen um ſie ſein, weil Ewigkeit in dieſen fremden Straßen umher, 
er eiche, leiſe Hände habe. e 155 fe a 1 0 Hr 5 in der 
de, er le 3 enſion wie ein fröhliches, ſorgloſes Vögelchen 
CCC 
au zu erreichen war. Wenn Muſchi Hin- ein unheimlicher Automat, verdammt, immer 

Siter und fie überraſchte? Sie wußte, in welchem vorwärte zu gehen und zu ſuchen. 
finde ama abſtieg, o, fie Aisia fie hol Die Lichter flammten auf in den Straßen. 
en. en Muſchi kam auf einen Platz. Ein roher Zuruf 
ließ ſie entſetzt zur Seite weichen — ums Haar 
wäre ſie unter einen Wagen gekommen. An 


ſchmutzter Veilchenſtrauß 


Mannigfaltiges. 


(Eine Eiferſuchtstragsdie) hat 
ſich Mittwoch Abend in Jakobskirch bei Glogau 
abgeſpielt. Dort erſchoß der Forſtaufſeher 
Reinſch ſeine in den Dienſten des Grafen 
Henkel von Donnersmark ſtehende Braut 
Menzel, weil er glaubte, daß ſie mit dem 
Leibſäger des Grafen ein Liebesverhältnis 
unterhalte. Hierauf erſchoß Reinſch ſich ſelhſt. 
SSS w nennen en m | 


„Ein überraſchender Erfolg!“ 


Wieviel zweckmäßiger ift es doch, den in des 
Entwickelung zurückgebliebenen Kindern ein fe 
vielen Jahren als vortrefflich erprobtes Nährmittel 
zu geben und dadurch die beabſichtigte Stärkung 
raſcher und ſicherer herbeizuführen, als verſchiedene 
Mittel auszuprobieren, wodurch oft koſtbare Zeit 


jl 


A man würde ſie nicht reiſen laſſen! 
dus d mußte es heimlich geſchehen. Flucht 


; ; R f 5 verloren geht. Als zuverläſſiges, die Ernährung 
en, Penſton war freilich das ſchlimmſte ee zitternd rettete fie iý auf eine Nein! Nein! nachhaltig unterſtützendes Nährmittel fteht Scotts 
kunt Gen, das eine Penſionärin begehen ; Dieſe ſah ja überhaupt ganz anders aus, Emulſion in erſter Linie da, was auch aus folgenden 


Ser die och ſprach man mit Schaudern von O, zurück zu können! O, daheim zu fein bei 


als Mama. Sie war größer und ſchlanker, hatte 
lir ioti, von Heimweh übermannt defertiert 
e, 


Fräulein Cäcilie! — viel größere und dunklere Augen, markierte 
Da! Sie ſchrie unwillkürlich auf vor Freude! Brauen, ichen Züge. Sie 190 auch noch 
Dort .. die elegante Geftalt, das war ja viel jünger als Mama. 
Mama! Sie erkannte auch das Sealskinjakett, Die Sängerin endete und das Publikum 
ſie meinte ſogar eine Duftwelle des wohlbe⸗ raſte vor Entzücken. 
kannten Parfüms zu ſpüren. Aber die ber „Es würde doch keiner glauben, daß die Per- 
8 lähmte ſie einen Augenblick .. und ſon über vierzig Jahre alt ift,“ ſagte jemand 
ann kam ſchnaufend ein Automobil zwiſchen | Hinter Muſchi. Sie ſoll eine längſt erwachſene 
ſie und Mama, und gleich darauf war jene in Tochter haben. Ja, dieſe Demi⸗Damen ver⸗ 
einer Menſchenwelle verſchwunden. Nur ihre ſtehen es... .“ 
Wegrichtung auf das große prunkvolle Ge Die Sängerin verneigte fih nach allen 
9 5 hatte Muſchi beſtimmt erkannt und jo] Seiten. And als fie jo vorn an der Rampe 
ſtre 5 auch fie dieſem Gebäude zu. ſtand, entdeckten Muſchis ſcharfe junge Augen 
8 en ein „ ging mit einem an ihrer Hand, die jo viele Diamanten ſchmück⸗ 
chub anderer Leute hinein. Ein Portier in ten, am kleinen Finger einen einfachen Tür⸗ 
e Rock forderte ihr das Billett kiſenring, — genau ſo einen, wie der, den 
a 1955 wies fie, da fie erſchrocken ſagte, ſie Muſchi an der linken Hand trug. Mama hatte 
habe 1 Kaſſe. Sie löſte eine Karte die beiden kleinen Ringe — richtige Backfiſch⸗ 
zum er 155 ang, denn natürlich würde Mama ringe — einmal bei dem Goldſchmied der klei⸗ 
pi À à nen Stadt gekauft, und immer, wenn fie fih 
it bebenden Knien trat ſie in die Loge wiederſahen, wechſelten ſie die Ringe. 
und fiel ſtolpernd auf ihren Platz. Sie war Muſchi ſtand auf. Sie ſchwankte ein 
ſo geblendet von dem hellen Licht, ſo verwirrt wenig. Aber ſie ging doch ſicherer fort, als ſie 
und aufgeregt. Es kam ihr vor, als ſuchten gekommen war. Ohne ſich um mißbilligenden 
alle Leute ringsum fie, die arme Muſchi, mit Widerſpruch zu kümmern, ging ſie zwiſchen ihren 
mißbilligenden Blicken. Sie ſchämte ſich ihrer Nachbarn durch. 
Flanellbluſe und ihrer Wildlederhandſchuhe, ſie „Wo die wohl hinwill mit ihrem Veilchen⸗ 
hatte ordentliche Angſt, daß einer von den im⸗ ſtrauß!“ ſagte jemand und lachte. „Nette 
poſanten Portiers ſie hinausweiſen könnte Pflanze, die allein das Variete beſucht.“ 
wegen ihres unpaſſendes Anzugs. Sie wagte Mit der Sicherheit eines aufgezogenen Me⸗ 
kaum aufzublicken und tat es doch voll Todes⸗ chanismus bewegte Muſchi ſich vorwärts. Kein 
mut: denn ſie mußte doch Mama ſuchen! Zaudern, kein Stolpern mehr. Sie löſte Hut 
Aber Mama war nicht da. Noch kamen und Jäckchen in der Garderobe aus und ver⸗ 


Zeilen hervorgeht: 
Braunſchweig, Stobenſtr. 22, 22. Juli 1908. 
„Ich kann nicht umhin, Ihnen den überraſchenden Er⸗ 
folg mitzuteilen, den ich durch den Gebrauch von Scotts 
Emulſion bei meinem Töchterchen Irmgard erzielt habe. 
Die Kleine war vom erſten Tage ihrer Geburt an 
ſchwächlich und hatte beſonders äußerſt zarte Knochen. 
Nachdem ich ein halbes Jahr lang verſchiedene Kräftigungs⸗ 
mittel ohne Erfolg angewendet hatte, griff ich nach Scotts 
Emulſion, die in verhältnismäßig kurzer Zeit den ges 
g wuünſchten Erfolg eintreten ließ. Das 
Kind hat ſich zuſehends erholt und iſt 
heute ſo kräftig und blühend, daß es 
ſeinen Altersgenoſſen in nichts nach⸗ 
ſteht“. (gez.) Wilhelm Marahrens. 
Die bemerkenswerte Nährkraft 
von Scotts Emulſion iſt einzig 
den bei der Herſtellung zur 
Verwendung gelangenden erſt⸗ 
DNS klaſſigen Rohmaterialien zuzu⸗ 
Nur echt mit Mefer ſchreiben, die im Scottſchen 
Marke —demciſcher Verfahren zu einer rahmartigen, 
mike des Stolz wohlſchmeckenden Emulſion ver⸗ 
chen Verfahrens! arbeitet find. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medlzinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 


11,0. Hierzu aromatiſche Emulſlon mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheria⸗ 
öl je 2 Tropfen. 


detiet es mußte fein. Sie würde einen kleinen 
dürde hinterlaſſen für Fräulein Cäcilie, die 
dütde derſtehen und verzeihen. And ſpäter 
zingen ama ſchon alles ins rechte Geleis 
licht zd, denn Mamas Liebenswürdigkeit war 
t widerſtehen. 

N spp Pendem Herzen und einem Ab- 
N Um nach dem freundlichen weißen Haufe, 
pig Vergebung flehte, verließ Muſchi 
U of te Penfion. Gie eilte, fie Tief zum 

e. Nur nicht zurückblicken, nicht ſtehen⸗ 
b ber ſonſt würde ihr der Mut entfinten. 
h haj Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſprang 
105 he = vom Sitze auf. Sie hatte den Im⸗ 
Jan i duszuſpringen, jo ungeheuerlich er- 
BAUS jest, was fie zu tun im Begriff ſtand. 
Mieste fie wieder an die kranke Mama, 
kt. ktaſchung, ihre Freude, und faßte neuen 


LBS 


Is Š 3 
N de in die Bahnhofshalle der großen 
tej era überkam fie die Hilflofe Angſt 
Bin, Sie hrenheit. Noch nie war ſie allein ge⸗ 
denen eh ſich von dem nach den Mus- 
ren ii ebenden Menſchenſtrome treiben, 
bapi ap °g fie in eine Droſchke, deren Kutſcher 
po zuwinkte. So im offenen Wagen 
wulle night . wäre ganz angenehm geweſen, 

ufregung und Ungewißheit fie in 


Ar 2 „Gentleman“ 
Sie ſparen enorm au Mäſchegeld re Wange. 
Imprägnierung, ermöglicht es in wenigen Minuten von 
jeder geſtärkten Plättwäſche — bunt oder weiß — wie 
Kragen, Manſchetten, Oberhemden uſm. ſofort Dauer⸗ 
wäſche zu erzielen, welche zehnmal länger als gewöhnliche 
Wäſche getragen, augenblicklich von jeder Unſauberkeit mit 
einem Läppchen oder bloßer Haud und kaltem Waſſer 


ail enlad pannung gehalten. Vor einem 
bah Genf, en ließ fie halten und kaufte einen 
den dauß. Veilchen darf man Kranken 


einzelne Leute. Bei jedem Offnen der Logen⸗ neint : 18 di A BER (bezw. Seifenwaſſer) gereinigt und hernach jofort wieder 

die i 1 z 1 inte ruhig, als die Garderobiere mit einem 5 u „Wc nein 
Ru den wachen immer Freude türen tat Muſchis Herz einen großen Sprung mitleidigen Blick in ihr ſchneeweißes Geſichtchen vierung eit ein aufgrund. jahrelanger Eser r. 
Bin, et ein Hotel angelangt, gab ſie dem vor Aufregung. Aber Mama kam nicht. fragte, ob ſie krank ſei. l probtes Präparat, enthält kein Waſſerglas oder andere 


Typ en viel zu großes Geldſtück, das der 
den qo tette, Solche Fahrgäſte mochte er 
esmutig wandte Muſchi ſich dann 


Konnte ſie ſich geirrt haben? Nein, ſie hatte 
doch deutlich geſehen, daß Mama in dem Theater 
verſchwand? Wo aber war fie nur? Muſchi 


Wie ſeltſam, daß ſie blaß war. Sie hatte 
das Gefühl, es könnten Flammen aus ihren 
Wangen ſchlagen. O, dieſe Glut! Die in Kühle 


die Wäſche angreifende Subſtanzen und erzeugt ſchnee⸗ 
weiße, elaſtiſche, nicht abblätternde Dauer⸗Wäſche. Alleinige 
Fabrikanten Kommandit⸗Geſellſchaft Perls 
& Co., Charlottenburg 297, Proſpekt gratis. 


Oben am Rande lag ein kleiner welter, be⸗ 


Wir vergüten zurzeit für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3% ͤ —Zinſen. 
„ einmonatlicher F- 3¼ % „ 

„ dreimonatlicher „ 3½ % 7 

„ ſechsmonatlicher „ 3 / %% ‚ 


Dorddeutsche Credit- Anstalt, 


Xiliale Ahorn. Nur anerkannt erstklassige Arbeit und Fabrikate! . 
Enormes Wäschegeld | aaar a 


„ sparen Beamte, Reisende u. Sportsleute, 3 
die ihre Kragen, Manschetten etc. mit unserer un- 
SSA a & i ; sichtbaren 28 
= 1 „Gentleman“-Dauerwäsche-Imprägnierung 
N | 
2 
h 


bestreichen, Plättwäsche wird dadurch haltbarer, 
. 


Neuheiten in 


Seidenhüten. 


Militär- =] [tan 


| Mützenfabrik 


Anfertigung von Uniformen. == 
Effekten für Militär und Beamte. 


mintin 


b 


eon Kacza 


Thorn, 
Breitetsrasse 26: 


kalt abwaschbare, lange saubere Sparwäsche! 

$ Durchschwitzen vermieden! Preis; 1.50 Mk., 

2 Flaschen franko. Nachnahme 25 Pfg. mehr. 
Prospekt gratis. 


9 Kommandit-Ges. Perls & Co., Berlin-Charlottenburg 297, 


| ‚Thorn, 
E  Breitestrasse 26. 


£ I Breitestr. 75 Ecke, Tg. 
l Ostsee Sanalorium 


Total- und reeller Nusberkauf 


— — 2 — 2 — = 5 : ee ee 

FA een Dr. Michaelis Goldene l. jet 

= * Wegen Aufgabe 5 f 

Intreinigungs- | 1 1 8 = Sorten, U. DUMI 
für Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 


für Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 

dürftige. Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 
Prospekt frei. 

Besitzer und Leiter: Dr. med. K, Faltz, 


\elulmaren - Dagers 


Billig. Culmerſtr. J. Billig. 


Dieſer Ausverkauf muß wegen 
Umbaues des Ladens beſchleunigt 
werden. 


Infolge großer Vorräte werden 


ſämtliche 


Schuhwaren, 
um damit baldigſt z. räumen, zu ſehr, 
ſehr billigen Preiſen ausverkauft. | 
Beſonders billig: 
Ein Poſten rote, gelbe Ziegenleder⸗ und graue Schuhe und Stiefel 
—́— — —:n —" 3 für Damen und Kinder. 
Grafschaft Glatz, Schnellzugstatlon. Besond. — Niemand verfäume diefe felten günftige Gelegenheit auszunützen. — 


N uhren, gold. 
Ringe, Aunbindt, 
Fahrräder, N. 


ſtehen billigſt zum Verkau 


ſphaus, 
Thorner Leun? 


Brückenſtr. 14, 2. Etage 


Pillen e © 


wirken gesundheitsfördernd, sind ein 
mildes, sicheres Abführmittel, gegen 
Verdauungs- Beschwerden, Hautaus- 
schläge, Geschwüre, ale 
und deren Folgen. Probe-Schachte 
Mk. 1.20 geg. Voreinsendung, 3 Schach- OLIVA (Westpr.) 
teln Mk. 3.20 od. Nachu. Mk. 3.40 portofr. > j a 8 z 
In Apotheken erhältlich oder direkt. Ostseebad und Luftkurort in unmittelbarer Nähe Danzigs. Herrlicher, 
Apotheke in Buchen i. Odenwald. freier Strand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Billige 
228 ͤ vb Seebäder. Wundervolle Umgebung. Entzückende Laub- und Nadelholz 
T. - waldungen auf den Ausläufern des uralisch-baltischen Höhenzuges, Sehr 
gesundes, mildes Klima. Keine Kurtaxe. Näheres durch die Kurverwaltung. 


RE 


Seit Jahren bewährte 
Mittel sind: 


narlpvag né ayuainupg un aar a 3 


2 2 4 waldreicher erfrisch. Luftkurort. 568 m ü. d. M. 
T ineecin uP  Kohlens. Elsenquellen f. Trink- u. Badekuren, # H. Penner. 
een pte 5 Re erbohrt. ne für 8 0 alten i 
gegen 1 ; Neues ogierzimmer, Lift, ellen .. W re eg 
Blattein Badehaus f 117, SPradel-, Stanl-, oor- uud 2 — K —— ee 
-Bäder. 
: 3 Inhalatorium, Hydro- u. Elektrotherapie, Molken usw. 2e 
gegen Schwaben ; Heilkräft.b.Krankh. d.Almungsorg, Horz, Blutgefässe, \ Schürmanns 
Ledumin Nerven, bei Frauen-, Harnleiden, Rheuma, Gicht usw. 


Prospekte durch d. Bureaus Rudolf Mosseu, Badeverwaltung. j 
gegen Wanzen. 7 - ETF 


Anders & bo., 


Drogen-Handlung. 


e F R Stärkst. Wellenschl. 
Ostseebad Breiter steinfr. Strand, Herrl. Wald längs d. Samland- 


b á 
Küste. Neues Kurh., gr. Kurpark mit Tennispl. Gute j B Su ma Ankern. \ 
Bd 


Ba 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Her- 
stellung von 


| Patent-Anker l. Universal-Eisen 


BRETTEN 


Dietrichsdorf 
bei Culmſee, 


Kurkapelle, Reunions. Windgeschützte Promenaden. f K 
Reukuhren Keine Mücken. III. Prosp. 4. 0. Badeverwaltung. Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem 


an F grohen) oy ,, . 25°, Ersparnis. m 
ochihite, am 


5 f Prospekte stehen gratis zur Verfügung. + 

Fa Ea Alleinverkauf: à 

hat TER EA X A. 1 e ö l į 
a Eber | A eee ) Tarrey & Mroczkowski | 
Die Herde ſteht unter Aufſicht der Heilbad für flat, Nerye \ 


chuhe 

Beſohlungen von jeder Aden 
werden ſauber u. dauerhaft in hatt. 

ausgeführt. 10 Proz. Rab 19, 
Schiller, 


Feinsohlerel! 


J, Krzymiuski, 


5 | Eer Bachs, Zi 
N [Technikum 
E Mittweida 


Direktor: Professor Holst ip 
A Höhere technische Lehrame iio 


weſtpr. Candwirtſchafts kammer. I-, Herzkrank- Eisenhandlung. 


heumatismus heiten, Franeneide, Gicht, Rhewmatismus, 


125 —— . — a E 


1500 cem Kohlensäure auf 1000 19 
Nervenstärkende Waldluft. 85 Tat: 
Vor- u. Nachsaison sehr erhebliche Ermässigung. | 
Prospekte durch Rudolf Mosse, Verkehrsbureaus 


Gicht, Ischias, und Kurdirektion Langenau, Bez. Breslau WE ; | 

Nervenleidenden , > ; ERAGE 90 Ist dle beste . 

teile ich gerne umſonſt brieflich mit, 99 Hackmaschine ) 

wie ich von meinen qualvollen; 17 D. R. PATENT. ij 

Leiden befreit wurde. i R — ~ — |i 
Carl Baller, Illertiſſen (Bayern). k = = 2 1 2. 4 3 


Fern ; ø 
a Maschinenfabrik _ fe 


Superohosphnt, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze 


ſowie jedes andere düngemittel 
offerieren billigſt 


Gebr. Picherl, 


Wichtig fur 
jede Hausfrau! 


dere 
; Culm bie 1 eee a m an 
! olglos angewandt, Yri 2 U 
Wastpreussen mame y aeegutachtetes Mittel felol 


< 19, „ ide 
Wirkung. Überraſchender Erſolſe zel y 
in den harinädigiten Fällen un Nach 
keit garantiert! Preis 3,4 erſandhagh. 
nahme. Hygieuiſches B inalfit._— 
H. Wagner, Köln 423, Blume 2er 


x Empfehle zu Fabrikpreisen 
die als bestes Fabrikat weltbekannten 


Onel-Fahrräder 


mit ausziehbarem Tretkurbellager, 


Viktoria-Fahrräder ! 


Friedrichsırars® 


ME ne 


hä Er loß 15 5 2 100 ro: Fabrik (Mark Schwan) sehr dauerhaft und leichtlaufend, Mi | x 0 N 
— u Mm Dr. Thompson’s Seifenpulver (Marke Schwan 9 su a ppi 0 

Saen e modernstes Waschmittel spezial-Fahrräder ||" YPP >... 

Fischnetze, (Broi Giesslers Paten) ebenfalls gut, schon von 60 Mk. an. a a Dofen Buſehei der 


Ei Zubehörteile: Decken, Luftschläuche, Laternen etc. billig. 


Ewald Peting, 


4 Waffen- und Fahrradgeschäft, Schiller- und Breitestr.- Ecke. . 


kreme und zahle derjenigen, 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Marz in haz, 


Fackhand, Leinen, Taue, Stricke, 


ae = gibt nach halbstündigem Kochen 
Garten- u. Spritzen-Schläuche 


blendend weisse Wäsche. 


Polster-Material, Garantiert frei von Chlor und Eine Doſe 2,50 Mart gwei Naa 
empfiehlt zu billigen Preiſen allen schädlichen Bestandteilen. 5 Eine reichliche Auswahl in eh ee dis ie E nel me: 
Bernhard Leiser Sohn Ein Versuch überzeugt vorhanden. J. B. [hreibt cat cin PY 


Seilerwaren⸗ und Nekfabrit, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 


Täglich friſche 


Walmeillertonl: 


à Flaſche 75 Pf. ausſchl. 
: Glas empfiehlt : 


J. G. Adolph. 
Spargel 


Luxus- Magen 38 


Ed. Heymann, Wagenfabrik, Thorn⸗Mocker. - 
Reparaturen werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. Uberzeugen Sie Sit 
= deen tait 


| € klade 5 8 ehesten denn, | 
ekladen, 


Ace alierbilligS 
* gen Se Preis 


tad. 
F hal hr r 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften 


8 i 
bar macht, wir hätten okat 
glaubt. Das Mittel 2 

a 


Schutzmarke 
SNJBWZINUDS 


ende! 95 
Zonit 


77 


125 
„ 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Hauſe Katharinen⸗ tarti 
1 nail erg ae ras friſch, Meine neue ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne- hr 
arglalig lortiert, bei J. G. Adolph, — — hatte, find von fofort oder ſpäter zu vermieten. 
din, ae R, Fee e , Stpummfstrickerei || e e e ee 
nchen 2 fte ui am: Get BT: A zum Stricken k „ Cf von eie te it „ om POS + Sn ar u > 
rößere oſten bitte vorher zu beſtellen. adrows 1 or ere E f- 5 iè IR 7 
Casimir Walter. 5 s Chorn, chteſtr. 5, eee 


gegenüber der Schule. IE 


